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Diese Publika�Ÿ on wurde im Rahmen des Projekts !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" erstellt 
und wurde aus Mi�© eln des Europäischen Rückkehrfonds und des Bundesamts für Migra�Ÿ on und Flücht-
linge gefördert. 

Die Publika�Ÿ on gibt die Meinung der Verfasserin wieder und entspricht nicht notwendigerweise die Sicht-
weise der Interna�Ÿ onalen Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on (IOM). Die EU-Kommission ist für die Verwendung 
der Informa�Ÿ on nicht verantwortlich. 

Die IOM ist dem Grundsatz verpß ichtet, dass eine humane und würdige Migra�Ÿ on sowohl den Migranten 
als auch der Gesellscha�L  zugutekommt. Als zwischenstaatliche Organisa�Ÿ on beabsich�Ÿ gt die IOM inner-
halb der interna�Ÿ onalen Gemeinscha�L  mit ihren Partnern Herausforderungen der Migra�Ÿ on anzugehen, 
das Verständnis für die migra�Ÿ onsrelevante Thema�Ÿ k zu verbessern, die sozioökonomische Entwicklung 
durch Migra�Ÿ on anzuregen und die Menschenwürde und das Wohlergehen von Migran�Ÿ nnen und Mig-
ranten zu schützen. 

Die Verfasserin bedankt sich für die kollegiale Unterstützung innerhalb der IOM Deutschland, insbeson-
dere bei der Projektmanagerin Frau Marian Benbow PÞ sterer, die maßgeblich zur Erstellung der Publika-
�Ÿ on beitrug.  
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VORWORT

Die Interna�Ÿ onale Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on (IOM) ist die weltweit führende zwischenstaatliche Organisa�Ÿ -
on mit migra�Ÿ onsbezogenem Mandat und zählt aktuell 157 Mitgliedstaaten. Sie wurde 1951 gegründet und 
ist dem Grundsatz verpß ichtet, dass humane und geordnete Migra�Ÿ on sich sowohl für Migran�Ÿ nnen und Mi-
granten wie auch für Gesellscha�L en posi�Ÿ v auswirkt. Die IOM trägt mit ihren Partnern in der interna�Ÿ onalen 
Gemeinscha�L  dazu bei, sich den wachsenden opera�Ÿ onellen Herausforderungen der Migra�Ÿ on zu stellen; das 
Verständnis von Migra�Ÿ onsfragen zu verbessern; soziale und wirtscha�L liche Entwicklung durch Migra�Ÿ on zu 
fördern und das Wohlergehen sowie die Menschenrechte von Migran�Ÿ nnen und Migranten zu wahren. 

Die IOM hat seit 1979 aus Deutschland mehr als 576.000 Menschen bei ihrer freiwilligen Rückkehr in ihr Her-
kun�L sland oder Weiterwanderung in einen aufnahmebereiten Dri�© staat unterstützt, zunehmend auch mit 
rückkehrrelevanten Herkun�L slandinforma�Ÿ onen, Rückkehrberatung und Reintegra�Ÿ onsunterstützung nach 
der Rückkehr. 

Eine Unterstützung bei der Reintegra�Ÿ on ist insbesondere nach einem längeren Aufenthalt im Ausland maß-
gebend für eine erfolgreiche und langfris�Ÿ ge Perspek�Ÿ ve nach der Rückkehr. Die IOM konzentriert sich dabei 
insbesondere auf die Faktoren, die die Rückkehrenden zu einer Auswanderung bewegt ha�© en und leistet u.a. 
soziale, wirtscha�L liche wie auch psychosoziale Unterstützung in Form von intensiver Beratung und durch das 
Bereitstellen von entsprechenden Sachleistungen. 

Das Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" unterstützte von Oktober 2012 bis Mai 2015 
die Reintegra�Ÿ on freiwilliger Rückkehrerinnen und Rückkehrer in der Region Kurdistan im Irak. Das Projekt 
ha�© e einen mehrdimensionalen Ansatz, der eine intensive Reintegra�Ÿ onsberatung vor und nach der Rück-
kehr sowie eine Þ nanzielle Unterstützung von freiwilligen Rückkehrer/innen vorsah, die auf ihre individuellen 
wirtscha�L lichen, sozialen oder psychosozialen Bedürfnisse und Vulnerabilitäten einging. Zusätzlich lag ein be-
sonderer Fokus auf der Unterstützung von Schutzbedür�L igen sowie Personen, die Þ nanzielle Verantwortung 
für andere trugen.

Die Ihnen hier vorliegende Publika�Ÿ on fasst die Projektak�Ÿ vitäten zusammen, beschreibt die gewonnenen 
Erkenntnisse bezüglich einer Reintegra�Ÿ on in der Region Kurdistan Irak und bietet Anregungen für kün�L ige 
Reintegra�Ÿ onsvorhaben. 

Für die hervorragende Zusammenarbeit und die Unterstützung des Projekts möchte die IOM Deutschland 
dem Bundesministerium des Innern und dem Bundesamt für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge danken. Unser Dank 
gilt ferner den Vertreterinnen und Vertretern der RKI, die das Projekt gemeinsam mit unseren Kolleginnen 
und Kollegen der IOM im Irak unterstützt haben. Für die Þ nanzielle Förderung des Projekts bedanken wir 
uns bei der EU-Fonds-Zuständigen Behörde für den Europäischen Rückkehrfonds und beim Bundesamt für 
Migra�Ÿ on und Flüchtlinge. Ein ausdrückliches Dankeschön gilt den verschiedenen Rückkehrberatungsstellen, 
Behörden und Diasporaorganisa�Ÿ onen in Deutschland, die poten�Ÿ elle Rückkehrende auf das Projekt auf-
merksam gemacht und in es verwiesen haben. Schließlich möchten wir den Rückkehrenden selbst für ihr 
entgegengebrachtes Vertrauen und dafür danken, dass wir sie im schwierigen Prozess ihrer Gestaltung einer 
neuen Lebensperspek�Ÿ ve nach ihrer Rückkehr in die RKI begleiten dur�L en.

Die IOM ho�O  , die gute Zusammenarbeit im Rahmen eines Nachfolgeprojekts for�ž ühren und auf den gewon-
nen Erkenntnissen au�) auen zu können, um weiter Rückkehrinnen und Rückkehrer in der Region Kurdistan, 
Irak in ihrer Reintegra�Ÿ on begleiten und unterstützten zu können. 

Marian Benbow PÞ sterer
Projektmanagerin !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak"
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Ergebnisbericht 
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Ergebnisbericht 

Die Interna�Ÿ onale Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on (IOM) führte vom 01.10.2012 bis zum 31.05.2015, mit 
Unterstützung des Bundesamts für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge (BAMF) und des Europäischen Rückkehr-
fonds, ein Projekt zur Unterstützung der Rückkehr und langfris�Ÿ gen Reintegra�Ÿ on von irakischen Staats-
bürgern in der Region Kurdistan, Irak (RKI) durch. 

Zielgruppe

Irakische Staatsangehörige, die weiterhin starke und intakte familiäre Beziehungen in der Region pß eg-
ten und in das Gebiet der RKI freiwillig zurückkehren wollten, konnten sich bewerben. Besonders be-
rücksich�Ÿ gt wurden schutzbedür�L ige Personen sowie Personen mit großen Familien oder Personen, 
die für Þ nanziell abhängige Angehörige verantwortlich waren. Zusätzlich mussten Bewerber die Vor-
aussetzungen des Programms !Reintegra�Ÿ on and Emigra�Ÿ on Program for Asylum-Seekers in Germany/
Government Assisted Repatria�Ÿ on Program" (REAG/GARP) erfüllen.

Reintegra�Ÿ on der freiwilligen Rückkehrer/innen

Ein individueller Reintegra�Ÿ onsplan wurde zusammen mit jedem Rückkehrer/jeder Rückkehrerin vor 
der Abreise, unter Berücksich�Ÿ gung der individuellen Bedürfnisse und einer etwaigen Schutzbedür�L ig-
keit, erarbeitet. Dieser beinhaltete vorgeschlagene Maßnahmen, um die soziale und/oder wirtscha�L li-
che Reintegra�Ÿ on des Antragstellers/der Antragstellerin, sowie mit ihm/ihr zurückkehrenden Familien-
mitglieder, zu unterstützen. Bewerber/innen mit durchführbaren, nachhal�Ÿ gen und erfolgsträch�Ÿ gen 
Vorhaben wurden, nach Genehmigung des Reintegra�Ÿ onsplans durch das BAMF, bei ihrer Reintegra�Ÿ on 
vor Ort unterstützt. 

Eine Förderung im Projekt bestand aus einer intensiven Beratung vor und nach der Rückkehr, der Bereit-
stellung von Sachleistungen im Wert von bis zu EUR 5.000 sowie einer Begleitung des Reintegra�Ÿ onspro-
zesses. Rückkehrer/innen konnten von Unterstützungsmaßnahmen in folgenden Bereichen proÞ �Ÿ eren: 

$ Gründung oder Entwicklung von Mikrounternehmen;
$ Unterstützung bei der Weiterreise in den Heimat- bzw. Bes�Ÿ mmungsort; 
$ im Einzelfall Abholung am Flughafen; 
$ Berufsausbildung;
$ Beratung und Betreuung in sozialen Fragen; 
$ Hilfe bei der Suche nach Ausbildungsstä�© en, Schulen, einer angemessenen medizinischen 
   Versorgung und psychologischen Betreuung;
$ Unterstützung bei der Wohnungsmiete oder beim Erwerb von Haushaltsgegenständen; 
$ prak�Ÿ sche Unterstützung bei der Einschulung von Kindern;
$ spezielle Hilfe für besonders Schutzbedür�L ige, wie Personen mit gesundheitlichen Problemen.

PROJEKTÜBERSICHT
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Ergebnisbericht 

Projektergebnisse

Im Projektzeitraum gingen insgesamt 81 vollständige Anträge auf Reintegra�Ÿ onsunterstützung ein und 
es kehrten 70 Antragsteller/innen freiwillig mit Hilfe des REAG/GARP Projekts in den Irak zurück. 48 Per-
sonen erhielten eine intensive Beratung durch die Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der IOM 
im Irak. 34 Antragsteller/innen entwarfen gemeinsam mit Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der 
IOM einen konkreten und individuellen Reintegra�Ÿ onsplan vor Ort und erhielten vom BAMF die Geneh-
migung, den Plan mit einer Förderung im Gegenwert von bis zu EUR 5.000 umzusetzen. 32 dieser Rein-
tegra�Ÿ onsvorhaben wurden im Projektzeitraum umgesetzt. Es erhielten neben den Hauptantragsteller/
innen auch 100 Þ nanziell abhängige Angehörige eine direkte Unterstützung im Projekt. 
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Ergebnisbericht 

Bei der Projektkonzipierung war der Irak aus deutscher Sicht eines der Hauptherkun�L sländer von Asyl-
bewerbern. Am 31.03.2012 waren laut dem Ausländerzentralregister 8.321 irakische Staatsbürger/in-
nen ausreisepß ich�Ÿ g, davon 7.403 Personen mit und 981 Personen ohne Duldung. Viele dieser Mig-
ran�Ÿ nnen und Migranten kamen aus der Region Kurdistan Irak (RKI) im Nordirak. So stammte im Jahr 
2011 fast die Häl�L e (2.823) der 6.208 irakischen Staatsangehörigen, die einen Antrag auf Asyl stellten, 
aus den kurdischen Gebieten. Gleichzei�Ÿ g war der Nordirak auch eines der Hauptziele für freiwillige 
Rückkehrer/innen aus Deutschland. Im Jahr 2011 betreute die IOM 2.677 freiwillige Rückkehrer/innen 
aus europäischen Staaten mit dem Zielland Irak # dabei stand Deutschland mit 461 Rückkehrer/innen 
an dri�© er Stelle der Länder, aus denen freiwillige Rückkehr in den Irak sta�ª  and. Die Mehrheit dieser 
Menschen kehrte in die kurdischen Gebiete zurück. So en�ž ielen im Jahr 2010 76,6% und 2011 68,1% der 
von der IOM betreuten freiwilligen Rückkehrer/innen in den Irak auf die RKI. 

Den Erkenntnissen der Mission der IOM im Irak zufolge handelte es sich bei den freiwillig zurückkeh-
renden Migran�Ÿ nnen und Migranten größtenteils um unverheiratete junge Männer mit mi�© lerem oder 
niedrigem Bildungsniveau, die häuÞ g wegen mangelnder beruß icher Aussichten ihre Heimat verlassen 
ha�© en. Meistens wählten sie dabei irreguläre Wege, häuÞ g über Schleppernetzwerke, was große Þ nan-
zielle Belastungen für die Migran�Ÿ nnen und Migranten und ihre Familien mit sich brachte. 

Gleichzei�Ÿ g ermöglichte die Stabilität der kurdischen Gebiete im Nordirak, die zu einem guten Klima für 
Inves�Ÿ �Ÿ onen und einer sich ste�Ÿ g verbessernden Wirtscha�L slage beitrugen, eine nachhal�Ÿ ge Förde-
rung von individuellen Reintegra�Ÿ onsprojekten, um so langfris�Ÿ g Alterna�Ÿ ven zur irregulären Migra�Ÿ on 
in europäische Staaten bieten zu können. Die Regierung der RKI unterstützt ausdrücklich die freiwillige 
Rückkehr dorthin und ist bestrebt, freiwillig Zurückkehrende willkommen zu heißen und ihnen den Zu-
gang zu den vorhandenen staatlichen Unterstützungsprogrammen in der RKI zu ermöglichen.

Generell ist festzustellen, dass man rückkehrwilligen Personen die Rückreise in ihr Heimatland nicht 
verwehren kann. Auch besonders schutzbedür�L en Personen ist dieses Recht nicht zu verweigern. Die 
Ausreisewilligen erhalten vor ihrer Ausreise eine ausführliche Beratung über die Situa�Ÿ on im Nordirak. 
Wenn jemand dann auf eigenen Wunsch in seine Heimat zurückkehren möchte, wird er in dieser Situ-
a�Ÿ on begleitet. 

Vor diesem Hintergrund sollte das Projekt erproben, wie Rückkehrer/innen, die aus Deutschland über 
das REAG/GARP-Programm in die RKI ausreisten, eine nachhal�Ÿ ge Reintegra�Ÿ on ermöglicht werden 
konnte, indem ein in Deutschland entwickelter Reintegra�Ÿ onsplan, dessen Gesamtkosten pro Antrag-
steller/in 5.000 EUR nicht überschreiten sollte, mit Hilfe von der IOM Irak nach der Rückkehr umgesetzt 
wurde. Hierbei sollte die bestehende Infrastruktur der IOM Irak zur Reintegra�Ÿ on in der RKI auch Rück-
kehrer/innen aus Deutschland zugänglich gemacht werden. Neben Möglichkeiten der Förderung einer 
einkommensgenerierenden Tä�Ÿ gkeit sollten auch Unterstützungsmaßnahmen im Bereich der sozialen 
Reintegra�Ÿ on angeboten werden. Ein besonderer Fokus des Projekts lag auf der Unterstützung von 
Schutzbedür�L igen sowie Personen, die Þ nanzielle Verantwortung für andere trugen. 

HINTERGRUND DES PROJEKTS 
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Ergebnisbericht 

Das übergeordnete Ziel des Projekts war es, die freiwillige Rückkehr von in Deutschland lebenden ira-
kischen Staatsangehörigen aus der RKI durch gezielte Reintegra�Ÿ onsmaßnahmen (Beratung und Pla-
nung vor Ausreise vor Ort, Reintegra�Ÿ onsunterstützung im Irak) zu fördern und somit die Chancen der 
Rückkehrer/innen auf eine nachhal�Ÿ ge und dauerha�L e Reintegra�Ÿ on zu verbessern. Zudem sollte das 
Projekt pilotha�L  die Nutzbarmachung der im Nordirak vorhandenen Infrastruktur der IOM für die Re-
integra�Ÿ on von Rückkehrern aus Deutschland erproben und dazu beitragen, die freiwillige Rückkehr in 
diese Region durch gezielte Reintegra�Ÿ onsangebote nachhal�Ÿ ger zu gestalten.

Das Projekt beabsich�Ÿ gte, bis zu 50 freiwillige Rückkehrer/innen in ihrer Reintegra�Ÿ on durch Þ nanzielle 
Hilfen in Form von Sachmi�© eln und Beratung zu fördern. Weitere irakische Staatsangehörige sollten 
über die Reintegra�Ÿ onsmöglichkeiten im Irak beraten und bei der Aufstellung individueller Reintegra-
�Ÿ onspläne unterstützt werden. Dadurch sollten sie zumindest (ohne weitere Þ nanzielle Hilfen) von der 
Reintegra�Ÿ onsberatung und dem gemeinsamen Erarbeiten von Reintegra�Ÿ onsperspek�Ÿ ven mit Reinte-
gra�Ÿ onsexperten und -Exper�Ÿ nnen der IOM nach der  freiwilligen Rückkehr in die RKI proÞ �Ÿ eren.

Reintegra�Ÿ on kann nur erfolgreich gelingen, wenn der Rückkehrer/ die Rückkehrerin selbst mo�Ÿ viert ist, 
sein/ ihr Schicksal in die eigene Hand zu nehmen und bereit ist, sich selbst ak�Ÿ v mit dem Scha�+ en einer 
Lebensperspek�Ÿ ve nach der Rückkehr zu beschä�L igen. Entsprechend war das Projekt als Maßnahme 
der Hilfe zur Selbsthilfe konzipiert und dazu gedacht, freiwillige Rückkehrer/innen in diesem schwieri-
gen Prozess unterstützend zu begleiten und zu beraten.

ZUSAMMENFASSUNG DER PROJEKTZIELE 
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Ergebnisbericht 

Irakische Staatsangehörige, die während der Projektlaufzeit freiwillig in die RKI zurückkehren wollten 
und in der Region über starke, intakte familiäre Bindungen verfügten, konnten vor ihrer Ausreise aus 
Deutschland einen Antrag auf Reintegra�Ÿ onsunterstützung stellen. Um für den Erhalt einer Förderung 
in Betracht gezogen zu werden, mussten Bewerber/innen zur Zielgruppe des bundesweiten Rückkehr-
programms REAG/GARP gehören; daneben mussten sie eine starke persönliche Mo�Ÿ va�Ÿ on haben, sich 
in der RKI erfolgreich zu reintegrieren und ihren Reintegra�Ÿ onsprozess zu gestalten. 

Neben den poten�Ÿ ellen Erfolgsaussichten des Reintegra�Ÿ onsplans im Nordirak wurden auch Schutzas-
pekte bei der Auswahl der Begüns�Ÿ gten herangezogen. Besonders vulnerable Gruppen wie Kranke, Alte 
oder Alleinerziehende mit kleinen Kindern erhielten - bei guter Erfolgsprognose für die Reintegra�Ÿ on - 
bevorzugt eine Reintegra�Ÿ onsförderung. Zudem wurde Bewerber/innen, die Þ nanzielle Verantwortung 
für andere trugen, besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Ein Fokus wurde zusätzlich auf Wirtscha�L s-
vorhaben in den Bereichen Handwerk und Landwirtscha�L  gesetzt, die in der Projektlaufzeit als Bereiche 
iden�Ÿ Þ ziert wurden, in denen ein Arbeitskrä�L emangel in der RKI herrschte bzw. die von der dor�Ÿ gen 
Regionalregierung als prioritäre Sektoren für den weiteren Wiederau�) au und die weitere Entwicklung 
der RKI benannt wurden.

ZIELGRUPPE
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Ergebnisbericht 

Das Projekt nutzte die Synergien der # teilweise schon langjährig durch Einzelmaßnahmen für freiwillig 
zurückkehrende aus anderen Staaten aufgebauten # im Irak bestehenden Reintegra�Ÿ onsstrukturen und 
bewährten Verfahrensweisen der IOM bei der Reintegra�Ÿ on von Rückkehrern. Durchführungsorte des 
Projekts waren die IOM-Büros in Nürnberg, Erbil, Dohuk und Sulaymaniyah. 

Die IOM unterstützte, in Abs�Ÿ mmung mit dem BAMF, und in Zusammenarbeit mit den Rückkehrbe-
ratungsstellen, die ihre Klien�Ÿ nnen und Klienten in das Nordirak-Reintegra�Ÿ onsprojekt verwiesen, 
rückkehrwillige irakische Staatsbürger/innen bereits vor Ausreise darin, konkrete und individuelle Pers-
pek�Ÿ ven zur Reintegra�Ÿ on im Heimatland zu entwickeln. Auf dieser Basis unterstützte die IOM die Rück-
kehrwilligen nach ihrer Ankun�L  in der RKI dabei, einen Reintegra�Ÿ onsplan zu entwerfen. Die Ak�Ÿ vitäten 
der Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der IOM im Irak umfassten dabei:

1) Unterstützung der ausgewählten freiwilligen Rückkehrer/innen durch Reintegra�Ÿ onsspe-    
zialisten im Irak, im Zusammenspiel mit den antragsübermi�© elnden Stellen in Deutschland,    
in der Entwicklung von individuellen Reintegra�Ÿ onsvorhaben. Diese sollten den so-
zialen und wirtscha�L lichen Bedürfnissen der Rückkehrenden entsprechen, realis�Ÿ sch durch-
führbar sein und eine gute Erfolgsprognose bezüglich der Scha�+ ung einer wirtscha�L lichen
Lebensgrundlage oder anderer Reintegra�Ÿ onsbedarfe haben.    

Die Beratung fand überwiegend in den Büros der IOM in der RKI sta�© ; in Einzelfällen, die   
dies erforderten, wurden Rückkehrer/innen auch schon während der Ausarbeitung ihrer 
Vorhaben durch Reintegra�Ÿ onsexpert/innen der IOM Irak am Ort ihrer Rückkehr besucht,
um mit ihnen gemeinsam ihre Bedarfe und Möglichkeiten in ihrem unmi�© elbaren Umfeld zu 
ermi�© eln und sie in ihren Planungen zu unterstützen.  

2)  Nach der Genehmigung des entworfenen Reintegra�Ÿ onsplans durch das BAMF stellte IOM   
Irak die für die Durchführung des Reintegra�Ÿ onsvorhabens notwendigen Sachleistungen im 
Wert von bis zu & 5.000 zur Verfügung. 

3)   IOM Irak führte anschließend Monitoringbesuche bei den individuell geförderten Rückkehrer-
innen und Rückkehrern durch, um ihren Reintegra�Ÿ onsprozess weiter zu begleiten. Diese 
Monitoringbesuche boten neben der Dokumenta�Ÿ on der geförderten Vorhaben auch die 
Möglichkeit, im Falle von Problemen bei der Umsetzung der individuellen Reintegra�Ÿ onspläne
gemeinsam Lösungsansätze zu entwickeln. Die Besuche fanden etwa drei Monate und sechs 
Monate nach Umsetzung der Reintegra�Ÿ onsmaßnahme sta�© .

ZUSAMMENFASSUNG DER AKTIVITÄTEN 
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Eine Informa�Ÿ onsreise in den Nordirak fand am Ende des ersten Projektjahres, im August 2013, sta�© . 
Sie ermöglichte Mitarbeitern/innen des BMI und der IOM Deutschland, sich mit wich�Ÿ gen Funk�Ÿ onären 
der RKI auch in persönlichen Gesprächen über das Projekt und das Projektumfeld auszutauschen, Kon-
takt zu relevanten Organisa�Ÿ onen herzustellen und sich über Möglichkeiten und Herausforderungen 
einer Reintegra�Ÿ on in der RKI zu informieren.

Am Ende des zweiten Projektjahres, im Mai 2015, tauschten sich relevante Vertreter/innen der Regie-
rung der RKI und Experten aus den Bereichen Bildung, Gesundheit, Bauwesen sowie Arbeit und Soziales 
mit Vertreter/innen relevanter Ministerien der Bundesrepublik Deutschland in Berlin und Nürnberg aus. 
Inhalt der Gespräche waren unter anderem die aktuelle Situa�Ÿ on in der RKI sowie poli�Ÿ sche, wirtscha�L -
liche und soziale Entwicklungsmöglichkeiten in der Region. 
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Unterstützung von freiwilligen Rückkehrer/innen 

$ Es wurden in der Projektlaufzeit insgesamt 81 vollständige Anträge auf Reintegra�Ÿ onsförderung ge-
stellt und geprü�L . Es kehrten insgesamt 70 Bewerber/innen und 47 ihrer Familienangehörigen in 
diesem Zeitraum freiwillig in den Irak zurück. 

$ 48 Antragsteller/innen wurden telefonisch oder via Skype zum Antragsprozess sowie zu ihren Rein-
tegra�Ÿ onsbedürfnissen, Vulnerabilitäten und konkreten Vorhaben vor ihrer Ausreise bzw. kurz nach 
ihrer Rückkehr von einem Reintegra�Ÿ onsexperten oder einer Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n der IOM auf 
Kurdisch oder Arabisch beraten. Auch wurde die Unterstützung von Angehörigen, die mit den An-
tragsteller/innen zurückkehrten, erörtert. Sieben Bewerber/innen wurden persönlich vor ihrer Aus-
reise aus Deutschland interviewt. Während der Gespräche konnten die Antragsteller/innen und ihre 
mit ihnen ausreisenden Familienmitglieder ihre Gründe für eine freiwillige Rückkehr sowie ihre kon-
kreten Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse mit einer Mitarbeiterin der IOM besprechen. Die für den weiteren 
Reintegra�Ÿ onsverlauf in der RKI notwendigen Informa�Ÿ onen wurden an die Reintegra�Ÿ onsexperten 
der IOM im Irak weitergegeben, damit diese frühzei�Ÿ g ein möglichst umfassendes Bild der Reinte-
gra�Ÿ onsbedarfe und des Status der poten�Ÿ ell Rückkehrenden vor ihrer Rückkehr aus Deutschland 
ha�© en, um darauf au�) auend den Reintegra�Ÿ onsprozess weiter begleiten zu können. Frühzei�Ÿ ger 
Kontakt zu den Reintegra�Ÿ onsberater/innen der IOM in Deutschland und im Irak ermöglichte es, 
Vertrauen sowohl zwischen den Antragsteller/innen und den Projektmitarbeiter/innen der IOM, die 
den Reintegra�Ÿ onsprozess weiter begleiteten, als auch in das Projekt selbst herzustellen. Außerdem 
bestärkten die frühzei�Ÿ gen Gespräche die Rückkehrenden darin, realis�Ÿ sche Erwartungen über die 
möglichen Unterstützungen im Projekt, die Lebensverhältnisse vor Ort und die möglichen Heraus-
forderungen bei der Reintegra�Ÿ on in den Arbeitsmarkt und in die Gesellscha�L  der RKI zu entwickeln 
und in Bezug auf ihre mögliche Rückkehr und Reintegra�Ÿ on eine fundierte Entscheidung zu tre�+ en.   

$ Es wurden 32 freiwillige Rückkehrer/innen in ihrer sozialen und/oder wirtscha�L lichen Reintegra�Ÿ on 
Þ nanziell gefördert. Von dieser Förderung proÞ �Ÿ erten neben den Hauptantragsteller/innen auch 
100 Angehörige, die von den Hauptantragsteller/innen Þ nanziell abhängig waren. 

$ Finanziell geförderte Antragsteller/innen wurden drei und sechs Monate nach der Umsetzung des 
Reintegra�Ÿ onsvorhabens im Rahmen eines Monitorings besucht.  Im Monitoring wurden die un-
terstützten freiwilligen Rückkehrer/innen sowohl zu den Unterstützungsleistungen des Projekts 
befragt, wie auch die Auswirkungen der Reintegra�Ÿ onsunterstützung auf das Leben der Rückkeh-
renden, ihre Familien und die Gemeinscha�L  am Ort der Rückkehr erfragt und ausgewertet. Die ge-
wonnenen Informa�Ÿ onen lieferten Einblicke in Faktoren, die eine Reintegra�Ÿ on unterstützen oder 
erschweren können. Sie gaben Aufschluss über au�L retende Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse (kurz nach 
der Rückkehr sowie nach Erhalt einer Förderung), über wirtscha�L liche und soziale Zwischenziele 
(wie das Erzielen eines regelmäßigen Einkommens, oder das Finden einer Lebenspartnerin/ eines 
Lebenspartners) und über noch zu bewäl�Ÿ gende Herausforderungen (wie ein geringes Einkommen, 
hohe Þ nanzielle Erwartungen der Familie). Neu gewonnene Erkenntnisse ermöglichten eine Anpas-
sung des Beratungsverfahrens im Projekt und führten u.a. zu der stärkeren Einbeziehung der in der 
RKI lebenden Familie in den Antragsprozess. 

ERGEBNISSE DES PROJEKTS
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Vernetzung mit Akteuren

$ In Deutschland aufgebaute Netzwerke der IOM wurden genutzt, um die Zielgruppe auf das Projekt 
aufmerksam zu machen. Bundesweit erhielten Erstaufnahmeeinrichtungen, Asylbewerberheime, 
Rückkehrberatungsstellen sowie weitere im REAG/GARP Projekt antragsberech�Ÿ gte Stellen Infor-
ma�Ÿ onen zum Projekt und wurden gebeten, die Informa�Ÿ onen an Mitglieder der Zielgruppe weiter-
zuleiten und das Projekt zu nutzen.

$ Es wurden Kontakte zu relevanten Diasporaorganisa�Ÿ onen im Bundesgebiet recherchiert, herge-
stellt und gepß egt. Die Organisa�Ÿ onen wurden über das Projekt informiert und um Unterstützung 
bei der Ansprache ihrer Mitglieder und Zielgruppen aus dem Norden des Iraks gebeten. Mitglieder 
der irakischen Diaspora, die als Teilnehmer des Projekts in Frage kamen, wurden an die IOM oder 
örtlich ansässige Rückkehrberatungsstellen in Deutschland verwiesen.

$ Kontakte wurden ferner zu relevanten Regierungsvertreter/innen  der RKI gepß egt, die dem Projekt 
ihre volle Unterstützung zusagten.  Das Projekt baute auf bereits vorhandene und bewährte Bezie-
hungen der IOM im Irak auf und vernetzte sich mit Stellen wie Ausbildungsstä�© en und relevanten 
Hilfsorganisa�Ÿ onen, deren Angebote auch von Rückkehrer/innen genutzt werden konnten.

$ Während der Delega�Ÿ onsreisen in die RKI im August 2013 sowie nach Deutschland im Mai 2015 
wurde ein Austausch über die Projek�Ÿ mplemen�Ÿ erung hinaus auch auf poli�Ÿ scher Ebene geführt 
und direkt zwischen Behörden und Ministerien Deutschlands und der RKI ermöglicht. Alle Vertreter/
innen drückten ihre Unterstützung für das Projekt und für die freiwillige Rückkehr aus. Der Infor-
ma�Ÿ onsaustausch brachte Erkenntnisse zu rückkehr- und reintegra�Ÿ onsrelevanten Maßnahmen für 
das Projekt. Diese Erkenntnisse wurden genutzt, um die Projektleistungen für die Zielgruppe weiter 
zu verbessern.

$ Ö�+ entlichkeitswirksame Materialien wurden erstellt und in Druckform wie auch online verbreitet, 
z.B. Informa�Ÿ onen zur Projektantragstellung und Kurzportraits von geförderten Rückkehrer/innen.
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Seit 1979 unterstützte die IOM über 1,3 Millionen Menschen in ihrer freiwilligen Rückkehr und Reinte-
gra�Ÿ on und konnte hierbei weltweit Erfahrungen und Erkenntnisse bezüglich einer erfolgreichen und 
nachhal�Ÿ gen Reintegra�Ÿ on gewinnen. 

Die in einem Reintegra�Ÿ onsprojekt angebotenen Hilfeleistungen sollten ökonomische, soziale und psy-
chosoziale Aspekte beinhalten, um eine Reintegra�Ÿ on nachhal�Ÿ g erfolgreich zu fördern. Die Reinteg-
ra�Ÿ onsunterstützung sollte für jeden Rückkehrenden individuell ausgearbeitet werden, da jeder Rück-
kehrende andere Bedürfnisse priorisiert. Die push-Faktoren, die zur Auswanderung des Rückkehrers 
führten, sollten iden�Ÿ Þ ziert werden, um eine Berücksich�Ÿ gung der Grundursache einer Migra�Ÿ on im 
Rahmen der Unterstützung zu ermöglichen. Idealerweise kann durch eine geleistete Reintegra�Ÿ onshilfe 
nicht nur der Rückkehrende, sondern auch die lokale Bevölkerung proÞ �Ÿ eren und die Reintegra�Ÿ onshil-
fe kann möglicherweise noch vorhandenen push-Faktoren, wie geringe Beschä�L igungsmöglichkeiten, 
entgegenwirken.

Eine wirtscha�L liche Selbständigkeit, die den Rückkehrenden es ermöglicht ihre Bedürfnisse sowie die 
ihrer Angehörigen eigenständig nachzukommen, unterstützt die Findung der eigenen neuen Iden�Ÿ tät 
im Herkun�L sland. Die Þ nanzielle Unabhängigkeit ermöglicht den Zugang zu Hilfsleistungen, die auch 
der örtlichen Bevölkerung zur Verfügung stehen, wie z.B. Wohnungen, das Gesundheitswesen und Bil-
dungsmaßnahmen. Auch trägt eine Þ nanzielle Unabhängigkeit vor Ort dazu bei, dass Rückkehrende als 
Gewinn sta�©  als Þ nanzielle Last in ihren unmi�© elbaren Umfeldern wahrgenommen werden. 

Die soziale Reintegra�Ÿ on beinhaltet die Wiedereingliederung in die Gesellscha�L  und soziale Netzwerke 
vor Ort. Soziale Netzwerke können den Reintegra�Ÿ onsprozess durch die Bereitstellung von Informa-
�Ÿ onen, sozialem Kapital sowie Þ nanzieller und emo�Ÿ onaler Unterstützung fördern. Zugang zu einem 
sozialen Netzwerk fördert direkt die psychosoziale Gesundheit des Rückkehrers/der Rückkehrerin. Eine 
Rückkehr in das Heimatland kann Gefühle wie Scham, Verlust, Orien�Ÿ erungslosigkeit, Angst, Erfolglo-
sigkeit, Unsicherheit und Stress hervorrufen und kann die Erzielung des Reintegra�Ÿ onserfolgs erschwe-
ren. Diese Emo�Ÿ onen können besonders ausgeprägt sein, wenn ein Rückkehrer sich besonders lange 
im Ausland au�, ielt bzw. nur noch wenige Kontaktpersonen im Herkun�L sland hat. Eine psychosoziale 
Unterstützung in Form von Beratung und Informa�Ÿ on sollte aufgrund dessen bereits vor der Ausreise 
sta�ª  inden. 

Eine Reintegra�Ÿ onsförderung, die auf verschiedene Aspekte der Bedürfnisse und individuellen Vulne-
rabilitäten der Rückkehrer/innen eingeht, ist daher maßgebend, um eine erfolgreiche, nachhal�Ÿ ge und 
langfris�Ÿ ge Lebensperspek�Ÿ ve zu ermöglichen.
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Der Irak s�Ÿ mmte im Jahr 2005 im Rahmen eines na�Ÿ onalen Referendums für eine neue Verfassung, 
in der Ar�Ÿ kel 1171 die Ins�Ÿ tu�Ÿ onen der Region Kurdistan, darunter die Regierung und das Parlament, 
grundsätzlich anerkannte2. Die RKI ist bis dato die einzige anerkannte föderale Region Iraks3. Die Regie-
rung der RKI hat ihren Sitz in der Stadt Erbil. 

Die Region Kurdistan, Irak umfasst etwa 40,000 Quadratkilometer4 und besteht im Wesentlichen aus 
den drei Provinzen Erbil5, Sulaymaniyah6 und Dohuk7. 2014 wurde die Provinz Sulaymaniyah durch die 
Regierung der RKI zweigeteilt und mit Halabja wurde eine vierte Provinz in der RKI gescha�+ en. Die ge-
nauen Grenzen der RKI zu den restlichen Gebieten des Irak bleiben zwischen der kurdischen Regional-
regierung und der irakischen Zentralregierung umstri�© en. 

Die Gesellscha�L  in der RKI ist mul�Ÿ ethnisch und mul�Ÿ religiös. In der Region leben neben der größten 
Bevölkerungsgruppe, den Kurden, u.a. auch Assyrer, Turkmenen, Chaldäer und Araber. Am häuÞ gsten 
werden die kurdischen Dialekte Sorani und Kurmanji sowie Arabisch gesprochen. Neben der größten re-
ligiösen Gruppe, den (sunni�Ÿ schen) Muslimen, sind u.a. auch Jesiden, Christen und Juden in der Region 
zu Hause. Auch sind, Vertreter/innen der RKI zufolge, etwa 80.000 ausländische Arbeiternehmer/innen 
in der Region beschä�L igt. 

Laut den Vertreter/innen der RKI hat sich die Region, im Gegensatz zu anderen Regionen Iraks, in den 
letzten Jahren deutlich weiterentwickelt. Das Gesundheitsnetzwerk sei in der Region so ausgeprägt, 
dass auch Dor�) ewohner/innen Zugang zu medizinischer Versorgung hä�© en.  Gesundheitsleistungen 
seien in der RKI für Einwohner/innen kostenlos. Die Stromversorgung sei im Vergleich zu anderen Teilen 
des Irak sehr gut. Es gebe 31 Universitäten (hiervon zehn staatliche; die übrigen seien private Univer-
sitäten) und über 6400 Schulen in der RKI. Auch Dor�) ewohner/innen hä�© en somit Zugang zu einer 
Schulbildung. Es bestünden weltweit diploma�Ÿ sche Beziehungen mit der RKI: 30 Vertretungen der RKI 
exis�Ÿ eren bereits, zehn würden derzeit aufgebaut und fünf seien in der Planung. Zu den wich�Ÿ gsten 
Vertretungen der RKI zählten die in den USA, in Großbritannien sowie in Deutschland.

Insbesondere während der Ära Saddam Husseins fand eine verstärkte Auswanderung und Flucht aus 
der Region sta�© , unter anderem in Richtung Deutschland. Dies spiegelt sich auch im Nordirak-Reintegra-
�Ÿ onsprojekt wider: Zahlreiche im Projekt geförderte Rückkehrer/innen reisten vor 2003 nach Deutsch-
land ein. 

Seit dem Vormarsch des !Islamischen Staates" (IS) hat die Auswanderung in Länder außerhalb des Irak, 
darunter auch Deutschland, wieder zugenommen.  Auch suchten syrische Flüchtlinge sowie Binnen-
ß üchtlinge in verschiedenen Gebieten des Irak, darunter insbesondere auch in der RKI, Schutz vor der 
IS8. Diese Migra�Ÿ on hat sich auch auf die Lebensverhältnisse vor Ort ausgewirkt.

1 Ausw•rtiges Amt (2015): Irak, URL: http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/
Irak_node.html (Stand September 2014)
2 KRG (2015): Contemporary History, URL: http://cabinet.gov.krd/p/page.aspx?l=12&s=050000&r=306&p=216 (Stand 30.05.2015) 
3 Ausw•rtiges Amt (2015): Irak, URL: http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/01-Nodes_Uebersichtsseiten/Irak_
node.html (Stand September 2014) 
4 KRG (2015): € e Kurdistan Region in Brief, URL: http://cabinet.gov.krd/p/page.aspx?l=12&s=050000&r=300&p=210 (Stand 30.05.2015)
5 Weitere Schreibweisen: Arbil, Hawler
6 Weitere Schreibweisen: Slemani, Sulaimani, Suleimani, Sulaimaniyah, Suleimaniah
7 Weitere Schreibweisen: Dahuk, Duhok
8 Siehe den Displacement Tracking Matrix der IOM Irak f•r aktuelle Informationen zur Migration von Fl•chtlingen im Irak:  http://iomiraq.net/ 

EINFÜHRUNG IN DIE RKI
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Flüchtlingssitua�Ÿ on und Sicherheitslage

Zum Zeitpunkt der Publika�Ÿ on gab es schätzungsweise drei Millionen Binnenvertriebene im Irak. Laut 
der Vertretung der IOM im Irak wurde ein Großteil der Binnenß üchtlinge im August (29%) und Septem-
ber (28%) 2014 nach he�L igen Zusammenstößen in der Provinz Ninewa vertrieben. Flüchtlingsströme 
seien im Mai 2015 insbesondere aus der Provinz Anbar aufgrund dort andauernder Kämpfe zu beob-
achten. 

Auch in der RKI haben syrische Flüchtlinge und Binnenvertriebene Zuß ucht gefunden. Die Provinzen 
der Region Kurdistan, Irak beherbergten zusammen über 870,000 Binnenß üchtlinge - und somit etwa 
29% aller Binnenvertriebenen im Irak (die Provinz Erbil nahm bislang etwa 8% auf, Dohuk etwa 15% und 
Sulaymaniyah etwa 6%)9.  

Die Versorgung der Flüchtlinge geht mit einer verringerten Verfügbarkeit von Ressourcen und Pro-
dukten, sowie einer starken bis übermäßigen Belastung der bestehenden Infrastruktur, wie bspw. der 
Stromversorgung, der Gesundheitsversorgung, oder verfügbaren Mietwohnungen, einher. Flüchtlinge 
und Binnenvertriebene sehen sich gezwungen, ihre Arbeitskra�L  zu niedrigeren Löhnen zur Verfügung 
zu stellen als !Einheimische" und als dies vor der Krise üblich war. Damit sind insgesamt geringere Ein-
nahmen in bes�Ÿ mmten Sektoren des Arbeitsmarktes zu erzielen. Einzelnen geförderten Rückkehrer/
innen zufolge mache sich dies auch auf Einnahmen ihrer Geschä�L e bemerkbar. Infolge der massiven 
Fluchtbewegung in die RKI aufgrund der Bedrohung durch den IS stünde derzeit angesichts  der ho-
hen Nachfrage täglich eine Stromversorgung von etwa 15 Stunden sta�©  der bisherigen 23 Stunden zur 
Verfügung. Betrug die Arbeitslosenquote 2012 noch 6,7%, sei sie jetzt auf 10% anges�Ÿ egen. Mit dem 
Bestreben der irakischen Sicherheitskrä�L e und der interna�Ÿ onalen Koali�Ÿ on gegen den IS, die von der 
IS eingenommenen Gebiete zurückzuerobern, erwartet die Regierung der RKI einen weiteren Zuwachs 
der Binnenß üchtlinge, die in der RKI Schutz suchen. 

Laut den Vertreter/innen der RKI seien mit Stand Mai 2015 etwa 95% der durch den IS eingenomme-
nen Gebiete der Region Kurdistan durch die Peshmerga zurückerobert worden. Um irakischen Binnen-
ß üchtlingen, die Zuß ucht in der RKI fanden, eine Rückkehr in ihre Heimatregion außerhalb der Region 
Kurdistan im Irak zu ermöglichen, sei es jedoch erforderlich, die Minen in den bereits zurückeroberten 
Gebieten zu räumen. Ab Anfang Mai 2015 konnten aufgrund einer verbesserten Sicherheitslage etwa 
180,000 irakische Binnenvertriebene dauerha�L  in ihre Heimatregion außerhalb der RKI zurückkehren10. 

Ausstehende Zahlung der Zentralregierung an die RKI

Vertreter/innen der RKI zufolge hat die irakische Zentralregierung der Region Kurdistan, Irak zugespro-
chene Anteile des Staatshaushaltes noch nicht bzw. nur in Teilen überwiesen. Insbesondere seien Þ nan-
zielle Hilfen der Zentralregierung i.H.v. zwei Milliarden Dollar für !Lebensnothilfe", die u.a. durch das 
dor�Ÿ ge Parlament im Dezember 2014 zugesichert worden seien, noch nicht überwiesen worden. Auch 
zugesprochene Hilfen im Bereich Gesundheit stünden aus. 

Ein andauernder Reibungspunkt zwischen der Zentralregierung und der RKI sei u.a. die Förderung des 

" IOM Irak (2015): Displacement Tracking Matrix, DTM Round ##I May 2015, URL: http://iomiraq.net/ (Stand 30.05.2015)
10 IOM Irak (2015): Displacement Tracking Matrix, DTM Round ##I May 2015, URL: http://iomiraq.net/ (Stand 30.05.2015)

DERZEITIGE SITUATION FÜR RÜCKKEHRER/INNEN IN DER RKI
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Ölvorkommens in der RKI. Die Region könne zwar selbstständig Öl fördern, jedoch nicht auf dem inter-
na�Ÿ onalen Markt verkaufen. Hierfür werde die Zusammenarbeit mit der zentralen Regierung in Bagdad 
benö�Ÿ gt.

Ausbildungsangebote in der RKI

Es gibt laut behördlichen Angaben zahlreiche Ausbildungsangebote, die auch von Rückkehrer/innen 
wahrgenommen werden können. Ausbildungsstä�© en bestehen in allen Provinzen der RKI; viele der An-
gebote sind staatlich und kostenfrei. Die Absolventen hä�© en grundsätzlich gute Chancen, im Anschluss 
an die erfolgreich abgeschlossene Ausbildung eine Beschä�L igung zu Þ nden. Gerade für höhere QualiÞ -
ka�Ÿ onen, aber auch für viele Ausbildungen seien Englischkenntnisse essen�Ÿ ell, da dies die Unterrichts- 
und So�L waresprache in der RKI sei. Gleichzei�Ÿ g sei eine WeiterqualiÞ zierung der Lehrkrä�L e in Koopera-
�Ÿ on mit Deutschland und anderen Staaten sehr wünschenswert.

Beschä�L igungsmöglichkeiten in der RKI

Laut den Behörden der RKI herrscht vornehmlich in den Bereichen Handwerk und Landwirtscha�L  ein 
Arbeitskrä�L emangel. Rückkehrende mit Kenntnissen vor allem in diesen Branchen hä�© en gute Aussich-
ten, eine Einstellung zu Þ nden bzw. erfolgreich ein proÞ tables Wirtscha�L sunternehmen zu führen.  

Unternehmen würden Arbeitskrä�L e suchen, die insbesondere über Englisch- und Computerkenntnisse 
verfügen. Ausländische Unternehmen, die mit in Europa üblichen standardisierten Formularen und Ar-
beitsabläufen arbeiten, schätzten Mitarbeiter/innen mit in Europa gesammelter Arbeitserfahrung, da 
sie sich besonders gut an die internen Standards und Arbeitsabläufe anpassen könnten. Viele Firmen 
bildeten ihre Mitarbeiter/innen vor Ort und !on the job" aus. Auch Personen mit einer mi�© leren bzw. 
geringen formalen QualiÞ zierung hä�© en Möglichkeiten, sich in den Arbeitsmarkt in der RKI erfolgreich 
zu integrieren11. 

Bei vorsich�Ÿ ger Analyse des Bedarfs und der Angebote vor Ort, könne weiterhin eine Unternehmens-
gründung bzw. der Eins�Ÿ eg in ein bereits exis�Ÿ erendes Unternehmen eine zuverlässige Þ nanzielle Le-
bensgrundlage in der RKI scha�+ en. 

11 Das $ro%ekt 'Magnet II*, welches von der IOM durchgef•hrt und durch die Gemeinscha+ sma9nahmen des Europ•ischen R•ckkehrfonds sowie 
verschiedene EU-Mitgliedstaaten gef;rdert wird, bietet neben einer Arbeitsvermittlung auch aktuelle Informationen •ber die Lage am Arbeitsmarkt 
der RKI und •ber Weiterbildungsm;glichkeiten vor Ort an. Informationen zum $ro%ekt sowie eine herunterladbare $ublikation mit Informationen 
zum Arbeitsmarkt be< nden sich auf folgenden Internetseiten: http://germany.iom.int/de/magnet2-de  und www.magnet-pro%ect.eu.
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Die Interna�Ÿ onale Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on ist seit 2003 im Irak vertreten und hat vor Ort ein breites 
Netzwerk an Büros mit über 600 Mitarbeiter/innen. Daneben besteht eine breite Zusammenarbeit mit 
Partnern vor Ort. Die humanitäre Versorgung von syrischen Flüchtlingen und von Binnenvertriebenen 
zählt zurzeit zu den Kernak�Ÿ vitäten der IOM vor Ort. Die Organisa�Ÿ on hat im Jahr 2014 über eine Million 
Menschen mit lebensre�© enden Maßnahmen in allen 18 Provinzen des Irak versorgt. Die IOM erstellt für 
die Interna�Ÿ onale Gemeinscha�L  durch den Displacement Tracking Matrix12 regelmäßige Assessments 
zur humanitären Situa�Ÿ on und den Bedürfnissen der vertriebenen Bevölkerungen im Irak. Daneben 
führt die IOM im Irak, einschließlich der RKI, vielfäl�Ÿ ge weitere Migra�Ÿ onsprojekte und -Programme 
durch, einschließlich zur Fluchtursachenbekämpfung13.
  
IOM Irak verfügt in der Unterstützung der freiwilligen Rückkehr und Reintegra�Ÿ on über langjährige 
Erfahrung in der Region. Das Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" konnte auf den 
- teilweise schon langjährig bestehenden - durch Einzelmaßnahmen anderer Staaten aufgebauten Rein-
tegra�Ÿ onsstrukturen und bewährten Verfahrensweisen der IOM im Irak au�) auen. 

Auch an die langjährige Zusammenarbeit zwischen der IOM Irak und den Behörden der RKI konnte er-
folgreich angeknüp�L  werden. Vertreter/innen u.a. des Innenministeriums der RKI, des Bureau of Migra-
�Ÿ on and Displacement und des Ministeriums für Arbeit und Soziales der RKI unterstützten die freiwillige 
Rückkehr und Reintegra�Ÿ on aus Deutschland sowie das Projekt ausdrücklich. 

Die IOM hat sich im Irak mit unterschiedlichen Hilfsorganisa�Ÿ onen vernetzt, die sich insbesondere für 
schutzbedür�L ige Personen mit speziellen Bedürfnissen einsetzen. Hierzu zählen Organisa�Ÿ onen, die 
Opfer von Folter betreuen, sich für Frauenrechte einsetzen sowie die Gründung von Wirtscha�L sunter-
nehmen fördern. Im Projekt wurden Antragstellerinnen über die entsprechenden Hilfsangebote infor-
miert und auf Wunsch wurde der Kontakt zu diesen Organisa�Ÿ onen hergestellt, um Rückkehrende in 
diese Angebote zu verweisen.

Die IOM konnte im Irak langjährige Erfahrung in der Zusammenarbeit mit bzw. bei der Vermi�© lung an 
Ausbildungsstä�© en sammeln. Zu den bisherigen Partnern zählen das Ministerium für Arbeit und Sozia-
les der RKI, welches staatliche Ausbildungsstä�© en in allen drei Provinzen aufgebaut hat und kostenlose 
Ausbildungen anbietet, sowie NRO, die zum Teil kostenpß ich�Ÿ ge Kurse anbieten. Informa�Ÿ onen zu Aus-
bildungsangeboten wurden Antragsteller/innen im Beratungsgespräch vermi�© elt. 

Schließlich ist die IOM im Irak auch mit dort ansässigen Wirtscha�L sunternehmen vernetzt und in der 
Vermi�© lung freiwilliger Rückkehrerinnen und Rückkehrer in abhängige Beschä�L igung in der Privatwirt-
scha�L  ak�Ÿ v14.

12 Siehe Fu9note " 
13 Mehr Informationen zu den Aktivit•ten der IOM Irak < nden Sie auf der Internetseite  http://iomiraq.net/
14 Mehr Informationen zur >usammenarbeit der IOM Irak mit der $rivatwirtscha+  und Ausbildungsst•tten vor Ort kann u.a. aus der 
herunterladbaren $ublikation des 'MAGNET II* $ro%ekts auf folgenden Internetseiten gefunden werden: 
http://germany.iom.int/de/magnet2-de  und www.magnet-pro%ect.eu.

BEREITS VORHANDENE STRUKTUREN VOR ORT UND DIE WEITER
ETABLIERTEN NETZWERKE IN DER RKI, DIE DURCH DAS PROJEKT 

GENUTZT WERDEN KONNTEN 
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Ansprache der Zielgruppe

Bestehende und im Rahmen des Projekts gescha�+ ene Netzwerke wurden genutzt, um die Zielgruppe 
auf die mögliche Reintegra�Ÿ onsförderung aufmerksam zu machen. Es wurden bundesweit Diaspora-
organisa�Ÿ onen, Rückkehrberatungsstellen sowie weitere im REAG/GARP Projekt antragsberech�Ÿ gte 
Stellen über das Projekt informiert und gebeten, Teilnehmer der Zielgruppe über das Angebot zu infor-
mieren. Ö�+ entlichkeitswirksame Materialien wurden an die genannten Stellen versandt sowie in Erst-
aufnahmeeinrichtungen und Asylbewerberheimen ausgelegt. Informa�Ÿ onen über die im Projekt erhält-
lichen Unterstützungsleistungen wurden auch innerhalb der Zielgruppe weitergegeben, sodass an einer 
Reintegra�Ÿ onsunterstützung interessierte poten�Ÿ elle freiwillige Rückkehrer/innen auch aufgrund von 
Empfehlungen bereits geförderter Rückkehrer/innen Kontakt mit dem Projekt aufnahmen. 

Antragstellung

Poten�Ÿ elle freiwillige Rückkehrer/innen füllten gemeinsam mit Berater/innen von Rückkehrberatungs-
stellen, Sozialämtern und anderen Stellen, die unter dem bundesweiten Programm REAG/GARP an-
tragsberech�Ÿ gt sind, einen Antrag auf Reintegra�Ÿ onsunterstützung aus (siehe Antragsformular auf Seite 
67), der die wich�Ÿ gsten Informa�Ÿ onen für die Reintegra�Ÿ on nach der Rückkehr in den Nordirak enthielt. 

Neben der Angabe von persönlichen Daten wurden insbesondere Informa�Ÿ onen zu den Reintegra�Ÿ ons-
bedürfnissen und einer etwaigen Schutzbedür�L igkeit des Antragstellers/der Antragstellerin sowie der 
mitausreisenden Familienmitglieder im Antrag erhoben. Zudem wurden Bewerber/innen gebeten, ein 
erstes soziales und/oder wirtscha�L liches Reintegra�Ÿ onsvorhaben, entsprechende Kenntnisse und/oder 
Erfahrungen sowie für die Verwirklichung des Reintegra�Ÿ onsvorhabens gewünschte Unterstützungsleis-
tungen aufzuführen. 

Erfüllte der Antragsteller/die Antragstellerin die Projektauswahlkriterien, wurde der vorläuÞ ge Reinteg-
ra�Ÿ onsplan an IOM Irak übermi�© elt, damit die Reintegra�Ÿ onsexpert/innen der IOM in der RKI die Rea-
lisierbarkeit, Nachhal�Ÿ gkeit und die Erfolgsaussichten der vorgeschlagenen Reintegra�Ÿ onsmaßnahmen 
als !Hilfe zur Selbsthilfe" prüfen konnten. Auch wurde das Bundesamt für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge um 
eine erste Einschätzung der Förderfähigkeit des Vorhabens gebeten. 

Nach Erhalt einer posi�Ÿ ven Rückmeldung durch das BAMF sowie von IOM Irak zum ersten, vorläuÞ gen 
Plan wurde der Kontakt zwischen dem Antragsteller/der Antragstellerin und einem Reintegra�Ÿ onsex-
perten oder einer Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n der IOM in der RKI hergestellt. Eine erste Beratung fand per-
sönlich, telefonisch oder per Skype noch vor der freiwilligen Ausreise sta�© . Im Rahmen dieses Gesprächs 
wurden freiwillige Rückkehrer/innen über den Projektrahmen informiert und hinsichtlich ihres sozialen 
und/oder wirtscha�L lichen Reintegra�Ÿ onsplans beraten. 

Rückkehrer/innen wurde empfohlen, bereits vor ihrer freiwilligen Rückkehr mit ihren Familien und Be-
kannten über ihre Rückkehr und ihre Reintegra�Ÿ onsvorhaben zu sprechen. Dies sollte dem Entstehen 
von nega�Ÿ vem, den Reintegra�Ÿ onsprozess behindernden Druck durch das soziale Umfeld nach der 
Rückkehr entgegenwirken und die posi�Ÿ ve unterstützende Rolle der Familie im Reintegra�Ÿ onsprozess 
stärken.

BEWERBUNGS- UND REINTEGRATIONSPROZESS IM PROJEKT



21

Projektrahmen 

Zusätzlich kontak�Ÿ erte ein/e Reintegra�Ÿ onsspezialist/in der IOM in Erbil die jeweiligen Familien im Irak 
(soweit die Einwilligung der Antragsteller/innen vorlag), um das vom Bewerber/der Bewerberin ange-
dachte Vorhaben mit den Familienmitgliedern zu erörtern und die Familie ak�Ÿ v in den Reintegra�Ÿ ons-
prozess miteinzubeziehen. Das frühe Einbeziehen der in der RKI lebenden Familie des Rückkehrenden 
war aufgrund der starken Rolle, die eine Familie in der Gesellscha�L  der RKI einnimmt und den erhebli-
chen Einß uss, den sie auf den Erfolg oder Misserfolg der Reintegra�Ÿ on der Rückkehrenden haben kann, 
entscheidend. Befürwortete die Familie das Vorhaben nicht bzw. schätzte die Familie das Vorhaben als 
unrealis�Ÿ sch ein, wurde - abhängig von den konkreten Umständen des Einzelfalls - gemeinsam mit der 
Familie und dem Rückkehrer/ der Rückkehrerin an der Verwirklichung des Reintegra�Ÿ onsplans gearbei-
tet oder ein alterna�Ÿ ver Reintegra�Ÿ onsplan entwickelt.

Rückkehrer/innen, deren Vorhaben von der IOM als durchführbar eingeschätzt wurde, und zu dessen 
Förderung das BAMF eine Zus�Ÿ mmung erteilt ha�© e, wurden aufgefordert, sich innerhalb eines Monats 
nach ihrer freiwilligen Rückkehr an das nächstgelegene Büro der IOM Irak (in Dohuk, Erbil oder Sulay-
maniyah) zu wenden, um das Vorhaben mit Reintegra�Ÿ onsexperten und -exper�Ÿ nnen der IOM vor Ort 
zu konkre�Ÿ sieren. Stand eine Entscheidung des BAMF darüber, ob der Rückkehrer/die Rückkehrerin in 
das Projekt aufgenommen werden konnte, zum Zeitpunkt der Ausreise noch nicht fest, wurde der/die 
Antragsteller/in telefonisch nach seiner/ihrer Rückkehr über die Entscheidung informiert und ggf. um 
Kontaktaufnahme mit dem nächsten Büro der IOM in der RKI gebeten.  

Konkre�Ÿ sierung des Vorhabens vor Ort

Während des gesamten Antrags- und Reintegra�Ÿ onsprozesses in der RKI fungierte IOM Irak als An-
sprechpartner für die geförderten Rückkehrenden. Antragsteller/innen erhielten vor Ort eine intensive 
Beratung durch Reintegra�Ÿ onsexperten und -exper�Ÿ nnen, bei der die Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse der 
Rückkehrer/innen sowie der mit ihnen zurückkehrenden Personen erörtert wurden, um diese im Re-
integra�Ÿ onsplan berücksich�Ÿ gen zu können. Hierbei wurden beispielsweise auch gesundheitliche As-
pekte, die Einschulung von zurückkehrenden Kindern, sowie die mögliche Þ nanzielle Verantwortung 
des Rückkehrers/der Rückkehrerin gegenüber Angehörigen besprochen. Außerdem wurden zusätzliche 
Möglichkeiten der Reintegra�Ÿ onsunterstützung aus dem sozialen Umfeld des Rückkehrers/der Rückkeh-
rerin erörtert. 

Rückkehrer/innen wurden ferner über relevante Angebote anderer Akteure informiert und nach Wunsch 
in diese weitervermi�© elt. Hierzu zählten u.a. staatliche und nicht staatliche Ausbildungsangebote, Ge-
sundheitseinrichtungen und Hilfsorganisa�Ÿ onen. 

Weibliche Rückkehrerinnen wurden über Beratungs- und Unterstützungsmöglichkeiten durch die Frau-
enhilfsorganisa�Ÿ on WEO in den Bereichen Recht und Unternehmensgründung in Kenntnis gesetzt. Ih-
nen wurde zudem Gelegenheit gegeben, unter vier Augen mit einer weiblichen Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n 
der IOM über ihre Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse zu sprechen. Es wurden geschlechtsspeziÞ sche Reinteg-
ra�Ÿ onsbedürfnisse, Schutzbedür�L igkeiten und mögliche Herausforderungen ihrer jeweiligen Vorhaben 
berücksich�Ÿ gt. 
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Antragsteller/innen wurden bei der Ausarbeitung ihres noch in Deutschland vorgeschlagenen sozialen 
und/oder wirtscha�L lichen Reintegra�Ÿ onsvorhabens durch IOM Irak unterstützt. Ha�© e ein/e Rückkeh-
rer/in das in Deutschland vorgeschlagene Vorhaben grundlegend geändert, entschieden das Bundes-
amt für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge und die IOM, ob das neue Vorhaben realisierbar, nachhal�Ÿ g und 
Þ nanzierbar war. Erst nach einer posi�Ÿ ven Entscheidung wurde die Konkre�Ÿ sierung des Vorhabens vor 
Ort eingeleitet. Die Erfolgsaussichten des Reintegra�Ÿ onsvorhabens wurden gemeinsam mit Reintegra�Ÿ -
onsexperten und -exper�Ÿ nnen der IOM erörtert. 

Hierbei wurden u.a. Erfahrungen und Kenntnisse sowie eine poten�Ÿ elle Unterstützung aus dem sozia-
len Umfeld des/der Rückkehrers/Rückkehrerin berücksich�Ÿ gt. Stand das Reintegra�Ÿ onsvorhaben fest, 
arbeitete der Rückkehrer/die Rückkehrerin an der Realisierung des Plans. 

Der/die freiwillige Rückkehrer/in suchte beispielsweise eine geeignete Immobilie, benö�Ÿ gte Materia-
lien oder ging eine geschä�L liche Partnerscha�L  ein und schloss dazu mit dem Partner entsprechende 
Vereinbarungen. Im Rahmen einer beantragten Förderung eines Wirtscha�L svorhabens arbeiteten Rück-
kehrer/innen, unterstützt durch IOM Irak, einen !Business Plan" aus, der u.a. die Größe des voraus-
sichtlichen Kundenstamms sowie die Anzahl der konkurrierenden Unternehmen im näheren Umfeld 
au�+ ührte. 

Am Ende stand ein ausgearbeitetes, verbindliches und an die örtlichen Gegebenheiten angepasstes 
Vorhaben, das den Rahmen vorgab, in dem die Reintegra�Ÿ onsunterstützung als !Hilfe zur Selbsthilfe" 
geleistet werden sollte. Dieser Reintegra�Ÿ onsplan umfasste neben allen Ak�Ÿ vitäten, Materialien und 
ggf. Ausrüstungsgegenständen, die erforderlich waren, um den Reintegra�Ÿ onsplan durchzuführen, auch 
die dafür notwendigen Kosten. Der Rückkehrer/die Rückkehrerin wurden während des Antragsprozes-
ses mehrfach darüber in Kenntnis gesetzt, dass die endgül�Ÿ ge Entscheidung, ein Vorhaben Þ nanziell zu 
fördern, beim BAMF lag.
 
Die Förderung des genehmigten Reintegra�Ÿ onsvorhabens

Das ausgearbeitete, verbindliche und auf die örtlichen Gegebenheiten angepasste Vorhaben wurde 
anschließend dem BAMF zur Entscheidung vorgelegt. Bei posi�Ÿ vem Votum des BAMF wurde der För-
derprozess eingeleitet. IOM Irak lieferte anschließend dem Rückkehrer/ der Rückkehrerin die für die 
Umsetzung des Reintegra�Ÿ onsvorhabens benö�Ÿ gten Sachleistungen im Wert von bis zu EUR 5.000 aus.  
Vo�Ÿ erte das BAMF das Vorhaben nicht posi�Ÿ v, wurde der Antrag abgelehnt. 

Die Rückkehrberatungsstellen, die den Rückkehrer/ die Rückkehrerin in das Projekt vermi�© elt ha�© en, 
wurden anschließend über die Förderung informiert. Zu einigen geförderten Rückkehrer/innen wurde 
im Abschluss ein Kurzportrait ihrer Rückkehr und Reintegra�Ÿ on entworfen, welches an die antragsüber-
mi�© elnde Stelle weitergeleitet und auf der Projek�Ÿ nternetseite verö�+ entlicht wurde. Einige dieser Kurz-
porträts Þ nden Sie ab Seite 45 dieser Publika�Ÿ on.
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Monitoring

Etwa drei sowie sechs Monate nach der Þ nanziellen Förderung wurden Rückkehrer/innen von Reinteg-
ra�Ÿ onsexperten der IOM besucht. Der Besuch fand überwiegend in den Räumen des geförderten Wirt-
scha�L sunternehmens sta�© , in Einzelfällen in einer Ausbildungsstä�© e oder zu Hause beim Rückkehrer/ 
bei der Rückkehrerin. Die Monitoringbesuche boten die Möglichkeit, sowohl die Hilfeleistungen des 
Projekts, wie auch die Auswirkungen der Reintegra�Ÿ onsunterstützung auf das Leben der Rückkehren-
den, ihre Familien und ihre Gemeinden auszuwerten. 

Detaillierte Evaluierungsbögen, die zu Beginn des Projekts entworfen worden waren, gaben Aufschluss 
über den Reintegra�Ÿ onsverlauf des Rückkehrers/ der Rückkehrerin und über den Stand des Reintegra�Ÿ -
onsprojekts. So konnte in Erfahrung gebracht werden, ob weitere Hilfen notwendig waren und welche 
Faktoren zum Gelingen oder Scheitern der Reintegra�Ÿ on beitrugen. 

Hierbei wurden die Rückkehrer zu unterschiedlichen Aspekten ihrer Reintegra�Ÿ on befragt, z.B.:

$ die Nützlichkeit der geleisteten Unterstützung (als !Hilfe zur Selbsthilfe"); 
$ welche Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse der/die Antragsteller/in sowie Personen, die mit ihr/ihm zurück-

gekehrt waren, unmi�© elbar nach der Rückkehr sowie zum Zeitpunkt des Monitorings ha�© en;
$ welche soziale und monetäre Unterstützung zusätzlich zu den im Projekt verfügbaren Reintegra�Ÿ -

onshilfen geleistet wurde;
$ welche Auswirkungen die durch das Projekt geleistete Unterstützung auf Rückkehrer, Familie und 

die lokale Gemeinscha�L  am Rückkehrort ha�© e; 
$ die langfris�Ÿ gen Ziele des Rückkehrers/der Rückkehrerin;
$ im Rahmen von geförderten Wirtscha�L svorhaben: Angaben zu wirtscha�L lichen Erfolgen oder Her-

ausforderungen sowie eine Einschätzung der zukün�L igen Entwicklungen ihres Geschä�L s. 

Im Falle von Problemen bei der Umsetzung der individuellen Reintegra�Ÿ onspläne wurden gemeinsam 
Lösungsansätze entwickelt. Insbesondere der Erkenntnisvergleich der beiden Monitoringbesuche er-
möglichte es, ein umfassenderes Bild des Reintegra�Ÿ onsprozesses zu erhalten (siehe ab Seite 78 für 
mehr Informa�Ÿ onen zur Evalua�Ÿ on der Reintegra�Ÿ onsprozesse). 
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Entwicklung von Instrumenten und Methoden 

Während des ersten Projektjahres wurden Instrumente und Methoden entwickelt, die während der 
Phasen der Antragstellung, der Umsetzung der Vorhaben sowie der Evaluierung der Reintegra�Ÿ onspro-
zesse zum Einsatz kamen. Das BAMF und die IOM deÞ nierten hierbei u.a. Bewerberkriterien, entwarfen 
das Antragsformular und den Evalua�Ÿ onsbogen des Reintegra�Ÿ onsprozesses und produzierten ö�+ ent-
lichkeitswirksame Materialien. Die Prozesse der Beantragung, der Förderung sowie der Nachbetreuung 
während der Monitoringphase wurden ausgearbeitet und im Laufe der Projek�Ÿ mplemen�Ÿ erung bei 
Bedarf angepasst. Die entwickelten und bewährten Instrumente und Methoden  wurden während des 
zweiten Projektjahres weiter angewendet (die entsprechenden Formulare sind ab ab Seite 67 dieser 
Publika�Ÿ on abgedruckt). 

Ö�+ entlichkeitswirksame Ak�Ÿ vitäten in Deutschland

Vorhandene Netzwerke wurden genutzt, um die Zielgruppe auf die mögliche Reintegra�Ÿ onsförderung 
aufmerksam zu machen. Es wurden bundesweit Diasporaorganisa�Ÿ onen, Rückkehrberatungsstellen so-
wie weitere im REAG/GARP Projekt antragsberech�Ÿ gte Stellen über das Projekt informiert und gebeten, 
Angehörige der Zielgruppe über das Angebot zu informieren. Ö�+ entlichkeitswirksame Materialien wur-
den an oben genannte Stellen versandt sowie in Erstaufnahmeeinrichtungen sowie Asylbewerberhei-
men ausgelegt. Zudem wurden Stellen auf weiterführende Informa�Ÿ onen auf der Projek�Ÿ nternetseite 
verwiesen. Von einigen der Þ nanziell unterstützten Antragsteller/innen wurden Kurzportraits verfasst 
und, nach Rücksprache mit dem BAMF, an die zuständigen antragsübermi�© elnden Stellen versandt so-
wie auf der Projek�Ÿ nternetseite verö�+ entlicht. 

Erhaltene Anträge

Unter REAG/GARP antragsberech�Ÿ gte Stellen sowie einzelne Rückkehrer/innen übersandten insgesamt 
81 vollständige Anträge auf Reintegra�Ÿ onsförderung an die IOM (mehr Informa�Ÿ onen zu den erhalte-
nen Anträgen ab Seite 28). 

Beratung von Antragsteller/innen 

Die IOM beriet 48 Antragsteller/innen persönlich, telefonisch oder via Skype zum Antragsprozess sowie 
zu ihren Reintegra�Ÿ onsbedürfnissen, Vulnerabilitäten und konkreten Vorhaben. Auch wurde die Unter-
stützung der mit den Antragsteller/innen zurückkehrenden Angehörigen erörtert. 

Förderung von freiwilligen Rückkehrer/innen

Es wurden 32 freiwillige Rückkehrer/innen in ihrer sozialen und/oder wirtscha�L lichen Reintegra�Ÿ on 
Þ nanziell gefördert. Hiervon proÞ �Ÿ erten auch 100 Þ nanziell abhängigen Angehörigen. Weitere zwei Be-
werber/innen erhielten neben einer intensiven Reintegra�Ÿ onsberatung eine Aussicht auf eine Förde-
rung, entschieden sich jedoch dagegen (mehr Informa�Ÿ onen zu den geförderten Antragsteller/innen ab 
Seite 32). 

Projektergebnisse 
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Monitoring der Reintegra�Ÿ onsprozesse und Evaluierung der gesammelten Erfahrungen und Er-
kenntnisse

Der Reintegra�Ÿ onsprozess der Þ nanziell geförderten Antragsteller/innen wurde etwa drei und sechs 
Monate nach Umsetzung des Reintegra�Ÿ onsvorhabens im Rahmen von !Monitoringbesuchen" beob-
achtet und ausgewertet. Dabei wurden im Gespräch mit den Þ nanziell unterstützten Rückkehrer/innen 
Erkenntnisse über die soziale und wirtscha�L liche Reintegra�Ÿ on der geförderten Rückkehrer/innen ge-
wonnen. Das Monitoring erlaubte Rückschlüsse auf Faktoren, die eine Reintegra�Ÿ on unterstützen oder 
erschweren können. Relevante Erfahrungen und Erkenntnisse führten u.a. zu einer Anpassung des Be-
ratungsverfahrens (siehe mehr Informa�Ÿ onen zu den gesammelten Erfahrungen ab Seite 78). 

Erprobung der vorhandenen Infrastruktur und Reintegra�Ÿ onsstrukturen sowie Austausch mit re-
levanten Akteuren in der RKI

Die in der RKI vorhandene Infrastruktur sowie Reintegra�Ÿ onsstrukturen der IOM wurden während des 
Projekts erprobt und genutzt. Reintegra�Ÿ onsexperten der IOM Büros in Dohuk, Erbil und Sulaymaniyah 
berieten und unterstützten freiwillige Rückkehrer/innen aus Deutschland und begleiteten sie in ihrer 
sozialen und wirtscha�L lichen Reintegra�Ÿ on. 

Kontakte wurden erfolgreich zu relevanten Vertreter/innen  der RKI geknüp�L , die dem Projekt ihre volle 
Unterstützung zusprachen. Das Projekt baute auf bereits vorhandenen und bewährten Beziehungen der 
IOM im Irak auf und vernetzte sich mit Stellen, wie Ausbildungsstä�© en und relevanten Hilfsorganisa�Ÿ o-
nen, deren Angebote auch von Rückkehrer/innen genutzt werden konnten (siehe ab Seite 19 für mehr 
Informa�Ÿ onen zu den im Projekt genutzten Netzwerken).  

Während der Delega�Ÿ onsreisen im August 2013 in die RKI sowie im Mai 2015 nach Deutschland wurde 
direkt zwischen Behörden und Ministerien Deutschlands und der RKI ein Dialog ermöglicht, der sich ne-
ben der eigentlichen Projektumsetzung auch auf den dafür gegebenen poli�Ÿ schen Rahmen bezog. Alle 
Vertreter/innen der RKI drückten ihre Unterstützung für das Projekt und für die freiwillige Rückkehr aus. 
Dieser Informa�Ÿ onsaustausch förderte Erkenntnisse zu Faktoren, die die Rückkehr und Reintegra�Ÿ on 
maßgeblich unterstützen oder erschweren können und lieferte aktuelle Informa�Ÿ onen zur Lage in der 
RKI u.a. in den Bereichen Wirtscha�L , Gesundheit und Ausbildung. Diese Erkenntnisse wurden genutzt, 
um die Projektleistungen für die Zielgruppe anzupassen und auf die jeweils aktuelle Situa�Ÿ on auszurich-
ten (siehe eine Zusammenfassung der Delega�Ÿ onsreisen ab Seite 60).
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Zusammenarbeit zwischen dem BAMF und der IOM 

Die Projektpartner entwickelten gemeinsam die entsprechenden Methoden und Instrumente, die für 
die Implemen�Ÿ erung des Projekts notwendig waren und tauschten sich in regelmäßigen Abständen zum 
Stand der Projektak�Ÿ vitäten sowie konkreten Vorhaben der Bewerber aus. Mehrfach nahm der Leiter 
des Projekts aus Erbil persönlich an Besprechungen mit dem BMI, dem BAMF und der IOM in Deutsch-
land teil. 

Eine Förderung konkreter Reintegra�Ÿ onsvorhaben wurde mit dem BAMF besprochen und abges�Ÿ mmt. 
Ein Vorhaben konnte nur dann umgesetzt werden, wenn das Bundesamt für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge 
der Þ nanziellen Unterstützung zuges�Ÿ mmt ha�© e. 

Das BAMF unterstützte die Ö�+ entlichkeitsarbeit für das Projekt zudem u.a. durch das Auslegen von 
ö�+ entlichkeitswirksamen Materialien etwa in Erstaufnahmeeinrichtungen und die Verö�+ entlichung von 
Informa�Ÿ onen zum Projekt auf der Internetseite des BAMF. 
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Über die Projektlaufzeit vom 01.10.2012 bis zum 31.05.2015 erhielt die IOM insgesamt 81 vollständige 
Anträge auf Reintegra�Ÿ onsunterstützung durch das Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nor-
dirak". 

Abbildung 1 Eingehende Anträge nach Monat (2012-2015) 

Bewerbungen für eine Reintegra�Ÿ onsunterstützung in der RKI wurden insbesondere von antragsüber-
mi�© elnden Stellen aus Bayern sowie Nordrhein-Wes�ž alen gestellt, zunehmend aber auch aus Baden-
Wür�© emberg, Niedersachsen und Hamburg. Drei Antragsteller stellten einen Antrag auf Reintegra�Ÿ ons-
unterstützung direkt bei der IOM.

Abbildung 2 Anzahl der eingegangenen Anträge nach Bundesländern

ÜBERSICHT DER EINGEGANGENEN ANTRÄGE
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10% der Bewerber waren weiblich, 44% der Antragsteller/innen verheiratet und 36% der Bewerber/
innen gaben an, Kinder zu haben. Alle ledigen Antragsteller/innen gaben an, keine Kinder zu haben.

         Abbildung 3 Geschlecht         Abbildung 4 Familienstand               Abbildung 5 Antragsteller/innen mit Kindern

Die Bewerber/innen waren zwischen 17 und 63 Jahren alt; das Durchschni�© salter lag bei 36 Jahren.

Abbildung 6 Alter der Bewerber/innen
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Die angegebene Aufenthaltsdauer der Bewerber/innen in der Bundesrepublik lag zwischen zwei Mona-
ten und 20 Jahren, wobei die durchschni�© liche Aufenthaltsdauer bei etwa sieben Jahren lag. Markant 
war, dass sich ein hoher Anteil der Bewerber/innen lange in Deutschland aufgehalten ha�© e (28 Bewer-
ber/innen gaben an, vor 2003 nach Deutschland eingereist zu sein).

Abbildung 7 Aufenthaltsdauer in Deutschland der während der Projektlaufzeit ausgereisten Bewerber/innen (insg. 70)

13 Antragsteller/innen gaben einen Rückkehrort außerhalb der RKI an und konnten somit nicht durch 
das Projekt unterstützt werden. Die restlichen 68 Antragsteller/innen gaben an, in eine der Provinzen 
der RKI zurückkehren zu wollen. Die Provinz Dohuk gaben 40% als Zielort an, gefolgt von Sulaymaniyah 
(31%15) und Erbil (29%).  

Abbildung 8 Region der Rückkehr innerhalb der RKI

15 >wischen der $rovinz Sulaymaniyah sowie der neu ausgerufenen $rovinz Halab%a wurde im $ro%ektzeitraum nicht unterschieden 
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Während des Projekts kehrten 70 Antragsteller/innen sowie 47 Familienangehörige freiwillig zurück. Die 
weiteren Antragsteller/innen waren zum Zeitpunkt der Publika�Ÿ on noch in Deutschland oder kontak�Ÿ erten 
IOM nach Antragstellung nicht erneut. 

Abbildung 9 Freiwllig zurückgekehrte Antragsteller/innen, ihre Ehepartner und Kinder
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Finanziell unterstützte Hauptantragsteller/innen und ihre ausgewählten Berufsfelder

Von den 32 Þ nanziell unterstützten Hauptantrag-
steller/innen fand ein Bewerber eine Anstellung 
als Fahrer in einem Unternehmen. Die restlichen 
31 Hauptantragsteller/innen gründeten Geschä�L e 
oder s�Ÿ egen als Partner/innen in bereits bestehen-
de Unternehmen ein. Insgesamt entschlossen sich 
60% der Þ nanziell unterstützten Hauptantragstel-
ler/innen, im Einzelhandel tä�Ÿ g zu werden. Hierzu 
zählen Geschä�L e für Schreibwaren, Schuhe und Be-
kleidung. Weitere 22% der Þ nanziell unterstützten 
Hauptantragsteller/innen gingen in den handwerk-
lichen Bereich. Handwerkliche Geschä�L sgründun-
gen beinhalteten u.a.: Kfz-Werkstä�© en, von denen 
eine auf den Wechsel von Autoglas und Motoröl, 
die andere auf Schweißarbeiten spezialisiert ist; ein 
Bauunternehmen; eine Aluminiumwerksta�© , die 
Türen und Fenster für den Bau herstellt. Weitere 

6% der Þ nanziell unterstützten Hauptantragsteller/innen wurden  im Dienstleistungsbereich tä�Ÿ g (z.B. 
Gründung eines Restaurants). 9% der Rückkehrenden, die bei der Existenzgründung unterstützt wurden 
wählten für ihr Reintegra�Ÿ onsvorhaben den landwirtscha�L lichen Bereich und gründeten Viehzuchtbe-
triebe (Kuh- bzw. Schafzuchten). 

Geschä�L sgründungen und -erweiterungen im Rahmen der genehmigten Reintegra�Ÿ onspläne 

31 der 32 Antragsteller/innen, die eine Þ -
nanzielle Reintegra�Ÿ onsunterstützung in 
Form von Sachleistungen erhielten, ha�© en 
sich für eine Unternehmensgründung bzw. 
einen Eins�Ÿ eg in ein bestehendes Unter-
nehmen entschieden.  Ein Großteil  dieser 
Antragsteller/innen entschied sich für 
eine eigenständige Geschä�L sgründung 
oder einen Eins�Ÿ eg in ein bereits exis�Ÿ e-
rendes Geschä�L  als Partner. Weitere 12% 
gründeten mit einem Partner ein neues 
Geschä�L .

 

ÜBERSICHT DER FINANZIELL UNTERSTÜTZTEN BEWERBER/INNEN

Abbildung1 Finanziell unterstützte 
Hauptantragssteller/innen (insg. 32) und ihre
ausgewählten Berufsfelder

Abbildung 2  Anteile an selbst geführten / partnerscha�L lichen
Geschä�L sgründungen im Rahmen der Reintegra�Ÿ onspläne (insg. 31)
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Soziale und unterkun�L srelevante Unterstützung

Die Mehrheit der Hauptantragsteller/innen nutzte die gesamte zur Verfügung stehende Þ nanzielle Un-
terstützung für den Au�) au einer wirtscha�L lichen Lebensgrundlage. Lediglich 11% der Þ nanziell geför-
derten Hauptantragsteller/innen nutzte die zur Verfügung stehenden Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onshilfen 
(auch) für eine Unterstützung bei ihrer sozialen Reintegra�Ÿ on oder im Rahmen eines Wohnungsbezuges 
bzw. -einrichtung. 

Eine soziale Reintegra�Ÿ on, in der die Familie eine Schlüsselrolle spielt, kann den Erfolg und die Nach-
hal�Ÿ gkeit einer Reintegra�Ÿ on maßgeblich fördern. Rückkehrer/innen wurde empfohlen, bereits vor ih-
rer Rückkehr mit ihren Familien und Bekannten über ihre Rückkehr und ihre Reintegra�Ÿ onsplanung zu 
sprechen. Dies sollte dem Entstehen von nega�Ÿ vem, den Reintegra�Ÿ onsprozess behindernden Druck 
durch das soziale Umfeld nach der Rückkehr entgegenwirken und die posi�Ÿ ve unterstützende Rolle der 
Familie im Reintegra�Ÿ onsprozess stärken. Auch kontak�Ÿ erten Reintegra�Ÿ onsexperten/innen der IOM in 
der RKI lebende Familienmitglieder (sofern die Rückkehrenden ihre Zus�Ÿ mmung hierfür gaben) frühzei-
�Ÿ g, bezogen sie mit in den Reintegra�Ÿ onsprozess ein (siehe ab Seite 84) und erörterten mit ihnen die 
Reintegra�Ÿ onsvorhaben der Rückkehrenden. 

Auch leistete das Projekt eine Þ nanzielle soziale Unterstützung, die einer ledigen, in einem ländlichen 
Gebiet lebenden Bewerberin den Erwerb eines Laptops ermöglichte. Dieser wurde zu Ausbildungszwe-
cken benö�Ÿ gt und diente ihrer sozialen Reintegra�Ÿ on, da er ihr erlaubte, Kontakte zu Freunden und 
Bekannten zu erhalten, die nicht in der Nähe ihres Wohnortes lebten. 

Reintegra�Ÿ onsexpert/innen leisteten zusätzlich Unterstützung bei verschiedenen sozialen Anliegen, 
ohne dafür Þ nanzielle Hilfen aufzuwenden. Dies beinhaltete u.a. die Kontaktaufnahme mit Behörden 
in Deutschland und in der RKI, um die Einschulung von in den Irak zurückgekehrten Kindern zu ermögli-
chen. Daneben wurden Rückkehrerinnen mit deren Einverständnis mit der Women Empowerment Or-
ganisa�Ÿ on vernetzt, um Hilfe in Form einer rechtlichen Beratung oder sozialen Unterstützung erhalten 
zu können, die im Rahmen des Projekts nicht geleistet werden konnte. 

Auch der zeitnahe Wohnungsbezug bzw. die häusliche Einrichtung waren für viele Antragsteller/innen 
nach ihrer freiwilligen Rückkehr wich�Ÿ ge Prioritäten. Unterstützungen in diesem Bereich schufen ein 
Zugehörigkeitsgefühl sowie ein Gefühl !zu Hause zu sein" und trugen so zur Reintegra�Ÿ on bei. 

Die Mehrheit der Antragsteller/innen plante, solche sozialen Reintegra�Ÿ onsbedarfe durch ihre erwirt-
scha�L eten Einnahmen eigenständig zu Þ nanzieren und zu organisieren. Einzelne Rückkehrer/innen ent-
schieden sich jedoch, die Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onshilfen auch für den sozialen Bereich einzusetzen. Ein 
Rückkehrer, der eine abhängige Beschä�L igung fand, priorisierte den Wohnungsbezug und -einrichtung 
für seine Familie und erhielt im Rahmen des Projekts einen Mietzuschuss sowie Unterstützung beim 
Erwerb von Möbeln und Haushaltsgegenständen. Ein weiterer Familienvater, der mit Unterstützung des 
Projekts ein Geschä�L  für Mobiltelefone und relevantes Zubehör au�) aute, erhielt eine Förderung, um 
dringend benö�Ÿ gte Haushaltsgegenstände zu erwerben.  
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Finanziell abhängige Angehörige der insgesamt 32 Þ nanziell unterstützten Hauptantragsteller/
innen

Von den 32 Þ nanziell unterstützten 
Hauptantragsteller/innen waren 53% 
zum Zeitpunkt der Antragstellung verhei-
ratet, 3% geschieden und weitere 44% 
ledig. 

Die 17 verheirateten Hauptantragsteller/
innen gaben alle an, Þ nanzielle Verant-
wortung für ihre Ehepartner zu tragen, da 
diese über kein eigenes oder nur über ein 
geringes Einkommen verfügten. 

17 Hauptantragsteller/innen ha�© en Kin-
der und trugen für sie eine Þ nanzielle 
Verantwortung. Ledige Antragsteller/in-

nen waren für ihre Eltern und/oder Geschwister Þ nanziell verantwortlich. 

Es erhielten neben den Hauptantragsteller/innen auch 100 Þ nanziell abhängige Angehörige eine direkte 
Unterstützung im Projekt. Es proÞ �Ÿ erten insbesondere die Kinder (46) der Antragsteller/innen (siehe 
Abbildung 4 für eine detailliertere Au�+ ührung der durch das Projekt direkt unterstützten Angehörigen). 

Abbildung 4 Anzahl der Þ nanziell abhängigen Angehörigen der (insg. 32)

Þ nanziell unterstützten Hauptantragsteller/innen  

Abbildung 3 Familienstatus der Þ nanziell unterstützten
Antragsteller/innen
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Abbildung 5 Finanziell unterstützte Antragstellerinnen und weibliche

Þ nanziell abhängige Angehörige
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Auf den folgenden Seiten werden alle 32 Antragsteller/innen, die eine Þ nanzielle Reintegra�Ÿ onsunterstüt-
zung in Form von Sachleistungen erhielten, ihre Vorhaben und, soweit zum Zeitpunkt dieser Publika�Ÿ on 
bereits ein Monitoring sta�© gefunden ha�© e, die Entwicklung ihrer Reintegra�Ÿ on vor Ort vorgestellt. 

Frau S. (00116) kehrte im Februar 2013 nach Sulaymaniyah zurück. Die Antragstellerin entschied sich nach 
einem langen und intensiven Beratungsprozess, als Existenzgrundlage eine Schafzucht zu betreiben und zu-
dem ihre Schulbildung nachzuholen. Der durch die IOM ermöglichte Erwerb einer Scha�, erde und eines 
Laptops unterstützte sie dabei. Ihre Schafzucht erwirtscha�L ete für sie eine Þ nanzielle Lebensgrundlage und 
sie entwickelte sich zu einer erfolgreichen Schülerin. Sie plante, ihr Unternehmen in naher Zukun�L  zu ver-
größern und ho�O  e, eine Familie gründen zu können (mehr zu ihrer Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on in ihrem 
Kurzportrait, Seite 54).

 At!Þ!rst!there![were]!some!di�8!!cul�Ÿ!es!to!Þ!nd!a!job!and!re-join!with!the!society!but!now!I!have!a!great!
number!of!friends!and!have!a!good!rela�Ÿ!onship!with!my!rela�Ÿ!ves!so!I!think![it!is]!nicer!than!Europe.!["]!
Living!alone!in!our!society!some�Ÿ!mes![is]!so!di�8!!cult!for!a!young!lady!like!me.#

Im März 2013 kehrte Herr S. (006) nach Sulaymaniyah zurück. Er wurde bei der Gründung eines Lebens-
mi�© elgeschä�L s unterstützt (siehe auch das Kurzportrait von Herrn S., Seite 49). In der Zwischenzeit hat er 
geheiratet und wohnt jetzt in seinem eigenen Haus. 

$Now!I!have!my!own!mini!market!in!Sulaymaniyah!and!I!am!really!happy.!I!Þ!nd!great!interest!among!my!
family!and!friends!here!and!I!enjoy!dealing!with!customers.#

Herr R. (008) kehrte im März 2013 zu seiner in Dohuk lebenden Familie zurück. In seinem Wunsch, eine 
Schafzucht zur Schafmilchproduk�Ÿ on und Herstellung von Milchprodukten zu betreiben, wurde er durch 
das Projekt unterstützt. Gemäß dem letzten Monitoringbericht war es für ihn eine große Herausforderung, 
für seine Schafe eine eigene gesundheitlich unbedenkliche Wasserstelle zu erschließen. Während der Dele-
ga�Ÿ onsreise 2013 (siehe ab Seite 60) berichtete der Rückkehrer den Vertreter/innen des BMI und der IOM, 
dass er seit seiner Rückkehr in seinem Ort wieder regelmäßig zwischen in Konß ikt stehenden Parteien Streit 
schlichtet. Von seiner Rückkehr proÞ �Ÿ ere daher nicht nur der Rückkehrer selbst, sondern neben seiner un-
mi�© elbaren Familie auch die lokale Gemeinscha�L , da er dieser als angesehener Streitschlichter nun wieder 
für eine Media�Ÿ on in Konß ik�ž ällen dient. Mehr zu seiner Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on in seinem Kurzportait 
auf Seite 52. 

$My!business!provides!enough!income!to!cover!my!daily!expenses!["]!As!one!of!the!eldest!men!in!the!area,!I!
am!a!member!of!a!lead!commi�©!ee!in!the!village,!visi�Ÿ!ng!their!families,!par�Ÿ!cipa�Ÿ!ng!in!their!happy!and!sad!
occasions,!and!solve!their!problems,!if!there!are!any![...]!I!would!like!to!thank!IOM!for!the!great!support!they!
provided!me!with.#

16 Aus Datenschutzgr•nden werden die vollst•ndigen Namen der Antragsteller/innen nicht in dieser $ublikation verwendet sondern stattdessen die 
internen Fallnummern.

INDIVIDUELLE ERFOLGSGESCHICHTEN
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Mit seiner Ehefrau und seinem Sohn kehrte Herr M. (009) im April 2013 in die Stadt Erbil zurück. Er fand 
eine Anstellung als Fahrer in einer Zemen�ž abrik und wurde im Projekt durch einen Mietzuschuss sowie beim 
Erwerb von Haushaltsgegenständen unterstützt. 

 It!was!not!easy!for!my!child!to!reintegrate!to!the!new!culture!a�L!er!he!le�L!!it!for!a!long!�Ÿ!me.#

Nach seiner Rückkehr im April 2013 in die Provinz Dohuk, grün-
dete Herr A. (013) mit Unterstützung des Projekts ein Geschä�L  
für Wandfarben und bot seine Dienste als Maler an. 

Zum Zeitpunkt des zweiten Monitorings war er: 
 happy!to!have!received!the!assistance!and!is!doing!the!business
!that!he!likes.!He!is!single!["]!and!planning!to!get!married.#

Er hat inzwischen geheiratet.

Zu seiner in Dohuk lebenden Familie kehrte Herr O. (017) im Juni 2013 zurück. Er wurde von der IOM in 
seinem Reintegra�Ÿ onsprozess begleitet und beraten und konnte mit der Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onshilfe ein 
Geschä�L  für Mobiltelefone in der Stadt Dohuk au�) auen (siehe auch das Kurzportrait von Herrn O., Seite 
55). Laut dem letzten Monitoringbericht möchte der Rückkehrer gerne sein Geschä�L  für Mobiltelefone in 
die Innenstadt von Dohuk verlegen. Die Mietpreise seien in der Innenstadt jedoch sehr hoch. Er könne sich 
daher auch vorstellen, als Partner in ein weiteres, bereits im Zentrum Dohuks exis�Ÿ erendes Mobiltelefonge-
schä�L  einzusteigen.

I want to  stay!in!the!same!business,!make!it!bigger!and!try!to!Þ!nd!a!shop!in!the!city!centre.#

Nach seiner Rückkehr im Juli 2013 nach Dohuk gründete Herr O. 
(019) mit Unterstützung des Projekts ein Geschä�L   für Schuhe. 

I!want!to! do!this!business!and!try!to!import!some!good!
quality![shoes]!from!abroad!and!try!to!buy!my!own!house.#
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Im Juli 2013 kehrte Herr A. (011) in die Provinz Dohuk zurück. 
Der Familienvater s�Ÿ eg mit Unterstützung des Projekts als Ge-
schä�L spartner in eine bereits bestehende Aluminiumwerksta�©  
ein, in der u.a. Fenster und Türen hergestellt und verkau�L  wer-
den. Damit Þ nanziert er den Lebensunterhalt für sich,  seine 
Ehefrau und seine vier Kinder. Er ha�© e gemeinsam mit IOM 
überlegt, seine Þ nanzielle Reintegra�Ÿ onshilfe für Transportkos-
tenzuschüsse für den Schulweg der Kinder zu verwenden, ent-
schied sich aber letztlich dazu, das Geschä�L  zu gründen, weil 
dies nachhal�Ÿ ger den Lebensunterhalt der Familie sichern konn-
te. Im Monitoring gab er an, dass der weite Schulweg der Kinder 
sowie ihre mangelnden Kenntnisse der kurdischen Sprache wei-
ter Herausforderungen darstellen. 

 Finding!a!proper!business!was!a!bit!di�8!!cult!for!me,!but!I!was!able!to!overcome!it.!I!have!enough!experi-
ence!and!my!friend!encouraged!me!to!join!him!and!strengthen!his!business.#

Herr H. (021) kehrte im Juli 2013 nach Dohuk zurück. Der Familienvater s�Ÿ eg mit Unterstützung des Projekts 
als Partner in ein Geschä�L  für Wandfarben ein und baute dieses mit der Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onsunter-
stützung aus (mehr zu seiner Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on in seinem Kurzportrait, Seite 51). 

The!project!assistance! helped![me]!to!start!my!life!again!in!my!country.!It!also!helped!me!to!priori�Ÿ!ze!looking!
for!a!job.![I!am]!happy!to!have!received!the!assistance!and!encourage!others!to!make!their!decision!to!return.!
[The]!most!important!thing!is!to!have!a!house!and!your!own!work,!which!will!ensure!your!family%s!future.#

Herr A. (025) kehrte im August 2013 nach Sulaymaniyah zurück und gründete mit Þ nanzieller Unterstützung 
des Projekts ein Geschä�L  für Frauenbekleidung (siehe auch das Kurzportrait von Herrn A., Seite 50). Er 
erzählte während eines Monitoringbesuches, dass er täglich etwa 30 Kunden bediene. Er hat mi�© lerweile 
geheiratet und ho�O  , für seine junge Familie ein eigenes Zuhause Þ nanzieren zu können.

$I!had!a!normal!life!in!Germany.!I!had!everything,!but!I!was!not!happy.!In!the!end,!I!had!to!come!back!to!my!
country!["]!Now!I!am!married!and!I!am!happy.!I!have!my!own!family!and!we!support!each!other!in!life.#
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Herr S. (033) kehrte im September 2013 nach Erbil zurück. Das 
Projekt unterstützte ihn bei der Gründung eines Schreibwa-
rengeschä�L s, das u.a. Kopier- sowie Druckleistungen anbietet. 
Während des letzten Monitoringbesuches erzählte er, dass er 
zusätzlich ein Studium im Bereich Bauwirtscha�L  aufgenommen 
habe. Aufgrund des zei�Ÿ ntensiven Studiums überlege er, einen 
Mitarbeiter für sein Geschä�L  einzustellen. 

The!assistance!allowed!me!to!$help!my!family!by!giving!
them!money!for!their!daily!expenses.#

Herr K. (034) wurde nach seiner Rückkehr im September 2013 
bei der Gründung einer Viehzucht beraten und Þ nanziell un-
terstützt. Weil ein Familienmitglied, das ihn bei der Viehzucht 
sachkundig unterstützen sollte, verstarb, entschied er sich, das 
Vieh zu verkaufen und mit dem Erlös ein Geschä�L  für Nüsse und 
Gewürze aufzubauen.

Sein neues Geschä�L  sei deutlich proÞ tabler als die Viehzucht 
und er gab während des letzten Monitoringbesuches an, mi�© el-
fris�Ÿ g ein weiteres kleines Unternehmen gründen zu wollen. 

Herr B. (035) kehrte im September 2013 nach Erbil zurück. Er 

entwickelte die Idee, als Geschä�L spartner in ein Schreibwaren-
geschä�L  einzusteigen und die Druck- und Kopierleistungen des 
Unternehmens auszubauen. Für dieses Vorhaben erhielt er Þ -
nanzielle Reintegra�Ÿ onsunterstützungen als Sachleistungen. 
Während des zweiten Monitoringbesuches teilte er mit, das Ge-
schä�L  beschä�L ige mi�© lerweile vier Mitarbeiter. Derzeit wohnt 
er noch in seinem Elternhaus und ho�O   darauf, zeitnah ein eige-
nes Zuhause erwerben zu können (siehe auch das Kurzportrait 
von Herrn B., Seite 46).

I!have!$di�8!!cul�Ÿ!es!in!dealing!with![the]!new!community!and!new!
culture.!With!the!help!of!my!family!I!am!trying!to!overcome!this!problem.#!The!reintegra�Ÿ!on!assistance!$was!
not!enough!to!open![my!own]!business,!but!I!thank!IOM,!as!it!helped!me!to!start!my!business!in!partnership.#
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Im Oktober 2013 kehrte Herr I. (037) in die RKI zurück. Der gelernte Bäcker erhielt eine Þ nanzielle Förderung, 
um eine Bäckerei in der Stadt Erbil zu erö�+ nen (mehr zu seiner Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on in seinem Kurz-
portrait, Seite 53).  Laut letztem Monitoringbericht beschä�L igt er mi�© lerweile vier Personen und kann sich 
vorstellen, in den nächsten sechs Monaten zusätzliche Mitarbeiter einzustellen. Er bediene täglich etwa 200 
Kunden und das Unternehmen erziele weiterhin hohe Gewinne.

$I!recommend!everyone!to!return!through!IOM%s!Assisted!Voluntary!Return!and!Reintegra�Ÿ!on!programme!
["]!I!am!happy!that!I!chose!to!return!and!be!with!my!family!again.!The!income!from!the!bakery!allows!me!to!
Þ!nancially!support!myself,!my!wife!!and!my!four!children.#

Herr H. (038) kehrte im November 2013 nach Zakho, Dohuk, zurück. Er wurde bei der Entwicklung eines Re-
integra�Ÿ onsplans und anschließend durch Þ nanzielle Reintegra�Ÿ onshilfen in Form von Sachleistungen darin 
unterstützt, als Partner in ein bestehendes Lebensmi�© elgeschä�L  einzusteigen. Dadurch bestreitet er den 
Unterhalt für seine Eltern sowie seine Ehefrau.

Herr M. (036) kehrte im Dezember 2013 nach Zakho, Dohuk zurück und erö�+ nete mit Unterstützung des Pro-
jekts ein Internetcafé in der Stadt (siehe auch das Kurzportrait von Herrn M., Seite 45). Während eines Mo-
nitoringbesuches im März 2015 gab er an, dass sein Unternehmen gute Gewinne erziele und er täglich etwa 
150 Kunden bediene.  Gerne möchte er ein zusätzliches Internetcafé in einem dichter bevölkerten Stad�© eil 
erö�+ nen. Zudem möchte er gerne Computerkurse in seinem Internetcafé anbieten, um weiteren Personen 
einen Zugang zum Internet zu ermöglichen.

Während des letzten Monitoringbesuches beschrieb der geförderte Rückkehrer die geleistete Unterstützung 
als "like!a!life!boat', wie ein Re�© ungsboot. "The!expecta�Ÿ!ons!I!had!about!living!abroad!did!not!became!a!
reality.!I!went!there!and!saw!the!di�8!!cult!life.'

Herr H. (032) kehrte im Februar 2014 nach Erbil zurück, wo er mit Unterstützung des Projekts als Partner 
in eine Kfz-Werksta�©  eins�Ÿ eg. Hierbei kam ihm seine in Deutschland absolvierte anderthalbjährige Mecha-
nikerausbildung zu Gute. Der Rückkehrer hat mi�© lerweile geheiratet. Während eines Monitoringbesuches 
erzählte er, dass sein Unternehmen ausreichend Gewinn abwerfe, um den Lebensunterhalt für seine Mu�© er 
sowie seine Ehefrau zu bestreiten. Mehr zu seiner Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on in seinem Kurzportrait auf 
Seite 56.

The!Interna�Ÿ!onal!Organisa�Ÿ!on!for!Migra�Ÿ!on!$guided!me!to!Þ!nd!my!way!in!Kurdistan!and!also!helped!me!
to!be!op�Ÿ!mis�Ÿ!c!about!life!and!gave!me!the!ability!to!reintegrate!with!my!society!here.!I!am!so!happy!here.!I!
love!the!mother!tongue!that!I!speak!with,!love!the!society,!the!friendships,!rela�Ÿ!ves,!people!and!everything!
else!here.#
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Herr F. (043) wurde nach seiner Rückkehr im Februar 2014 bei 
seiner Reintegra�Ÿ on begleitet und beraten. Er erhielt Þ nanzielle 
Unterstützung, um als Geschä�L spartner in eine Kfz-Werksta�©  in 
Sulaymaniyah einzusteigen und diese auszubauen. Mi�© lerweile 
hat er seinen Geschä�L santeil an der Kfz-Werksta�©  verkau�L  und 
mit dem Erlös ein Taxiunternehmen gegründet. Er kann sich vor-
stellen, in einigen Monaten seine eigene Kfz-Werksta�©  aufzubau-
en. 

"In!the!beginning,!to!integrate!into!the!local!community
![was!di�8!!cult],!but!during!the!last!three!months,!this!
problem!was!solved'.

Herr A. (048) kehrte im April 2014 nach Dohuk zurück. Er erhielt 
Unterstützung bei der Gründung eines Bauunternehmens. Laut 
dem letzten Monitoringbericht sei seine größte Herausforde-
rung, als Selbständiger regelmäßig neue Au�L räge zu erhalten. 

Er gab an, ausreichend zu verdienen, um seine Familie Þ nanziell 
zu unterstützen. Er sei sehr zufrieden und freue sich darauf, sein 
Unternehmen auszubauen. 

Frau I. (058) kehrte im Mai 2014 nach Erbil zurück und s�Ÿ eg mit 
Unterstützung des Projekts in Partnerscha�L  in ein Lebensmi�© el-
geschä�L  ein. 

Dem Monitoringbericht zufolge ho�O   sie, bald ihr eigenes Unter-
nehmen gründen zu können und somit unabhängiger zu werden. 
Gerne möchte sie zu diesem Zweck ein Fahrzeug erwerben. 
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Herr Q. (061) kehrte im Mai 2014 nach Erbil zurück und s�Ÿ eg mit 
Unterstützung des Projekts als Partner in ein Geschä�L  für Mobilte-
lefone und Zubehör ein. 

Laut Monitoringbericht möchte er eine Familie gründen und dafür 
ein Eigenheim erwerben. Zudem plant er ein eigenes Unterneh-
men aufzubauen und somit Þ nanziell unabhängiger zu werden. 

Herr A. (056) kehrte im Juni 2014 nach Sulaymaniyah zurück. Nach 
Erhalt einer Förderung im Projekt s�Ÿ eg er als Geschä�L spartner in 
ein bestehendes Fensterglasgeschä�L  ein und baute dieses aus. 

Dem ersten Monitoringbericht zufolge wohnte er unmi�© elbar 
nach seiner Rückkehr bei Verwandten. Er hat mi�© lerweile gehei-
ratet und lebt jetzt zusammen mit seiner Ehefrau in einer Miet-
wohnung. 

Nach seiner Rückkehr im Juni 2014 gründete Herr H. (057) mit 
Hilfe des Projekts ein kleines Lebensmi�© elgeschä�L  in Dohuk. Er 
unterstützt mit dem Gewinn seine Ehefrau und acht Kinder, sucht 
aber nach einem Zusatzjob, da die Einnahmen aus dem Geschä�L  
für seine zehnköpÞ ge Familie nicht ausreichen.  

"I!cannot!provide!the!family!with!a!sustainable! income!with!this!
job.!We!are!10!members!in!this!family!and!I!cannot!provide!for!all!
their!needs!["]!I%m!trying!to!Þ!nd!an!addi�Ÿ!onal!
job!as!soon!as!possible.' 

Herr A. (065) kehrte im Juli 2014 nach Sulaymaniyah zurück, wo er mit Unterstützung des Projekts ein Res-
taurant für Kebab sowie Huhn- und Lammspezialitäten erö�+ nete. Er erhielt als Sachleistungen u.a. Kühlge-
räte sowie eine erste Inneneinrichtung für sein Unternehmen, welches sich im Industrieareal Sulaymaniyahs 
beÞ ndet. Der ledige Rückkehrer unterstützt mit dem Gewinn aus seinem Restaurant seine Eltern sowie sei-
nen jüngeren Bruder Þ nanziell. 
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Frau S. (066) kehrte im Juli 2014 nach Dohuk zurück. Das Projekt unterstützte sie in ihrem Vorhaben, als 
Geschä�L spartnerin in ein Lebensmi�© elgeschä�L  einzusteigen (weiteres zu ihrer Migra�Ÿ on und Reintegra�Ÿ on 
in ihrem Kurzportrait, Seite 48).

"I!met!a!very!kind!o�8!!cer!there![at!IOM!Iraq]!who!explained!every!single!detail!for!me!about!how!to!receive!
money!and!how!to!invest!it!in!the!business.'

Herr. A. (069) kehrte im Oktober 2014 nach Dohuk zurück. Er 
s�Ÿ eg mit Unterstützung des Projekts als Partner in ein Compu-
terfachgeschä�L  ein (siehe auch sein Kurzportrait auf Seite 47).

"A�L!er!spending!a!long!�Ÿ!me!without!receiving!asylum![in!Germa-
ny],!I!found!that!my!existence!was!useless.!I!therefore!made!the!
decision!to!return.'

Frau I. (071) kehrte im Dezember 2014 nach einem über sechsjährigen Aufenthalt in Deutschland nach Erbil 
zurück. Gemeinsam mit einem Geschä�L spartner und mit Unterstützung des Projekts hat sie ein Geschä�L  für 
Frauenbekleidung in einem bekannten und gut besuchten Markt in Erbil erö�+ net. Die gelernte Buchhalterin 
unterstützt mit dem Gewinn ihre Eltern und ihre jüngeren Geschwister. 

Herr K. (075) kehrte im Februar 2015 nach Sulaymaniyah zurück. Er ha�© e bereits erste Berufserfahrung im 
Einzelhandel sowie in einer Restaurantküche sammeln können. Er baute mit Unterstützung des Projekts ein 
Lebensmi�© elgeschä�L  auf und erwarb mit der Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onshilfe erste Verkaufsprodukte. Mit 
seinem Unternehmen unterstützt er seine Ehefrau und seinen Sohn Þ nanziell.

Herr S. (076) kehrte im März 2015 nach Sulaymaniyah zurück. Er wurde in seinem Vorhaben unterstützt, als 
Partner in ein Geschä�L  für Fernseher und Satellitenempfänger einzusteigen.
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Herr M. (077) kehrte im März 2015 nach Erbil zurück und wurde 
in seinem Vorhaben, sich als Fotograf selbstständig zu machen, 
unterstützt. Er erhielt im Rahmen des Projekts eine Fotoausrüs-
tung.

Herr S. (080) kehrte im Mai 2015 nach Erbil zurück und gründete mit einer Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onsun-
terstützung ein Geschä�L  für Werkzeugar�Ÿ kel. Hiermit unterstützt der Familienvater seine Ehefrau und seine 
Tochter. 

Herr K. (081) kehrte im Mai 2015 nach Dohuk zurück. Er gründete 
mit Unterstützung der Reintegra�Ÿ onsexpert/innen der IOM Irak 
ein Unternehmen im Industriegebiet der Stadt Dohuk, welches 
Ersatzteile für Kra�L fahrzeuge an- und verkau�L . Der gelernte Kfz-
Mechaniker unterstützt mit dem Gewinn seine Ehefrau und seine 
sieben Kinder. 
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�'�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���Q�D�Q�Q�W�H���G�L�H���8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���H�L�Q���´�5�H�W�W�X�Q�J�V�E�R�R�W�µ�����G�D���V�L�H���L�K�P���H�L�Q�H���3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H���E�R�W��
�X�Q�G���L�K�Q���Q�D�F�K���Y�R�U�Q�H���V�F�K�D�X�H�Q���O�L�H�‰������

�^���]�������Œ�Á���Œ�š�µ�v�P���v�U�����]�����]���Z�����v�����]�v���>�������v���]�u��
���Æ�]�o���Z���š�š���U�����Œ�(�º�o�o�š���v���•�]���Z���v�]���Z�š�X�����}�Œ�š�������l���u��
�]���Z�����]�����,���Œ���µ�•�(�}�Œ�����Œ�µ�v�P�����]�v���•���>�������v�•���]�u��
���µ�•�o���v�����u�]�š�X�^��

�,���Œ�Œ���,�X���]�v���•���]�v���u���/�v�š���Œ�v���š�����(� �X������

�����Œ���h�v�š���Œ�v���Z�u���Œ�����v���•���]�v���u�����Œ�����]�š�•�‰�o���š�Ì�X����
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

��

�:�L�H���,�2�0���K�D�O�I�����+�D�Z�U�L���6�����/�H�E�H�Q���]�X���Y�H�U�l�Q�G�H�U�Q��

�,�2�0�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �I�•�K�U�W�H�� �Q�R�F�K�� �Y�R�U
�V�H�L�Q�H�U�� �5�H�L�V�H�� �H�L�Q�� �S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�V���,�Q�W�H�U�Y�L�H�Z
�P�L�W�� �+�H�U�U�Q�� �6���� �'�D�� �H�U�� �G�L�H
�9�R�U�D�X�V�V�H�W�]�X�Q�J�H�Q�� �I�•�U�� �H�L�Q�H
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �H�U�I�•�O�O�W�H���� �E�H�U�L�H�W�H�Q
�0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�� �G�H�U�� �,�2�0�� �L�K�Q�� �Y�R�U�� �2�U�W�� �X�Q�G
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�H�Q���L�K�Q���E�H�L���G�H�U���$�X�V�D�U�E�H�L�W�X�Q�J
�V�H�L�Q�H�V�� �3�O�D�Q�V���� �H�L�Q�H�� �Q�H�X�H�� �]�X�Y�H�U�O�l�V�V�L�J�H
�(�L�Q�N�R�P�P�H�Q�V�T�X�H�O�O�H�� �L�Q�� �)�R�U�P�� �H�L�Q�H�V�� �0�L�Q�L��
�0�D�U�N�W�V���D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q����

�+�D�Z�U�L�� �6������ �G�H�U�� �E�H�U�H�L�W�V�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �L�P
�9�H�U�N�D�X�I�� �J�H�V�D�P�P�H�O�W�� �K�D�W�W�H���� �H�U�K�L�H�O�W
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�Q�� �)�R�U�P�� �Y�R�Q�� �:�D�U�H�Q�� �L�P
�:�H�U�W�� �Y�R�Q�� ������������ �(�X�U�R���� �X�P�� �L�Q
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�� �V�H�L�Q�� �H�L�J�H�Q�H�V�� �*�H�V�F�K�l�I�W
�H�U�|�I�I�Q�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q������

�+�H�U�U���+�D�Z�U�L���6�����N�H�K�U�W�H���V�H�L�Q�H�U���+�H�L�P�D�W�V�W�D�G�W
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�� �Y�R�U�� ������ �-�D�K�U�H�Q�� �G�H�Q
�5�•�F�N�H�Q���� �X�P�� �G�H�Q�� �V�F�K�O�H�F�K�W�H�Q
�/�H�E�H�Q�V�E�H�G�L�Q�J�X�Q�J�H�Q�� �]�X�� �H�Q�W�N�R�P�P�H�Q��
�$�X�I���G�H�U���6�X�F�K�H���Q�D�F�K���$�U�E�H�L�W���X�Q�G���H�L�Q�H�P
�Z�•�U�G�H�Y�R�O�O�H�Q���/�H�E�H�Q�����N�D�P���H�U�������������Q�D�F�K
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G����

�+�H�U�U�� �6���� �O�H�E�W�H�� ������ �-�D�K�U�H�� �O�D�Q�J�� �R�K�Q�H
�$�X�V�V�L�F�K�W�� �D�X�I�� �H�L�Q�H�� �O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J�H
�$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�V�H�U�O�D�X�E�Q�L�V�� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G��
�,�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W�� �D�U�E�H�L�W�H�W�H�� �H�U�� �X���D���� �Y�L�H�U
�-�D�K�U�H�� �X�Q�H�Q�W�J�H�O�W�O�L�F�K�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P
�5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W���� �$�E�H�U�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �N�R�Q�Q�W�H
�L�K�P�� �Q�L�F�K�W�� �G�D�V�� �/�H�E�H�Q�� �E�L�H�W�H�Q���� �G�D�V�� �H�U
�O�H�E�H�Q�� �Z�R�O�O�W�H���� �(�U�� �H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V�� �V�L�F�K�� �G�D�K�H�U

�L�P�� �-�D�K�U�� ������������ �L�Q�� �G�H�Q�� �,�U�D�N
�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q����

�1�D�F�K�� �H�L�Q�H�P�� �V�R�� �O�D�Q�J�H�Q�� �$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�� �L�P
�$�X�V�O�D�Q�G�� �Z�X�V�V�W�H�� �G�H�U�� �J�H�O�H�U�Q�W�H�� �/�D�Q�G�Z�L�U�W
�Q�L�F�K�W���� �Z�L�H�� �H�U�� �V�H�L�Q�H�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�P�L�W�J�O�L�H�G�H�U
�X�Q�G���V�L�F�K���V�H�O�E�V�W���L�P���,�U�D�N���Y�H�U�V�R�U�J�H�Q���V�R�O�O�W�H����

�6�H�L�Q�H�� �5�•�F�N�N�H�K�U�E�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H�� �L�Q��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �L�Q�I�R�U�P�L�H�U�W�H�� �L�K�Q�� �•�E�H�U�� �G�L�H
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���� �G�L�H�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V
�,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U�� �L�Q�� �G�H�Q�� �1�R�U�G�L�U�D�N�µ�� �P�|�J�O�L�F�K
�L�V�W���� �0�L�W�� �+�L�O�I�H�� �V�H�L�Q�H�V�� �%�U�X�G�H�U�V�� �X�Q�G�� �V�H�L�Q�H�U
�6�F�K�Z�l�J�H�U�L�Q���V�W�H�O�O�W�H���H�U���H�L�Q�H�Q���$�Q�W�U�D�J���D�X�I
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���E�H�L���V�H�L�Q�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U����

���'�H�U�� �������M�l�K�U�L�J�H�� �+�D�Z�U�L�� �6���� �H�Q�W�V�F�K�L�H�G��

�V�L�F�K���� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �L�Q

�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�����,�U�D�N���]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q����

�,�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �H�U�� �Y�R�U

�V�H�L�Q�H�U�� �$�X�V�U�H�L�V�H�� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �G�X�U�F�K��

�G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U

�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ����

�,�2�0�� �,�U�D�N�� �K�D�W�� �L�K�Q�� �P�L�W�W�O�H�U�Z�H�L�O�H�� �E�H�L

�V�H�L�Q�H�U���Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q

�H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W���� �(�U�� �S�O�D�Q�W�� �E�D�O�G��

�]�X���K�H�L�U�D�W�H�Q����

��

�+�H�U�U���6�����N�D�Q�Q���Q�X�Q���I�L�Q�D�Q�]�L�H�O�O���I�•�U���V�L�F�K���X�Q�G
�V�H�L�Q�H���9�H�U�Z�D�Q�G�W�H�Q���V�R�U�J�H�Q���X�Q�G���K�D�W���]�X
�G�L�H�V�H�Q�� �Z�L�H�G�H�U�� �H�L�Q�H�� �J�X�W�H�� �%�H�]�L�H�K�X�Q�J
�D�X�I�J�H�E�D�X�W���� �6�H�L�Q�H�� �6�F�K�Z�l�J�H�U�L�Q�� �L�Q
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �E�H�U�L�F�K�W�H�W���� �G�D�V�V�� �H�U
�J�O�•�F�N�O�L�F�K���•�E�H�U���V�H�L�Q�H���(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J���L�V�W��
�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q�� �X�Q�G�� �G�D�Q�N�E�D�U�� �I�•�U�� �G�L�H
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �G�X�U�F�K�� �,�2�0���� �(�U�� �L�V�W
�H�U�V�W�D�X�Q�W�� �•�E�H�U�� �G�L�H�� �S�R�V�L�W�L�Y�H
�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �G�L�H�� �6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�� �Q�D�F�K
�V�H�L�Q�H�P���:�H�J�J�D�Q�J���G�X�U�F�K�O�D�X�I�H�Q���K�D�W����

�6�H�L�Q�� �/�D�G�H�Q�� �Z�L�U�I�W�� �*�H�Z�L�Q�Q�� �D�E�� �X�Q�G�� �H�U
�K�R�I�I�W���� �N�•�Q�I�W�L�J�� �Q�R�F�K�� �P�H�K�U�� �.�X�Q�G�H�Q
�J�H�Z�L�Q�Q�H�Q�� �]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �(�U�� �S�O�D�Q�W�� �E�D�O�G
�]�X�� �K�H�L�U�D�W�H�Q���� �H�L�Q�H�� �)�D�P�L�O�L�H�� �]�X�� �J�U�•�Q�G�H�Q
�X�Q�G���H�L�Q���+�D�X�V���]�X���E�D�X�H�Q����

�c�����•���>�������v���]�u�����Æ�]�o���]�•�š�����������µ�š�µ�v�P�•�o�}�•�X�_��
��

�c�����•���>�������v�����������µ�š���š�W���s���Œ���v�����Œ�µ�v�P��
�Á���P���v�U���Á���v�v���u���v���v�]���Z�š�������Œ���]�š���]�•�š�U���Ì�µ��
�•���Z���]�š���Œ�v�X�^��

�'�D�V���/�H�E�H�Q���E�H�G�H�X�W�H�W�����9�H�U�l�Q�G�H�U�X�Q�J���Z�D�J�H�Q��
�+�D�Z�U�L���6�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��

�,���Á�Œ�]���^�X�����Œ�Z���o�š�����]�����s���Œ�l���µ�(�•�Á���Œ���v�X��

�����Œ�������•�]�š�Ì���Œ���]�v���•���]�v���u���'���•���Z���(�š�X

�,���Á�Œ�]���^�X���Á���Œ�š���š�����µ�(���v���µ�����<�µ�v�����v�X��

�Å�-�H�W�]�W���K�D�E�H���L�F�K���P�H�L�Q�H�Q���H�L�J�H�Q�H�Q���N�O�H�L�Q�H�Q���.�L�R�V�N���L�Q���6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K���X�Q�G���E�L�Q���Z�L�U�N�O�L�F�K���J�O�•�F�N�O�L�F�K�����,�F�K��
�J�H�Q�L�H�‰�H���K�L�H�U���J�U�R�‰�H�V���,�Q�W�H�U�H�V�V�H���E�H�L���P�H�L�Q�H�U���)�D�P�L�O�L�H���X�Q�G���P�H�L�Q�H�Q���)�U�H�X�Q�G�H�Q���X�Q�G���K�D�E�H���6�S�D�‰���L�P��
�8�P�J�D�Q�J���P�L�W���.�X�Q�G�H�Q���´����

�c�����•���>�������v���]�v���<�µ�Œ���]�•�š���v���Á���Œ���•�}���•���Z�Á�]���Œ�]�P��
���o�•���]���Z���u�]���Z�����v�š�•���Z�]�������v���Z���������Ì�µ���P���Z���v���€�Y�•��
���]�����>���µ�š�����À���Œ�l���µ�(�š���v���]�Z�Œ�����D�‚�����o�U���µ�u���Ì�µ��
�º�����Œ�o�������v�X�^��
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

�(�L�Q���*�H�V�F�K�l�I�W�����X�P���V�H�L�Q�H���M�X�Q�J�H���)�D�P�L�O�L�H���]�X���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q��

�+�H�U�U�� �$���� �Z�X�U�G�H�� �Q�D�F�K�� �V�H�L�Q�H�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U
�L�Q�W�H�Q�V�L�Y�� �G�X�U�F�K�� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�� �G�H�V�� �,�2�0
�%�•�U�R�V�� �L�Q�� �6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�� �E�H�]�•�J�O�L�F�K
�V�H�L�Q�H�U�� �V�R�]�L�D�O�H�Q�� �X�Q�G�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�E�H�G�•�U�I�Q�L�V�V�H�� �E�H�U�D�W�H�Q���� �� �(�U
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �V�L�F�K�� �G�D�I�•�U���� �]�X�V�D�P�P�H�Q�� �P�L�W
�H�L�Q�H�P�� �*�H�V�F�K�l�I�W�V�S�D�U�W�Q�H�U�� �G�H�P�� �H�U
�Y�H�U�W�U�D�X�W���� �H�L�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�� �I�•�U�� �6�W�R�I�I�H�� �X�Q�G
�)�U�D�X�H�Q�N�O�H�L�G�X�Q�J���]�X���H�U�|�I�I�Q�H�Q������

�$�X�I�J�U�X�Q�G�� �V�H�L�Q�H�U�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �L�P�� �9�H�U�N�D�X�I
�Y�R�Q�� �.�O�H�L�G�X�Q�J�� �X�Q�G�� �G�D�� �H�V�� �Q�X�U�� �Z�H�Q�L�J�H
�N�R�Q�N�X�U�U�L�H�U�H�Q�G�H�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �L�Q�� �G�H�U
�Q�l�K�H�U�H�Q�� �8�P�J�H�E�X�Q�J�� �J�D�E���� �H�U�K�L�H�O�W�� �+�H�U�U
�$���� �H�L�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�N�H�W�� �L�Q�� �+�|�K�H
�Y�R�Q���(�8�5�� �������������� �+�L�H�U�P�L�W���H�U�Z�D�U�E���H�U���H�U�V�W�H
�9�H�U�N�D�X�I�V�S�U�R�G�X�N�W�H����

�.�D�P�D�U�D�Q���$�����Z�D�U���������-�D�K�U�H���D�O�W�����D�O�V���H�U���V�L�F�K
�H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V���� �G�H�Q�� �,�U�D�N�� �L�P�� �-�D�K�U�� ���������� �]�X
�Y�H�U�O�D�V�V�H�Q�����(�U���K�R�I�I�W�H���L�Q���H�L�Q�H�P���/�D�Q�G���O�H�E�H�Q
�]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �L�Q�G�H�P�� �H�U�� �Q�L�F�K�W�� �P�L�W�� �H�L�Q�H�U
�L�Q�V�W�D�E�L�O�H�Q�� �6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�O�D�J�H�� �X�Q�G
�$�U�E�H�L�W�V�O�R�V�L�J�N�H�L�W�� �N�R�Q�I�U�R�Q�W�L�H�U�W�� �Z�D�U���� �(�U
�H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V�� �V�L�F�K���� �Q�D�F�K�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �]�X
�]�L�H�K�H�Q���� �X�P�� �V�L�F�K�� �G�R�U�W�� �H�L�Q�H�� �=�X�N�X�Q�I�W
�D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q����

�(�U�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �$�V�\�O�� �L�Q�� �G�H�U�� �+�R�I�I�Q�X�Q�J��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �]�X�� �V�H�L�Q�H�P�� �G�D�X�H�U�K�D�I�W�H�Q
�=�X�K�D�X�V�H�� �P�D�F�K�H�Q�� �]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �6�H�L�Q
�$�V�\�O�D�Q�W�U�D�J���Z�X�U�G�H���M�H�G�R�F�K���D�E�J�H�O�H�K�Q�W������

�1�D�F�K�G�H�P�� �H�U�� �H�W�Z�D�� ������ �-�D�K�U�H�� �L�Q
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �J�H�O�H�E�W�� �K�D�W�W�H���� �H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V

�H�U�� �V�L�F�K���� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �L�Q�� �G�H�Q�� �,�U�D�N
�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q���� �(�U�� �K�R�I�I�W�H�� �Q�D�F�K�� �V�H�L�Q�H�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�� �]�X�� �K�H�L�U�D�W�H�Q�� �X�Q�G�� �� �L�Q�� �G�H�U
�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�� �V�W�D�U�N�H�Q�� �$�X�W�R�Q�R�P�H�Q
�5�H�J�L�R�Q���.�X�U�G�L�V�W�D�Q�� ���$�5�.���� �%�H�V�F�K�l�I�W�L�J�X�Q�J�V��
�P�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���I�L�Q�G�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q��������

�(�U���E�H�V�S�U�D�F�K���V�H�L�Q���9�R�U�K�D�E�H�Q���P�L�W���V�H�L�Q�H�U���L�Q
�G�H�U�� �$�5�.�� �O�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�D�P�L�O�L�H���� �G�L�H�� �V�H�L�Q�H
�(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H���� �'�D�� �H�U�� �Y�R�Q
�G�H�P�� �5�•�F�N�N�H�K�U���� �X�Q�G�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V��
�S�U�R�J�U�D�P�P�� �G�H�U�� �,�2�0�� �J�H�K�|�U�W�� �K�D�W�W�H��
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �H�U�� �V�L�F�K���� �P�L�W�� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J
�H�L�Q�H�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�E�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H�� �G�D�]�X��
�H�L�Q�H�Q���$�Q�W�U�D�J���]�X���V�W�H�O�O�H�Q����

��

��
��
��

�'�H�U�� ������ �-�D�K�U�H�� �D�O�W�H�� �.�D�P�D�U�D�Q�� �$��
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �V�L�F�K���� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �L�Q
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�����,�U�D�N���]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q����

�9�R�U�� �V�H�L�Q�H�U�� �$�X�V�U�H�L�V�H�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �H�U
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �,�2�0��
�3�U�R�M�H�N�W�V�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�´������

�,�2�0�� �,�U�D�N���K�D�W���L�K�Q���Q�X�Q�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �E�H�L
�V�H�L�Q�H�U�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W���� �(�U�� �S�O�D�Q�W���� �H�L�Q�� �H�L�J�H�Q�H�V
�+�H�L�P�� �]�X�� �E�D�X�H�Q�� �X�Q�G�� �G�L�H��
�*�H�V�F�K�l�I�W�V�U�l�X�P�H���]�X���Y�H�U�J�U�|�‰�H�U�Q������

�+�H�U�U�� �$���� �K�D�W�� �V�H�L�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�� �L�Q��
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�� �H�U�|�I�I�Q�H�W���� �'�D�V��
�8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �H�U�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�H�W
�D�X�V�U�H�L�F�K�H�Q�G�� �*�H�Z�L�Q�Q���� �V�R�G�D�V�V�� �+�H�U�U�� �$��
�V�L�F�K���X�Q�G���V�H�L�Q�H���$�Q�J�H�K�|�U�L�J�H�Q���I�L�Q�D�Q�]�L�H�O�O
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q���N�D�Q�Q����

�(�U�� �L�V�W�� �G�D�Q�N�E�D�U�� �I�•�U�� �G�L�H�� �%�H�U�D�W�X�Q�J�� �X�Q�G
�)�|�U�G�H�U�X�Q�J�� �G�X�U�F�K�� �,�2�0���� �'�L�H�V�H
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�H���L�K�Q���G�D�E�H�L�����V�L�F�K���L�Q���G�H�Q���L�K�P
�I�U�H�P�G�J�H�Z�R�U�G�H�Q�H�Q�� �/�H�E�H�Q�V�V�W�L�O�� �H�L�Q�]�X��
�I�L�Q�G�H�Q���X�Q�G���J�D�E���L�K�P���H�L�Q�H���3�H�U�V�S�H�N�W�L�Y�H��
�(�U�� �S�O�D�Q�W���� �V�H�L�Q�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �]�H�L�W�Q�D�K
�D�X�V�]�X�E�D�X�H�Q����

�1�D�F�K�� �H�L�J�H�Q�H�Q�� �$�Q�J�D�E�H�Q�� �L�V�W�� �+�H�U�U�� �$��
�V�H�K�U�� �J�O�•�F�N�O�L�F�K���� �(�U�� �K�D�W�� �Y�R�U�� �N�X�U�]�H�P
�J�H�K�H�L�U�D�W�H�W����

�^�����•���>�������v���]�u���<�Œ���]�•�����u���]�v���Œ���&���u�]�o�]�������������µ�š���š��
�u�]�Œ�����o�o���•�X���D�]�š�������Œ���h�v�š���Œ�•�š�º�š�Ì�µ�v�P���u���]�v���Œ���&���u�]�o�]����
�(�º�Z�o�����]���Z���u�]���Z���•�š���Œ�l���µ�v�����Á�}�Z�o�X�^����

�,�P���/�H�E�H�Q���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q���Z�L�U���X�Q�V���J�H�J�H�Q�V�H�L�W�L�J��
�.�D�P�D�U�D�Q���$�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��

�´�,�F�K���K�D�W�W�H���D�O�O�H�V�����D�E�H�U���L�F�K���Z�D�U���Q�L�F�K�W���J�O�•�F�N�O�L�F�K�����-�H�W�]�W���E�L�Q���L�F�K���Y�H�U�K�H�L�U�D�W�H�W���X�Q�G���E�L�Q���J�O�•�F�N�O�L�F�K�����,�F�K��
�K�D�E�H���P�H�L�Q�H���H�L�J�H�Q�H���)�D�P�L�O�L�H���X�Q�G���Z�L�U���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q���X�Q�V���J�H�J�H�Q�V�H�L�W�L�J���L�P���/�H�E�H�Q���µ��
�

�^�/���Z���Z���š�š�������]�v���P���v�Ì���v�}�Œ�u���o���•���>�������v���]�v��
�����µ�š�•���Z�o���v���X���/���Z���Z���š�š�������o�o���•�U���������Œ���]���Z���Á���Œ��
�v�]���Z�š���P�o�º���l�o�]���Z�X�����u�����v�������u�µ�•�•�š�����]���Z���Ì�µ�Œ�º���l��
�]�v���u���]�v���,���]�u���š�o���v���X�^��

����

�<���u���Œ���v�����X�������P�µ�š�����Z�š���š���•���]�v�����t���Œ���X��

�����Œ���•�š�}�o�Ì���������•�]�š�Ì���Œ���]�v���•���]�v���u���'���•���Z���(�š�X��

�,���Œ�Œ�����X�����Œ�Z���o�š�����Œ�•�š�����s���Œ�l���µ�(�•�‰�Œ�}���µ�l�š���X��
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

��

���(�L�Q�H���(�[�L�V�W�H�Q�]�J�U�X�Q�G�O�D�J�H���I�•�U���G�L�H���)�D�P�L�O�L�H��

�,�2�0�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �K�D�W�� �Y�R�U�� �V�H�L�Q�H�U�� �$�E�U�H�L�V�H
�H�L�Q���S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�V���*�H�V�S�U�l�F�K���P�L�W���+�H�U�U�Q���.�D�]�D�]
�$�O�L�� �+���� �G�X�U�F�K�J�H�I�•�K�U�W���� �'�D�� �H�U�� �G�L�H�� �3�U�R�M�H�N�W��
�N�U�L�W�H�U�L�H�Q���H�U�I�•�O�O�W�H�����E�H�U�L�H�W���L�K�Q���G�D�V���,�2�0���%�•�U�R���L�P
�,�U�D�N�� �Z�H�L�W�H�U�I�•�K�U�H�Q�G�� �X�Q�G�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�H�� �L�K�Q
�K�L�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K�� �G�H�U�� �)�R�U�P�X�O�L�H�U�X�Q�J�� �H�L�Q�H�V
�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�O�D�Q�V�����H�L�Q�H�Q
�0�D�O�H�U�I�D�F�K�E�H�W�U�L�H�E���]�X���H�U�|�I�I�Q�H�Q����

�,�2�0�� �V�F�K�l�W�]�W�H�� �V�H�L�Q�H�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�V�S�O�D�Q�� �D�O�V��
�U�H�D�O�L�V�L�H�U�E�D�U�� �H�L�Q���� �Y�R�U�� �D�O�O�H�P�� �G�D�� �G�H�U
�)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�D�W�H�U�� �E�H�U�H�L�W�V�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�P
�6�H�N�W�R�U�� �J�H�V�D�P�P�H�O�W�� �K�D�W�W�H���� �(�U�� �H�U�K�L�H�O�W�� �H�L�Q�H
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�Q�� �)�R�U�P�� �Y�R�Q
�0�D�O�H�U�P�D�W�H�U�L�D�O�L�H�Q���L�P���*�H�V�D�P�W�Z�H�U�W�� �Y�R�Q���(�8�5
����������������

�+�H�U�U�� �.�D�]�D�]�� �$�O�L�� �+���� �V�W�X�G�L�H�U�W�H�� �D�Q�� �G�H�U
�)�D�F�K�K�R�F�K�V�F�K�X�O�H�� �I�•�U�� �:�L�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�� �� �G�H�U
�%�D�V�U�D�� �8�Q�L�Y�H�U�V�L�W�l�W�� �²�� �P�X�V�V�W�H�� �V�H�L�Q�� �6�W�X�G�L�X�P
�M�H�G�R�F�K�� ���������� �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�V�� �,�U�D�Q���,�U�D�N��
�.�U�L�H�J�H�V�� �D�E�E�U�H�F�K�H�Q���� �(�U�� �N�H�K�U�W�H�� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U
�)�D�P�L�O�L�H�� �Q�D�F�K�� �=�D�N�K�R�� �]�X�U�•�F�N�� �X�Q�G
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�H���V�L�H���L�Q���G�H�U���)�R�O�J�H�]�H�L�W���I�L�Q�D�Q�]�L�H�O�O��
�X���D�����G�X�U�F�K���0�D�O�H�U�D�U�E�H�L�W�H�Q������

�:�H�J�H�Q�� �G�H�U�� �V�L�F�K�� �Y�H�U�V�F�K�O�H�F�K�W�H�U�W�H�Q
�:�L�U�W�V�F�K�D�I�W�V���� �X�Q�G�� �6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�O�D�J�H�� �L�Q�� �G�H�U
�5�H�J�L�R�Q�� �H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V�� �V�L�F�K�� �+�H�U�U�� �+���� �L�P�� �-�D�K�U�H
������������ �Q�D�F�K�� �(�X�U�R�S�D�� �]�X�� �H�P�L�J�U�L�H�U�H�Q���� �L�Q�� �G�H�U
�+�R�I�I�Q�X�Q�J�� �D�X�I�� �H�L�Q�H�� �V�L�F�K�H�U�H�� �=�X�N�X�Q�I�W���� �(�U
�U�H�L�V�W�H���G�X�U�F�K���G�L�H���7�•�U�N�H�L���X�Q�G���*�U�L�H�F�K�H�Q�O�D�Q�G
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�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J������
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�*�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W���H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W����

�Å�'�D�V���/�H�E�H�Q���N�D�Q�Q���V�R���H�L�Q�I�D�F�K���X�Q�G���G�R�F�K���U�H�L�F�K�K�D�O�W�L�J���V�H�L�Q�����Z�H�Q�Q���Q�X�U���D�O�O�H���V�F�K�l�W�]�H�Q�����Z�D�V���V�L�H��

�K�D�E�H�Q�����,�F�K���K�D�E�H���P�H�L�Q���=�X�K�D�X�V�H���X�Q�G���P�H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H���X�Q�G���,�2�0���K�D�W���P�L�U���J�H�K�R�O�I�H�Q�����]�X���V�F�K�l�W�]�H�Q��

�Z�D�V���L�F�K���G�D�U�D�Q���K�D�E�H���µ����

�� �6�F�K�D�I�H�Q�� �L�P�� �:�H�U�W�� �Y�R�Q�� ������������ �(�X�U�R�� �E�H�L
�V�H�L�Q�H�U�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W
�Z�H�U�G�H�Q���� �/�D�]�J�L�Q�� �5���� �Z�L�U�G�� �V�L�F�K�� �V�H�O�E�V�W�� �X�Q�G
�V�H�L�Q�H�� �)�D�P�L�O�L�H�� �V�R�� �I�L�Q�D�Q�]�L�H�O�O�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q
�N�|�Q�Q�H�Q������

�'�L�H���H�U�O�D�X�E�W���H�V���L�K�P�����H�L�Q�H���6�F�K�D�I�]�X�F�K�W���]�X�U
�+�H�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �6�F�K�D�I�V�P�L�O�F�K�S�U�R�G�X�N�W�H�Q
�]�X�� �H�U�|�I�I�Q�H�Q���� �6�H�L�Q�� �6�R�K�Q�� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G
�E�H�U�L�F�K�W�H�W���� �G�D�V�V�� �V�H�L�Q�� �9�D�W�H�U�� �I�U�R�K�� �L�V�W���� �V�L�F�K
�I�•�U�� �G�L�H�� �5�•�F�N�N�H�K�U�� �L�Q�� �G�L�H�� �+�H�L�P�D�W
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�H�Q�� �]�X�� �K�D�E�H�Q���� �(�U�� �V�H�L�� �V�H�K�U
�G�D�Q�N�E�D�U�� �I�•�U�� �G�L�H�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V��
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���G�X�U�F�K���,�2�0������

�����Œ���^���Z���(���Œ�����µ�(���•���]�v���u���>���v���X��

�����Œ���Z�º���l�l���Z�Œ���Œ���Z�º�š���š���•���]�v�����^���Z���(���X��

�>���Ì�P�]�v���Z�X���µ�v�š���Œ�•���Z�Œ���]���š���/�K�D�r���}�l�µ�u���v�š���X��

�c�D���]�v���� �'���(�º�Z�o���� �Á���Œ���v�� �º�����Œ�Á���o�š�]�P���v���U
���o�•�� �u���]�v���� �&�º�˜���� �����v�� ���}�����v�� �����•
�&�o�µ�P�Z���(���v�•�� ���Œ���]�o�•�� �����Œ�º�Z�Œ�š���v�X�� ���v���o�]���Z�� ���]�v
�]���Z���Ì�µ�Œ�º���l���]�v�������Œ���,���]�u���š�X�_��

�c�/���Z�� �Á���Œ�� �u�]�Œ�� �•�}�� �•�]���Z���Œ�U�� �����•�•�� �u���]�v�� �>�������v��
�����•�•���Œ���Á���Œ�����v���Á�º�Œ�����U���Á���v�v���]���Z�������v���/�Œ���l��
�À���Œ�o���•�•���� �µ�v���� �v�����Z�� �����µ�š�•���Z�o���v���� �P���Z���X��
�:���š�Ì�š�� �����v�l���� �]���Z�� ���o�o���Z�U�� �����•�•�� �]���Z�� �v�����Z��
�,���µ�•���� �Ì�µ�Œ�º���l�P���l�}�u�u���v�� ���]�v�� �µ�v���� �•���]�v����
�^���P�v�µ�v�P���v�� ���µ�Œ���Z�� ���]���� �h�v�š���Œ�•�š�º�š�Ì�µ�v�P�� �À�}�v��
�/�K�D�����Œ�Z���o�š���v���Z�������X�_��

�(�L�Q���+�D�X�F�K���N�X�U�G�L�V�F�K�H�U���/�X�I�W���E�H�G�H�X�W�H�W���P�L�U���$�O�O�H�V��
�/�D�]�J�L�Q���5�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

�(�L�Q���I�U�L�V�F�K�J�H�E�D�F�N�H�Q�H�U���*�H�V�F�K�l�I�W�V�P�D�Q�Q����

�+�H�U�U�� �0�K�V�W�D�N�� �,���� �N�H�K�U�W�H�� �(�Q�G�H�� �G�H�V�� �-�D�K�U�H�V
���������� �]�X�V�D�P�P�H�Q�� �P�L�W�� �V�H�L�Q�H�U�� �7�R�F�K�W�H�U�� �L�Q
�G�H�Q�� �,�U�D�N�� �]�X�U�•�F�N���� �(�L�Q�� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�� �G�H�V
�,�2�0�� �%�•�U�R�V�� �L�Q�� �(�U�E�L�O�� �E�H�U�L�H�W�� �X�Q�G�� �X�Q�W�H�U��
�V�W�•�W�]�W�H�� �L�K�Q�� �G�D�E�H�L���� �V�H�L�Q�H�Q
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�O�D�Q���� �H�L�Q�H�� �%�l�F�N�H�U�H�L�� �]�X
�H�U�|�I�I�Q�H�Q�����]�X���N�R�Q�]�L�S�L�H�U�H�Q����

�$�X�I�J�U�X�Q�G���V�H�L�Q�H�V���Y�R�Q���,�2�0���D�O�V���W�U�D�J�I�l�K�L�J
�H�L�Q�J�H�V�F�K�l�W�]�W�H�Q�� �9�R�U�K�D�E�H�Q�V�� �X�Q�G�� �V�H�L�Q�H�U
�O�D�Q�J�M�l�K�U�L�J�H�Q�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �D�O�V�� �%�l�F�N�H�U��
�H�U�K�L�H�O�W�� �+�H�U�U�� �0�K�V�W�D�N�� �,���� �H�L�Q
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�N�H�W�� �L�Q�� �+�|�K�H�� �Y�R�Q�� �(�8�5
�������������� �� �+�L�H�U�P�L�W�� �H�U�Z�D�U�E�� �H�U�� �H�L�Q�H�Q�� �H�U�V�W�H�Q
�J�U�R�‰�H�Q���%�H�V�W�D�Q�G���D�Q���0�H�K�O������

�+�H�U�U�� �0�V�K�W�D�N�� �,���� �Y�H�U�O�L�H�‰�� �G�H�Q�� �,�U�D�N�� �P�L�W
�V�H�L�Q�H�U�� �]�H�K�Q�M�l�K�U�L�J�H�Q�� �7�R�F�K�W�H�U�� �L�Q�� �G�H�U
�+�R�I�I�Q�X�Q�J�����D�X�I���H�L�Q�H���E�H�V�V�H�U�H���=�X�N�X�Q�I�W���I�•�U
�V�L�F�K���X�Q�G���V�H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G����

�1�D�F�K�� �V�H�L�Q�H�U�� �$�Q�N�X�Q�I�W�� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G
�E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�����H�U�� �$�V�\�O�����'�H�U���)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�D�W�H�U
�K�R�I�I�W�H���� �V�H�L�Q�H���(�K�H�I�U�D�X���X�Q�G���V�H�L�Q�H���.�L�Q�G�H�U
�]�H�L�W�Q�D�K�� �Q�D�F�K�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���Q�D�F�K�K�R�O�H�Q
�]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q���� �'�L�H�V�� �Z�D�U�� �M�H�G�R�F�K�� �D�X�I�J�U�X�Q�G
�G�H�U�� �G�H�X�W�V�F�K�H�Q�� �(�L�Q�Z�D�Q�G�H�U�X�Q�J�V��
�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�H�Q���V�H�K�U���V�F�K�Z�L�H�U�L�J������

�1�D�F�K�� �H�L�Q�H�P�� �P�H�K�U�P�R�Q�D�W�L�J�H�Q�� �$�X�I�H�Q�W��
�K�D�O�W�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P�� �$�V�\�O�E�H�Z�H�U�E�H�U�K�H�L�P�� �H�Q�W��
�V�F�K�O�R�V�V�� �H�U�� �V�L�F�K���� �L�Q�� �G�H�Q�� �,�U�D�N�� �]�X�U�•�F�N�]�X��
�N�H�K�U�H�Q�����X�P���E�H�L���V�H�L�Q�H�U���)�D�P�L�O�L�H���O�H�E�H�Q���]�X

�N�|�Q�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �(�[�L�V�W�H�Q�]�� �L�Q�� �(�U�E�L�O
�D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q������

�,�P�� �$�V�\�O�E�H�Z�H�U�E�H�U�K�H�L�P�� �U�L�H�W�� �L�K�P�� �H�L�Q
�6�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U���� �V�L�F�K�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V
�3�U�R�M�H�N�W�V�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�H�U
�L�Q�� �G�H�Q�� �1�R�U�G�L�U�D�N�´�� �]�X�� �E�H�Z�H�U�E�H�Q���� �X�P
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �E�H�L�� �V�H�L�Q�H�P�� �1�H�X�D�Q�I�D�Q�J
�]�X���H�U�K�D�O�W�H�Q������

�0�L�W�� �+�L�O�I�H�� �H�L�Q�H�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�E�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H
�V�W�H�O�O�W�H�� �H�U�� �V�H�L�Q�H�Q�� �$�Q�W�U�D�J���� �1�R�F�K�� �Y�R�U
�V�H�L�Q�H�U�� �$�E�U�H�L�V�H�� �Z�X�U�G�H�� �H�U�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�� �Y�R�Q
�,�2�0�� �E�H�]�•�J�O�L�F�K�� �V�H�L�Q�H�Q�� �V�R�]�L�D�O�H�Q�� �X�Q�G
�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�P�|�J��
�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���E�H�U�D�W�H�Q������

��

���+�H�U�U�� �0�V�K�W�D�N�� �,������ ������ �-�D�K�U�H�� �D�O�W���� �H�Q�W�V�F�K�L�H�G

�V�L�F�K�� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �Q�D�F�K�� �(�U�E�L�O���� �,�U�D�N

�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q������

�'�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�D�W�H�U�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �8�Q�W�H�U��

�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V

�´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�H�U�� �L�Q�� �G�H�Q

�1�R�U�G�L�U�D�N�µ������

�,�2�0�� �K�D�W�� �L�K�Q�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �E�H�L�� �V�H�L�Q�H�U�� �Z�L�U�W��

�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W��

�+�H�U�U�� �0�V�K�W�D�N�� �,���� �S�O�D�Q�W���� �H�L�Q�� �Z�H�L�W�H�U�H�V

�*�H�V�F�K�l�I�W�� �]�X�� �H�U�|�I�I�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �K�R�I�I�W��

�]�X�N�•�Q�I�W�L�J���%�l�F�N�H�U���D�X�V�E�L�O�G�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q����

�+�H�U�U�� �0�K�V�W�D�N�� �,���� �K�D�W�� �V�H�L�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�� �L�P��
�6�W�D�G�W�]�H�Q�W�U�X�P�� �Y�R�Q�� �(�U�E�L�O�� �H�U�|�I�I�Q�H�W��
�0�L�W�W�O�H�U�Z�H�L�O�H�� �E�H�G�L�H�Q�W�� �H�U�� �Q�L�F�K�W�� �Q�X�U
�/�D�X�I�N�X�Q�G�V�F�K�D�I�W���� �V�R�Q�G�H�U�Q�� �E�H�O�L�H�I�H�U�W
�D�X�F�K���U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J���I�•�Q�I���5�H�V�W�D�X�U�D�Q�W�V�����(�U
�E�H�V�F�K�l�I�W�L�J�W�� �Y�L�H�U�� �9�R�O�O�]�H�L�W�N�U�l�I�W�H�� �X�Q�G
�P�|�F�K�W�H�� �L�Q�� �Q�D�K�H�U�� �=�X�N�X�Q�I�W�� �H�L�Q�H
�]�X�V�l�W�]�O�L�F�K�H�� �%�l�F�N�H�U�H�L�� �P�L�W�� �D�X�W�R��
�P�D�W�L�V�F�K�H�Q�� �g�I�H�Q�� �X�Q�G�� �P�R�G�H�U�Q�H�Q
�0�D�V�F�K�L�Q�H�Q���H�U�|�I�I�Q�H�Q����

�0�L�W�� �G�H�Q�� �(�L�Q�N�•�Q�I�W�H�Q�� �G�H�U�� �%�l�F�N�H�U�H�L
�E�H�V�W�U�H�L�W�H�W�� �+�H�U�U�� �0�K�V�W�D�N�� �,���� �G�H�Q
�/�H�E�H�Q�V�X�Q�W�H�U�K�D�O�W���I�•�U���V�H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H�����'�H�U
�)�D�P�L�O�L�H�Q�Y�D�W�H�U�� �K�R�I�I�W���� �]�X�N�•�Q�I�W�L�J���M�X�Q�J�H
�%�l�F�N�H�U���D�X�V�E�L�O�G�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q����

�(�L�Q�H���%�l�F�N�H�U�H�L���L�Q���(�U�E�L�O��
�+�H�U�U���0�V�K�W�D�N���,�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��

�Å�,�F�K���N�D�Q�Q���Q�X�U���M�H�G�H�P���H�P�S�I�H�K�O�H�Q���G�X�U�F�K���G�D�V���5�•�F�N�N�H�K�U�����X�Q�G���5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�U�R�J�U�D�P�P���G�H�U���,�2�0��
�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q���´��
�

����

�^���]�������]�v�l�º�v�(�š���������Œ���������l���Œ���]�������Œ�u�‚�P�o�]���Z���v��
�u�]�Œ�U���u���]�v�������Z���(�Œ���µ���µ�v�����u���]�v�����À�]���Œ���<�]�v�����Œ��
�(�]�v���v�Ì�]���o�o���Ì�µ���µ�v�š���Œ�•�š�º�š�Ì���v�X�^����

�^�/���Z���(�Œ���µ�����u�]���Z�U���u�]���Z�����v�š�•���Z�]�������v���Ì�µ��
�Z�������v���Ì�µ�Œ�º���l�Ì�µ�l���Z�Œ���v���µ�v���������•�•���]���Z��
�Á�]�������Œ�������]���u���]�v���Œ���&���u�]�o�]�����•���]�v���l���v�v�X�_��

�����Œ���������l���Œ�������]�u���&�}�Œ�u���v���À�}�v�����Œ�}�š���v�X

�,���Œ�Œ���/�X�����Œ�Z���o�š�����]�v���v�����Œ�•�š���v���s�}�Œ�Œ���š ���v���D���Z�o�X��

�,���Œ�Œ���D�Z�•�š���l���/�X���������]���v�š���•���]�v���v���K�(���v�X
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

��

�(�L�Q���Q�H�X�H�U���/�H�E�H�Q�V�D�E�V�F�K�Q�L�W�W���I�•�U���3�H�L�P�D�Q���6������

�,�2�0�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �I�•�K�U�W�H�� �Y�R�U�� �L�K�U�H�U
�$�X�V�U�H�L�V�H�� �H�L�Q�� �S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�V�� �*�H�V�S�U�l�F�K
�P�L�W�� �)�U�D�X�� �6���� �1�D�F�K�� �L�K�U�H�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�� �L�P
�)�H�E�U�X�D�U�� ���������� �E�H�U�L�H�W�� �G�D�V�� �,�2�0���%�•�U�R�� �L�Q
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K���V�L�H���Z�H�L�W�H�U����

�6�L�H�� �H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �V�L�F�K���� �P�L�W�� �H�L�Q�H�P
�*�H�V�F�K�l�I�W�V�S�D�U�W�Q�H�U�� �H�L�Q�H�� �]�X�Y�H�U�O�l�V�V�L�J�H
�(�L�Q�N�R�P�P�H�Q�V�T�X�H�O�O�H�� �L�Q�� �)�R�U�P�� �H�L�Q�H�U
�6�F�K�D�I�]�X�F�K�W�� �D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q���� �=�X�G�H�P
�Z�•�Q�V�F�K�W�H�� �V�L�H�� �V�L�F�K���� �L�K�U�H�� �6�F�K�X�O��
�D�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �D�E�]�X�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q��
�G�D�� �V�L�H�� �L�Q�� �M�X�Q�J�H�Q�� �-�D�K�U�H�Q�� �G�L�H�� �6�F�K�X�O�H
�D�E�J�H�E�U�R�F�K�H�Q���K�D�W�W�H�����$�X�I�J�U�X�Q�G���G�H�V�V�H�Q
�E�D�W�� �V�L�H�� �]�X�V�l�W�]�O�L�F�K�� �X�P�� �H�L�Q�H�Q�� �/�D�S�W�R�S��
�G�H�U�� �V�L�H�� �E�H�L�� �L�K�U�H�U�� �V�F�K�X�O�L�V�F�K�H�Q�� �/�D�X�I�E�D�K�Q
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�Q���Z�•�U�G�H������

�3�H�L�P�D�Q�� �6���� �Y�H�U�O�L�H�‰�� �L�P�� �-�D�K�U�� ���������� �L�K�U�H�Q
�+�H�L�P�D�W�R�U�W�� �L�P�� �,�U�D�N���� �X�P�� �L�K�U�H�P�� �0�D�Q�Q
�Q�D�F�K�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �]�X�� �I�R�O�J�H�Q���� �6�L�H
�S�O�D�Q�W�H�����G�H�Q���5�H�V�W���L�K�U�H�V���/�H�E�H�Q�V���L�P���(�[�L�O���]�X
�Y�H�U�E�U�L�Q�J�H�Q���� �L�Q�� �G�H�U�� �+�R�I�I�Q�X�Q�J���� �H�L�Q
�E�H�V�V�H�U�H�V���/�H�E�H�Q���I�•�K�U�H�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q��������

�6�L�H�� �O�H�E�W�H�� �H�W�Z�D�� ������ �-�D�K�U�H�� �O�D�Q�J�� �L�Q
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���� �:�l�K�U�H�Q�G�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W
�Y�H�U�V�F�K�O�H�F�K�W�H�U�W�H���V�L�F�K���L�K�U�H���%�H�]�L�H�K�X�Q�J�� �]�X
�L�K�U�H�P�� �0�D�Q�Q���� �6�L�H�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �$�V�\�O�� �X�Q�G
�O�H�U�Q�W�H�� �'�H�X�W�V�F�K���� �$�X�I�J�U�X�Q�G�� �L�K�U�H�V
�$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�V�V�W�D�W�X�V�� �G�X�U�I�W�H�� �V�L�H�� �M�H�G�R�F�K
�Z�H�G�H�U�� �D�U�E�H�L�W�H�Q�� �Q�R�F�K�� �H�L�Q�H�Q�� �%�H�U�X�I
�H�U�O�H�U�Q�H�Q���� �$�O�V�� �G�H�X�W�O�L�F�K�� �Z�X�U�G�H���� �G�D�V�V�� �L�K�U

�$�V�\�O�D�Q�W�U�D�J�� �D�E�J�H�O�H�K�Q�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �Z�•�U�G�H��
�V�X�F�K�W�H�� �V�L�H�� �Q�D�F�K�� �0�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q�� �L�Q�� �G�L�H
�$�5�.���]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q������

�9�H�U�Z�D�Q�G�W�H�� �K�D�W�W�H�Q�� �L�K�U�� �H�U�]�l�K�O�W���� �G�D�V�V�� �G�L�H
�N�X�U�G�L�V�F�K�H�� �5�H�J�L�R�Q�� �D�X�I�E�O�•�K�W�� �X�Q�G�� �D�Q
�6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�� �J�H�Z�R�Q�Q�H�Q�� �K�D�W���� �G�D�V�V
�3�H�U�V�R�Q�H�Q�� �S�U�R�E�O�H�P�O�R�V�� �H�L�Q�H�� �(�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J
�I�L�Q�G�H�Q���N�R�Q�Q�W�H�Q���� �X�P�� �I�•�U�� �G�L�H���%�H�G�•�U�I�Q�L�V�V�H
�L�K�U�H�U���)�D�P�L�O�L�H�Q���]�X���V�R�U�J�H�Q������

�0�L�W�� �G�H�U�� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�K�U�H�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�E�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H�� �E�H�Z�D�U�E�� �V�L�H
�V�L�F�K�� �I�•�U�� �G�D�V�� �3�U�R�M�H�N�W�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ������

�'�L�H�� ������ �-�D�K�U�H�� �D�O�W�H�� �3�H�L�P�D�Q�� �6��
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �V�L�F�K���� �]�X�� �L�K�U�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �L�Q
�6�X�O�D�\�P�D�Q�L�\�D�K�����,�U�D�N�����]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q����

�9�R�U�� �L�K�U�H�U�� �$�X�V�U�H�L�V�H�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �V�L�H
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �,�2�0
�3�U�R�M�H�N�W�V�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�´������

�,�2�0�� �,�U�D�N�� �K�D�W�� �V�L�H�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �L�Q�� �L�K�U�H�U
�V�R�]�L�D�O�H�Q�� �X�Q�G�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W�����6�L�H���V�F�K�O�L�H�‰�W
�G�H�U�]�H�L�W���L�K�U�H���6�F�K�X�O�D�X�V�E�L�O�G�X�Q�J���D�E������

�6�L�H�� �H�U�K�L�H�O�W�� �H�L�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�N�H�W�� �L�P
�:�H�U�W�� �Y�R�Q�� �(�8�5�� �������������� �Z�H�O�F�K�H�V�� �L�K�U�� �G�H�Q
�(�U�Z�H�U�E�� �Y�R�Q�� ������ �6�F�K�D�I�H�Q�� �X�Q�G�� �H�L�Q�H�V
�/�D�S�W�R�S�V���H�U�P�|�J�O�L�F�K�W�H�����'�H�U�]�H�L�W���Q�L�P�P�W���V�L�H
�U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J�� �D�Q�� �H�L�Q�H�P�� �6�F�K�X�O�X�Q�W�H�U�U�L�F�K�W
�I�•�U���(�U�Z�D�F�K�V�H�Q�H���W�H�L�O�����P�L�W���G�H�P���=�L�H�O�����H�L�Q�H�Q
�6�F�K�X�O�D�E�V�F�K�O�X�V�V���]�X���H�U�K�D�O�W�H�Q������

�´�'�D�V�� �Z�D�V�� �L�F�K�� �P�L�W�� �,�2�0�� �H�U�U�H�L�F�K�W�� �K�D�E�H��
�K�D�E�H�� �L�F�K�� �Q�L�F�K�W�� �H�U�Z�D�U�W�H�W�µ���� �E�H�P�H�U�N�W�H
�)�U�D�X�� �6���� �´�'�L�H�� �8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�V�W�� �H�L�Q�� �J�X�W�H�U
�$�Q�I�D�Q�J�� �I�•�U�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q���� �G�L�H�� �Q�L�F�K�W
�Z�L�V�V�H�Q�����Z�L�H���V�L�H���L�K�U���/�H�E�H�Q���Q�H�X���D�Q�I�D�Q�J�H�Q
�N�|�Q�Q�H�Q�����(�V���L�V�W���H�L�Q���J�X�W�H�U���$�Q�V�S�R�U�Q�����V�L�F�K���L�Q
�G�L�H�� �|�U�W�O�L�F�K�H�� �*�H�P�H�L�Q�V�F�K�D�I�W�� �]�X
�L�Q�W�H�J�U�L�H�U�H�Q���� �(�V�� �L�V�W�� �Q�L�F�K�W�� �G�L�H�� �:�H�O�W���� �D�E�H�U
�H�V�� �L�V�W�� �H�L�Q�� �J�X�W�H�U�� �6�F�K�U�L�W�W�� �L�Q�� �H�L�Q�H�Q�� �Q�H�X�H�Q
�/�H�E�H�Q�V�D�E�V�F�K�Q�L�W�W���µ��

�W���]�u���v���^�X���u�]�š���]�Z�Œ���Œ���^���Z���(�Z���Œ�����X��

�^�D�]�Œ���P���Z�š�����•���i���š�Ì�š�������•�•���Œ�U���������]���Z�����v�����]����
�<�µ�o�š�µ�Œ���µ�v�������]�����•�}�Ì�]���o���v�������Ì�]���Z�µ�v�P���v���Z�]���Œ���]�v��
�����Œ�����Z�<���P���Á�‚�Z�v�š�����]�v�X�_����

�'�D�V���/�H�E�H�Q���L�P���(�[�L�O���L�V�W���E�H�G�H�X�W�X�Q�J�V�O�R�V��
�3�H�L�P�D�Q���6�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U�L�Q���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��

���]�����•�š�}�o�Ì���������•�]�š�Ì���Œ�]�v�����]�v���•���v���µ���v���>���‰�š�}�‰�•�X

�W���]�u���v���^�X���À�}�Œ���]�Z�Œ���Œ���^���Z�µ�o���X��

�´�'�L�H���G�X�U�F�K���,�2�0���H�U�K�D�O�W�H�Q�H���8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J���Z�D�U���V�H�K�U���Q�•�W�]�O�L�F�K���X�Q�G���K�D�W���P�H�L�Q���W�l�J�O�L�F�K�H�V���/�H�E�H�Q���X�Q�G��
�P�H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H���E�H�H�L�Q�I�O�X�V�V�W�����,�F�K���P�|�F�K�W�H���,�2�0���X�Q�G���D�O�O�H�Q���0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�Q���G�D�I�•�U���G�D�Q�N�H�Q�����G�D�V�V���V�L�H���X�Q�V��
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W���X�Q�G���H�U�P�X�W�L�J�W���K�D�E�H�Q���µ��

�^�&�º�Œ���u�]���Z���Á���Œ�������•���>�������v���]�v�������µ�š�•���Z�o���v�����À�}�o�o���Œ��
�^���Z�Á�]���Œ�]�P�l���]�š���v�W���€�Y�•���u���]�v�����•�Ç�o���v�š�Œ���P���Á�µ�Œ������
�����P���o���Z�v�š�X���/���Z���Z���š�š�����v�]�������]�����D�‚�P�o�]���Z�l���]�š�U�����]�v����
���µ�•���]�o���µ�v�P���Ì�µ���u�����Z���v���€�Y�•���}�����Œ�����]�v�������Œ�����]�š��
���µ�(�Ì�µ�v���Z�u���v�X�����]���������Ì�]���Z�µ�v�P���Ì�µ���u���]�v���u��
�D���v�v���Á�µ�Œ���������µ���Z���•���Z�Á�]���Œ�]�P�X�_��
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�,�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H���2�U�J�D�Q�L�V�D�W�L�R�Q���I�•�U���0�L�J�U�D�W�L�R�Q��

�0�L�V�V�L�R�Q�H�Q���L�Q���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���X�Q�G���L�P���,�U�D�N��

�(�U�V�W�H���6�F�K�U�L�W�W�H���L�Q���H�L�Q�H���H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H���=�X�N�X�Q�I�W����

�+�H�U�U���2�����N�H�K�U�W�H���L�P���-�X�Q�L�������������L�Q���G�H�Q���,�U�D�N
�]�X�U�•�F�N���� �(�L�Q�� �0�L�W�D�U�E�H�L�W�H�U�� �G�H�V�� �,�2�0�� �%�•�U�R�V
�L�Q�� �'�D�K�X�N�� �E�H�U�L�H�W�� �X�Q�G�� �X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�H�� �L�K�Q
�G�D�E�H�L���� �V�H�L�Q�H�Q�� �3�O�D�Q���� �H�L�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�� �I�•�U
�0�R�E�L�O�W�H�O�H�I�R�Q�H�� �]�X�� �H�U�|�I�I�Q�H�Q���� �D�X�V�]�X��
�D�U�E�H�L�W�H�Q���X�Q�G���X�P�]�X�V�H�W�]�H�Q������

�$�X�I�J�U�X�Q�G�� �V�H�L�Q�H�U�� �(�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �L�P
�3�U�R�J�U�D�P�P�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �L�P�� �9�H�U�N�D�X�I�� �Y�R�Q
�0�R�E�L�O�W�H�O�H�I�R�Q�H�Q�� �X�Q�G�� �Z�H�L�O�� �H�V�� �I�•�U�� �H�L�Q
�*�H�V�F�K�l�I�W�� �I�•�U�� �0�R�E�L�O�W�H�O�H�I�R�Q�H�� �H�L�Q�H�� �V�H�K�U
�J�•�Q�V�W�L�J�H���3�U�R�J�Q�R�V�H���J�D�E�����H�U�K�L�H�O�W���+�H�U�U���2��
�H�L�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�N�H�W�� �L�Q�� �+�|�K�H�� �Y�R�Q
�(�8�5������������������

�6�D�J�Y�D�Q�� �2���� �Z�D�U�� ������ �-�D�K�U�H�� �D�O�W���� �D�O�V�� �H�U�� �V�L�F�K
�H�Q�W�V�F�K�O�R�V�V���� �G�H�Q�� �,�U�D�N�� �L�P�� �-�D�K�U�� ���������� �]�X
�Y�H�U�O�D�V�V�H�Q���� �X�P�� �G�H�U�� �S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q���,�Q�V�W�D�E�L�O�L�W�l�W
�G�H�U�� �5�H�J�L�R�Q�� �]�X�� �H�Q�W�N�R�P�P�H�Q�� �X�Q�G
�$�U�E�H�L�W�V�P�|�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q�� �L�P�� �$�X�V�O�D�Q�G�� �]�X
�I�L�Q�G�H�Q���� �0�L�W�� �)�U�H�X�Q�G�H�Q�� �U�H�L�V�W�H�� �H�U�� �L�Q�� �G�L�H
�7�•�U�N�H�L�� �X�Q�G�� �Y�R�Q�� �G�R�U�W�� �D�X�V�� �Z�H�L�W�H�U�� �Q�D�F�K
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���� �1�D�F�K�� �H�L�Q�H�P�� �P�H�K�U��
�P�R�Q�D�W�L�J�H�Q�� �$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�� �L�Q�� �H�L�Q�H�P
�$�V�\�O�E�H�Z�H�U�E�H�U�K�H�L�P�� �H�U�K�L�H�O�W�� �H�U�� �H�L�Q�H
�$�X�I�H�Q�W�K�D�O�W�V�H�U�O�D�X�E�Q�L�V�� �X�Q�G�� �N�R�Q�Q�W�H
�D�Q�I�D�Q�J�H�Q���]�X���D�U�E�H�L�W�H�Q������

�(�U�� �O�H�E�W�H�� ������ �-�D�K�U�H�� �O�D�Q�J�� �L�Q�� �'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G��
�:�l�K�U�H�Q�G�� �G�L�H�V�H�U�� �=�H�L�W�� �E�H�V�X�F�K�W�H�� �H�U
�]�Z�H�L�P�D�O���V�H�L�Q�H���)�D�P�L�O�L�H���L�P���,�U�D�N�����:�l�K�U�H�Q�G

�H�L�Q�H�V���V�R�O�F�K�H�Q���%�H�V�X�F�K�H�V���K�H�L�U�D�W�H�W�H���H�U����������

�(�U�� �K�R�I�I�W�H���� �V�H�L�Q�H�� �)�U�D�X�� �P�L�W�� �Q�D�F�K
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �E�U�L�Q�J�H�Q�� �]�X�� �N�|�Q�Q�H�Q��
�$�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U�� �G�H�X�W�V�F�K�H�Q
�(�L�Q�Z�D�Q�G�H�U�X�Q�J�V�E�H�V�W�L�P�P�X�Q�J�H�Q�� �Z�D�U�� �G�L�H�V
�M�H�G�R�F�K���V�H�K�U���V�F�K�Z�L�H�U�L�J������

�$�O�V�� �V�H�L�Q�H�� �)�U�D�X�� �N�U�D�Q�N�� �Z�X�U�G�H���� �H�Q�W�V�F�K�L�H�G
�H�U�� �V�L�F�K���� �G�D�X�H�U�K�D�I�W�� �L�Q�� �G�H�Q�� �,�U�D�N
�]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q���� �,�P�� �,�Q�W�H�U�Q�H�W�� �I�D�Q�G�� �H�U
�,�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q�� �]�X�� �G�H�Q�� �5�•�F�N�N�H�K�U���� �X�Q�G
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�U�R�J�U�D�P�P�H�Q�� �G�H�U�� �,�2�0��
�0�L�W�� �+�L�O�I�H�� �V�H�L�Q�H�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U��
�E�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �H�U
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �3�U�R�M�H�N�W�V
�´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U�� �5�•�F�N�N�H�K�U�H�U�� �L�Q�� �G�H�Q

���'�H�U�� ������ �-�D�K�U�H�� �D�O�W�H�� �6�D�J�Y�D�Q�� �2��
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G�� �V�L�F�K���� �]�X�� �V�H�L�Q�H�U�� �)�D�P�L�O�L�H�� �L�Q
�'�D�K�X�N�����,�U�D�N���]�X�U�•�F�N�]�X�N�H�K�U�H�Q������

�9�R�U�� �V�H�L�Q�H�U�� �$�X�V�U�H�L�V�H�� �E�H�D�Q�W�U�D�J�W�H�� �H�U
�8�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �,�2�0��
�3�U�R�M�H�N�W�V�� �´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�� �I�•�U
�5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�´������

�,�2�0�� �,�U�D�N���K�D�W���L�K�Q���Q�X�Q�� �H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�� �E�H�L
�V�H�L�Q�H�U�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q
�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�W���� �(�U�� �S�O�D�Q�W���� �H�L�Q�� �H�L�J�H�Q�H�V
�+�H�L�P�� �]�X�� �K�D�E�H�Q�� �X�Q�G�� �V�H�L�Q��
�8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q���]�X���Y�H�U�J�U�|�‰�H�U�Q������

�+�H�U�U�� �2���� �K�D�W�� �V�H�L�Q�� �*�H�V�F�K�l�I�W�� �D�X�I�� �G�H�U
�0�D�L�Q���6�W�U�H�H�W���L�Q���'�D�K�X�N���H�U�|�I�I�Q�H�W�����'�L�H�V���L�V�W
�H�L�Q�� �V�H�K�U�� �]�H�Q�W�U�D�O�H�U�� �X�Q�G�� �L�G�H�D�O�H�U
�6�W�D�Q�G�R�U�W�����(�U���E�L�H�W�H�W���0�R�E�L�O�W�H�O�H�I�R�Q�H���X�Q�G
�=�X�E�H�K�|�U�� �]�X�P�� �9�H�U�N�D�X�I�� �V�R�Z�L�H
�U�H�O�H�Y�D�Q�W�H���5�H�S�D�U�D�W�X�U�H�Q���D�Q����

�(�U�� �K�R�I�I�W���� �V�H�L�Q�� �8�Q�W�H�U�Q�H�K�P�H�Q�� �E�D�O�G
�Y�H�U�J�U�|�‰�H�U�Q���]�X���N�|�Q�Q�H�Q���X�Q�G���P�|�F�K�W�H���L�Q
�G�H�U�� �Q�l�K�H�U�H�Q�� �=�X�N�X�Q�I�W�� �H�L�Q�� �H�L�J�H�Q�H�V
�+�H�L�P���E�H�V�L�W�]�H�Q�����(�U���V�D�J�W�����H�U���L�V�W���J�O�•�F�N�O�L�F�K
�X�Q�G���]�X�I�U�L�H�G�H�Q���P�L�W���V�H�L�Q�H�P���/�H�E�H�Q��������

�^���P�À���v���K�X���Ì���]�P�š���•���]�v�����t���Œ���X��

�^�K���P�o���]���Z�������•���>�������v���]�u���/�Œ���l�����]�v����
�,���Œ���µ�•�(�}�Œ�����Œ�µ�v�P���•���]�v���l���v�v�U���Ì�µ���Á�]�•�•���v�������•�•��
�u���]�v�����s���Œ�Á���v���š���v���]�v�������Œ���E���Z�����•�]�v�����u�����Z�š��
���•�����]�v�(�����Z���Œ���(�º�Œ���u�]���Z�X�^����

�9�H�U�Z�D�Q�G�W�H���L�Q���G�H�U���1�l�K�H���H�U�O�H�L�F�K�W�H�U�Q���P�D�Q�F�K�H�V��
�6�D�J�Y�D�Q���2�������I�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���,�2�0���3�U�R�M�H�N�W�V���´�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���I�•�U���5�•�F�N�N�H�K�U�H�U���L�Q���G�H�Q���1�R�U�G�L�U�D�N�µ��

�^���P�À���v���K�X�����u�‰�(���v�P�š�����]�v���v���<�µ�v�����v�X

�����Œ���h�v�š���Œ�v���Z�u���Œ�����Œ�����]�š���š���]�u�����'���•���Z���(�š�X��

�´�)�U�H�L�Z�L�O�O�L�J�H���5�•�F�N�N�H�K�U�����X�Q�G���5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�U�R�J�U�D�P�P�H���]�X���I�L�Q�G�H�Q���L�V�W���G�H�U���H�U�V�W�H���6�F�K�U�L�W�W���L�Q���H�L�Q�H��
�H�U�I�R�O�J�U�H�L�F�K�H���=�X�N�X�Q�I�W���µ��
��

�^�/���Z���������Z�š���U���Á���v�v���]���Z���]�v�•�����µ�•�o���v�����P���Z���U��
�Á���Œ�������]���Z�����š�Á���•���(�]�v�����v�U�������•�•���]���Z���]�u���/�Œ���l��
�À���Œ�o�}�Œ���v���Z�������X���>���]�����Œ���Z���������]���Z�������•��
�Á�]���Z�š�]�P�•�š�����À���Œ�o�}�Œ���v�W���u���]�v�����:�µ�P���v���X�_��
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Internationale Organi"ation f(r Migration 

Mi""ionen in )e*t"+,lan& *n& i$ Ira. ��
��

�'�H�U���6�W�D�U�W���L�Q���H�L�Q�H���Q�H�X�H���=�X�N�X�Q�I�W�� ��

�<�R�X�V�H�I�� �+���� �Z�X�U�G�H�� �Y�R�Q�� �� �5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V��
�H�[�S�H�U�W�H�Q�� �G�H�U�� �,�2�0�� �E�H�]�•�J�O�L�F�K�� �V�H�L�Q�H�U��
�V�R�]�L�D�O�H�Q�� �X�Q�G�� �Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q�� �5�H�L�Q�W�H��
�J�U�D�W�L�R�Q�V�E�H�G�•�U�I�Q�L�V�V�H�� �E�H�U�D�W�H�Q���� �� �0�L�W�� �L�K�U�H�U��
�+�L�O�I�H�� �H�Q�W�Z�D�U�I�� �H�U�� �G�H�Q�� �3�O�D�Q���� �L�Q�� �H�L�Q�H��
�H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q�G�H�� �6�F�K�Z�H�L�‰�H�U�H�L�� �X�Q�G�� �.�I�]��
�:�H�U�N�V�W�D�W�W�� �L�P�� �V�•�G�O�L�F�K�H�Q�� �,�Q�G�X�V�W�U�L�H�J�H�E�L�H�W��
�G�H�U�� �6�W�D�G�W�� �(�U�E�L�O�� �H�L�Q�]�X�V�W�H�L�J�H�Q���� �'�L�H�� �,�2�0��
�E�H�I�D�Q�G���V�H�L�Q���3�U�R�M�H�N�W���I�•�U���X�P�V�H�W�]�E�D�U�����X���D����
�G�D�� �+�H�U�U�� �+���� �E�H�U�H�L�W�V�� �$�U�E�H�L�W�V�H�U�I�D�K�U�X�Q�J�� �L�Q��
�G�L�H�V�H�P�� �%�H�U�H�L�F�K�� �Y�R�U�Z�H�L�V�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H���� �(�U��
�H�U�K�L�H�O�W�� �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�V�V�H�Q�� �H�L�Q�� �5�H�L�Q�W�H��
�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�D�N�H�W�� �L�P�� �:�H�U�W�� �Y�R�Q�� �(�8�5�� ��������������
�'�L�H�V�H�V�� �H�U�O�D�X�E�W�H�� �H�V�� �L�K�P���� �Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H��
�*�H�U�l�W�H���� �Z�L�H�� �H�L�Q�H�Q�� �6�W�U�R�P�J�H�Q�H�U�D�W�R�U��
�X�Q�G�� �H�L�Q�H�� �6�F�K�Z�H�L�‰�P�D�V�F�K�L�Q�H���� �]�X��
�H�U�Z�H�U�E�H�Q������

�+�H�U�U�� �<�R�X�V�H�I�� �+���� �K�D�W�W�H�� �E�H�U�H�L�W�V�� �H�L�Q�H
�$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J�� �D�O�V�� �3�R�O�L�]�L�V�W�� �D�E�V�R�O�Y�L�H�U�W���� �D�O�V�� �H�U
�V�L�F�K�� �P�L�W�� ������ �-�D�K�U�H�Q�� �D�X�I�J�U�X�Q�G�� �G�H�U
�S�R�O�L�W�L�V�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �V�R�]�L�R�|�N�R�Q�R�P�L�V�F�K�H�Q
�/�D�J�H�� �L�P�� �1�R�U�G�H�Q�� �,�U�D�N�V�� �]�X�U�� �$�X�V�U�H�L�V�H
�H�Q�W�V�F�K�L�H�G���� �X�P�� �V�L�F�K�� �H�L�Q�H�� �E�H�V�V�H�U�H
�=�X�N�X�Q�I�W�� �D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q���� �(�U�� �L�Q�Y�H�V�W�L�H�U�W�H
������������ �8�6�� �'�R�O�O�D�U�� �L�Q�� �V�H�L�Q�H�� �5�H�L�V�H�� �X�Q�G
�H�U�U�H�L�F�K�W�H���'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G���L�P���-�D�K�U����������������

�(�U�� �H�U�K�L�H�O�W�� �H�L�Q�H�� �'�X�O�G�X�Q�J�� �X�Q�G�� �I�D�Q�G�� �Y�R�U
�2�U�W�� �H�L�Q�H�� �$�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �D�O�V�� �(�L�V�H�Q�I�O�H�F�K�W�H�U���� �(�U
�D�U�E�H�L�W�H�W�H�� �Q�H�X�Q�� �-�D�K�U�H�� �O�D�Q�J�� �D�X�I
�P�H�K�U�H�U�H�Q�� �%�D�X�V�W�H�O�O�H�Q���� �E�L�V�� �H�U�� �D�X�I�J�U�X�Q�G
�Y�R�Q�� �J�H�U�L�Q�J�H�Q�� �$�X�I�W�U�l�J�H�Q�� �V�H�L�Q�H�� �$�U�E�H�L�W
�Y�H�U�O�R�U������

�1�D�F�K�G�H�P�� �H�U�� �I�D�V�W�� ������ �-�D�K�U�H�� �L�Q��
�'�H�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�� �J�H�O�H�E�W�� �K�D�W�W�H���� �H�Q�W�V�F�K�L�H�G
�V�L�F�K�� �G�H�U�� �������M�l�K�U�L�J�H�� �I�•�U�� �H�L�Q�H�Q
�1�H�X�D�Q�I�D�Q�J���L�Q���G�H�U���$�X�W�R�Q�R�P�H�Q���5�H�J�L�R�Q��
�.�X�U�G�L�V�W�D�Q�� ���$�5�.������ �X�P�� �X���D���� �I�•�U�� �V�H�L�Q�H��
�0�X�W�W�H�U���]�X���V�R�U�J�H�Q����

�(�U�� �L�Q�I�R�U�P�L�H�U�W�H�� �V�L�F�K�� �•�E�H�U�� �H�L�Q�H
�Y�H�U�I�•�J�E�D�U�H�� �5�•�F�N�N�H�K�U�X�Q�W�H�U�V�W�•�W�]�X�Q�J��
�X�Q�G�� �Z�X�U�G�H�� �D�X�I�� �G�L�H�� �5�•�F�N�N�H�K�U���� �X�Q�G
�5�H�L�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q�V�S�U�R�M�H�N�W�H�� �G�H�U�� �,�2�0
�D�X�I�P�H�U�N�V�D�P���� �0�L�W�� �+�L�O�I�H�� �H�L�Q�H�U��
�%�H�U�D�W�X�Q�J�V�V�W�H�O�O�H�� �L�Q�� �%�D�\�H�U�Q�� �E�H�Z�D�U�E�� �H�U��
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Seit 2003, als das erste Büro der IOM im Irak erö�+ net wurde, hat die Organisa�Ÿ on ein breites Netzwerk 
an Partnern, Mitarbeiter/innen, Büros und Logis�Ÿ k aufgebaut. Die Präsenz vor Ort in der RKI mit Büros 
in Erbil, Dohuk und Sulaymaniyah und die langjährige Erfahrung der IOM im Bereich Rückkehr und Rein-
tegra�Ÿ on im Nordirak ermöglichten es, mit dem Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" 
an die bereits bestehenden Strukturen vor Ort, die gescha�+ ene Infrastruktur für freiwillige Rückkehrer/
innen und die Erfahrungen der IOM aus der Reintegra�Ÿ onsunterstützung freiwilliger Rückkehrerinnen 
und Rückkehrer aus anderen Staaten zu nutzen.

Bureau of Migra�Ÿ on and Displacement 

Das Bureau of Migra�Ÿ on and Displacement (BMD ist u.a. für freiwillige Rückkehrer/innen sowie für 
Flüchtlinge und Binnenvertreibene in der RKI zuständig. Die IOM Irak und das BMD stehen im regen 
Austausch und arbeiten in verschiedenen Vorhaben zur Migra�Ÿ on in der RKI zusammen. Der Leiter des 
IOM-Büros in Erbil informierte das BMD und den Generaldirektor, der das BMD leitet, regelmäßig über 
das Projekt. Ferner tauschten sich Vertreter/innen des BMD während einer Delega�Ÿ onsreise in den 
Nordirak 2013 sowie nach Deutschland 2015 auch persönlich mit Vertreter/innen des BMI, des BAMF, 
von bayrischen Zentralen Rückkehrberatungsstellen und aus anderen Bundesministerien aus. Weitere 
Informa�Ÿ onen zum Austausch Þ nden Sie ab Seite 60. 

Berufsbildungszentren

Antragsteller/innen im Projekt wurden während der Reintegra�Ÿ onsberatung durch IOM Irak u.a. auf 
Berufsbildungszentren in ihrer Region aufmerksam gemacht. Ein Großteil der Rückkehrer/innen zog je-
doch eine Þ nanzielle Unterstützung in anderen Bereichen vor, wie beispielsweise der Gründung eines 
eigenen Unternehmens. IOM Irak hält den Kontakt zu privaten wie ö�+ entlichen Ausbildungseinrichtun-
gen sowie dem Ministerium für Bildung der RKI, mit dem die IOM auch andere migra�Ÿ onsbezogene 
Projekte durchführt. So können freiwillige Rückkehrerinnen und Rückkehrer weiter aktuell über die vor-
handenen schulischen und ausbildungsbezogenen Angebote vor Ort informiert und bei Bedarf in diese 
Vermi�© elt werden.

Ministry of Labour and Social A�+ airs 

Das Ministerium für Arbeit und Soziales der RKI (MoLSA) leitet Berufsbildungszentren in den Provinzen 
Dohuk, Erbil und Sulaymaniyah und plant weitere Zentren in der Stadt Erbil zu errichten, um diese für 
junge Menschen zugänglich und a�© rak�Ÿ v zu machen. Es werden sowohl Ausbildungen in Vollzeit wie 
auch weiterqualiÞ zierende Maßnahmen für Berufstä�Ÿ ge angeboten.

MoLSA-Ausbildungszentren kooperieren bereits seit langem mit der IOM im Irak sowie mit anderen Or-
ganisa�Ÿ onen und Regierungen, von denen fachliche Exper�Ÿ se, aber auch Werksta�© aussta�© ungen und 
Trainingscurricula gestellt worden sind. Es werden u.a. Englisch-, Computer-, Elektriker-, KfZ-Mechani-
ker- und Nähkurse angeboten. 

ZUSAMMENARBEIT UND AUSTAUSCH MIT RELEVANTEN 
AKTEURINNEN UND AKTEUREN IN DER RKI

Projektergebnisse 
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Ausbildungszentren bieten Kurse jeweils über einen Zeitraum von 3 Monaten ganztägig an. Neben den 
kostenlosen Schulungen gewährt MoLSA ein Taschengeld (US* 4 pro Tag), Transportkostenhilfe sowie 
ein Mi�© agessen. Die Aus- und Weiterbildungen werden durch Ausschreibungen bekannt gemacht. Häu-
Þ g übersteigt die Zahl der Bewerber das Kursangebot. Gemäß MoLSA gelingt es dem überwiegenden 
Teil der Teilnehmer nach erfolgreichem Abschluss der Ausbildungsmaßnahmen, eine Arbeitsstelle zu 
erhalten.

Die Ausbildungszentren sind bestrebt, möglichst viele Frauen in den Kursen auszubilden. Nach Aussa-
gen des Leiters eines der Ausbildungszentren seien Frauen insbesondere an Computerseminaren inte-
ressiert.

Swedish Academy for Training 

Die Swedish Academy for Training (SAT) ist ein vierjähriges Gemeinscha�L sprojekt zwischen der UNIDO 
(Industrielle Entwicklungsorganisa�Ÿ on der Vereinten Na�Ÿ onen), Scania und dem MoLSA. Gegründet im 
Rahmen eines SiDA-geförderten Projekts bietet die Akademie seit 2012 Kurse in LKW-Mechanik, Fahr-
ertrainings sowie Englisch und Computerkenntnissen an. Es werden Vormi�© ags- und Nachmi�© agskurse 
angeboten, wodurch sich auch Personen mit einer Teilzeitstelle weiterbilden können. Die Altersgrenze 
der lokalen Kursteilnehmer liegt bei 30 Jahren; diese Altersgrenze sei jedoch für Rückkehrer/innen auf-
gehoben.

Ein kurzer, kursspeziÞ scher Test ermi�© elt, ob Interessenten über ausreichende Grundfähigkeiten verfü-
gen. Computerkursteilnehmer müssen beispielsweise motorische Fer�Ÿ gkeiten und Englischkenntnisse 
besitzen. So�L wareprogramme seien in kurdischer Sprache nicht erhältlich, weshalb Englisch in der RKI 
eine Grundvoraussetzung zum Zugang dieser Ausbildung sei. Weitere Voraussetzungen für die Kursteil-
nahme seien die Mentalität des Interessenten und dessen Bereitscha�L  zu lernen.

LKW-Mechanik wird durch theore�Ÿ sche und prak�Ÿ sche Arbeit an Scania-Motoren gelehrt. Scania stellt 
den Ausbildungsleiter der Akademie sowie verschiedene Scania-Motoren-Modelle und Werkzeuge zur 
Verfügung.

Gemäß der SAT gibt es auf dem Arbeitsmarkt in der RKI Chancen auch für Menschen mit sehr einfachen 
Kenntnissen. Drei Monate Training im Bereich LKW-Mechanik seien für einen erfolgreichen Berufsein-
s�Ÿ eg beispielsweise absolut ausreichend. Ein Großteil der Kursabsolventen habe nach der Schulung eine 
Anstellung gefunden. Von den Erstabsolventen des Mechanikkurses im Jahr 2012 fanden zum Beispiel 
insgesamt 58% der Teilnehmer eine Arbeitsstelle. Weitere 16% bildeten sich nach dem Lehrgang weiter 
fort. 
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Women Empowerment Organisa�Ÿ on 

Die Women Empowerment Organisa�Ÿ on (WEO) ist eine 2004 gegründete NRO, die für Frauen in den 
Bereichen Wirtscha�L , Poli�Ÿ k und Gesundheit eintri�© . Zu den Beratungsangeboten für diese Zielgruppe 
zählt Rechtsberatung, die an den !Inves�Ÿ ga�Ÿ ve Courts" in Dohuk, Erbil und Sulaymaniyah angeboten 
wird und kostenfrei ist. Diese Rechtsberatung kann auch schon vor der Rückkehr in die RKI von Rückkeh-
rerinnen in Anspruch genommen werden. 

Das Entwicklungszentrum für Kleinunternehmen (SBDC) der WEO bietet Kurse zur Gründung und Wei-
terentwicklung von Unternehmen an. Dabei werden !so�L  skills" und !voca�Ÿ onal skills" vermi�© elt. Zu-
sätzlich erhalten die Teilnehmer Unterstützung bei der Entwicklung eines Businessplans, um mit diesem 
ein MikroÞ nanzdarlehen zu beantragen. Diese Kurse sind allerdings kostenpß ich�Ÿ g.

Erfahrung bei der Reintegra�Ÿ on von Rückkehrern hat die WEO auch durch ein Projekt mit dem Außen-
ministerium Großbritanniens. Dieses unterstütze Rückkehrer/innen bei ihrer Stellensuche sowie mit 
einem kleinen Þ nanziellen Lohnkostenzuschuss. Die WEO stellte fest, dass Iraker, die im Ausland leben, 
aus unterschiedlichen Gründen in die RKI zurückkehren:

$ sie hegen, aufgrund von Medienberichten und Informa�Ÿ onen der im Irak lebenden Familienange-
hörigen und Bekannten, hohe Erwartungen an die wirtscha�L liche und soziale Situa�Ÿ on in der RKI; 

$ Familie und Bekannte im Irak fordern zur Rückkehr auf;
$ im Ausland ha�© en viele keine Aussicht auf eine langfris�Ÿ ge Aufenthaltserlaubnis oder eine Ar-

beitserlaubnis.

Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der IOM im Irak informieren Rückkehrerinnen im Projekt u.a. 
über die Angebote der WEO und stellten auf Wunsch der rückkehrenden Frauen den Kontakt zu dieser 
Organisa�Ÿ on her. 
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Zusammenfassung und Ergebnisse der Delega�Ÿ onsreise in den Irak 

Vom 17. bis zum 22. August 2013 reisten Vertreter/innen des BMI und der IOM Nürnberg in die RKI und 
suchten den Austausch mit Vertreter/innen relevanter Ministerien und Organisa�Ÿ onen vor Ort. Ziel der 
Delega�Ÿ onsreise war es u.a. wich�Ÿ ge Funk�Ÿ onäre der RKI über das Projekt zu informieren und sich zu 
Fragen freiwilliger Rückkehr in die RKI und der dor�Ÿ gen Reintegra�Ÿ on auszutauschen. Zudem sollten re-
levante Organisa�Ÿ onen vor Ort besucht und Möglichkeiten und Herausforderungen einer Reintegra�Ÿ on 
in der RKI iden�Ÿ Þ ziert werden. Aus den Erkenntnissen auf der Delega�Ÿ onsreise wurden Schlussfolgerun-
gen für die weitere Projek�Ÿ mplemen�Ÿ erung gezogen.

Die Delega�Ÿ on traf sich mit Vertreter/innen der RKI, u.a. mit dem dor�Ÿ gen Innenministerium, dem Bu-
reau of Migra�Ÿ on and Displacement (BMD), Vertretern der Ministeriums für Arbeit und Soziales (MoL-
SA) sowie Ausbildungszentren und Hilfsorganisa�Ÿ onen. Ferner wurden bereits im Rahmen des Projekts 
freiwillige in die RKI zurückgekehrte Menschen besucht, um mit ihnen zu sprechen und aus ihren Erfah-
rungen bei der Reintegra�Ÿ on zu lernen.

Ergebnisse

Die Resonanz der Regierungsvertreter/innen der RKI auf freiwillige Rückkehr im Allgemeinen sowie auf 
die im Rahmen des Projekts mögliche Reintegra�Ÿ onsunterstützung war posi�Ÿ v. Alle Gesprächspartner/
innen sicherten dem Projekt sowie der freiwilligen Rückkehr allgemein ihre Unterstützung zu. Die Ver-
treter/innen der RKI betonten die Wich�Ÿ gkeit solcher Hilfen für ihr Land. Sie erklärten, es gebe zwar 
keine speziellen Programme für Rückkehrer, aber die Zurückkehrenden seien in der RKI sehr willkom-
men und hä�© en den gleichen Zugang zu staatlicher Unterstützung wie andere Bürgerinnen und Bürger 
in der RKI.

Die Delega�Ÿ onsreise verdeutlichte die kulturellen Unterschiede zu Deutschland und den teils sehr 
schwierigen Wiederanpassungsprozess für freiwillige Rückkehrer/innen, die schon vor langer Zeit aus 
der RKI ausgewandert waren. Sie lieferte aber auch wich�Ÿ ge Informa�Ÿ onen zu Einzelfragen, wie die 
Bedeutung von Englischkenntnissen für Aus- und Weiterbildung in allen Bereichen. Auch die Rolle der 
Frau in der kurdischen Gesellscha�L  wurde während der Delega�Ÿ onsreise deutlich. Ein wich�Ÿ ger Aspekt 
für die Reintegra�Ÿ onsberatung und -unterstützung war etwa die Erkenntnis, dass Frauen in der RKI auf-
grund eines hohen sozialen Drucks auch in den Städten nur selten alleine wohnen können. Alterna�Ÿ ven 
seien Frauen-Wohngemeinscha�L en oder Zimmer in der Wohnung einer Familie.

Unterstützungsmöglichkeiten in der RKI

Es wurde durch die Behörden der RKI betont, dass eine besondere Förderung von freiwilligen Rückkeh-
rer/innen durch spezielle Programme der RKI aufgrund der nicht zu rech�ž er�Ÿ genden Besserbehandlung 
gegenüber den Menschen, die im Land verbleiben, nicht in Frage komme. Bestehende Unterstützungs-
möglichkeiten stünden jedoch auch freiwilligen Rückkehrer/innen zur Verfügung.

Hierzu zählten u.a. die Angebote des Ministeriums für Arbeit und Soziales (MoLSA), welches mehrere 
Ausbildungsstä�© en leitet und Arbeitssuchenden dabei hil�L , eine Stelle zu Þ nden. Das Ministerium kön-
ne auch kleinere Geldsummen zur Verfügung stellen, um Personen die Gründung von Mikrounterneh-

ZUSAMMENFASSUNG UND ERGEBNISSE DER DELEGATIONSREISE IN 
DEN IRAK SOWIE NACH DEUTSCHLAND
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men zu ermöglichen, v.a. in ländlichen Gebieten. Finanzielle Hilfen könnten zudem bei Aus- und Fortbil-
dungskursen gewährt werden, so z.B. durch die Übernahme von Transportkosten, der Mi�© agsmahlzeit 
und einem kleinen Taschengeld. MoLSA sei bestrebt, die eigenen Trainer, die beruß iche Fer�Ÿ gkeiten 
vermi�© eln, besser auszubilden und sei interessiert an einem entsprechenden Fachkrä�L eaustausch. 

Die Regierung der RKI habe eine De-Urbanisierungsstrategie ini�Ÿ iert und stelle Personen, die im Be-
reich Landwirtscha�L  tä�Ÿ g werden möchten, eine kleine zusätzliche Förderung in Aussicht, an die auch 
einzelne Projek�© eilnehmer/innen anknüpfen könnten. Es gebe u.a. eine Landwirtscha�L sbank, die die 
Gründung eines landwirtscha�L lichen Unternehmens Þ nanziell mitunterstützen könne. Zudem könnten 
Bürgerinnen und Bürger eine Þ nanzielle Unterstützung für den Häuserbau in ländlichen Gebieten be-
antragen. 

Beschä�L igungsmöglichkeiten in der RKI

Laut Vertreter/innen der Regierung der RKI habe in der Region zum Zeitpunkt der Delega�Ÿ onsreise 
(2013) ein Arbeitskrä�L emangel geherrscht, insbesondere im Handwerk und in der Landwirtscha�L . Ge-
rade Handwerk sei ein Bereich, in dem nur wenige eine Ausbildung abschließen mochten. Ein Hoch-
schulabschluss sei für viele Iraker erstrebenswerter. Auch in der Ölindustrie würden dringend Arbeits-
krä�L e gesucht, etwa Schweißer, Techniker und Elektriker. Um diese Stellen zu besetzen, hä�© en Firmen 
zu dieser Zeit Arbeitskrä�L e aus dem Ausland rekru�Ÿ ert. Insbesondere in den ländlichen Regionen be-
stünde ein Arbeitskrä�L emangel. 

Einheimische und ausländische Unternehmen, wie die französische Supermarktke�© e Carrefour, würden 
die Bewerbung von Personen mit Auslandserfahrung begrüßen, insbesondere, wenn diese in Europa 
gesammelt wurde. Erste Erfahrungen mit in Europa üblichen standardisierten Formularen und genorm-
ten Regeln unterstützten die Integra�Ÿ on in das Carrefour-Arbeitsumfeld, da die Vertragsbedingungen 
und zahlreichen interna�Ÿ onal standardisierten Regelungen für viele irakische Staatsangehörige ohne 
Auslandserfahrung kulturbedingt Herausforderungen darstellten. Unternehmen in der RKI würden u.a. 
Mitarbeiter/innen suchen, die über Englisch- und Computerkenntnisse verfügen, in ihrem Lebensum-
feld stabil seien und bereit wären, eine interne Ausbildung zu absolvieren. Dies gelte auch für Personen, 
die nur über eine mi�© lere oder geringe formale QualiÞ zierung verfügten. 

Flüchtlingssitua�Ÿ on in der RKI 

Die Situa�Ÿ on der syrischen Flüchtlinge war während des Delega�Ÿ onsbesuchs in der RKI allgegenwär�Ÿ g. 
Während des Besuchszeitraums ö�+ nete die RKI die Grenzen nach Syrien, was es vielen Bürgerkriegs-
ß üchtlingen ermöglichte, in die RKI zu ß iehen. Das BMD und die IOM Irak berichteten der Delega�Ÿ on 
von ihren Hilfsak�Ÿ vitäten für syrische Flüchtlinge. Die IOM Irak stellte beispielsweise für die in großer 
Zahl  an der Grenze ankommenden Flüchtlinge den Transport in neu eingerichtete Camps und unter-
stützte Flüchtlinge innerhalb der Camps durch Non-Food-Items und Fortbildungskurse zur Einkommens-
generierung.

Bemerkenswert war die Solidarität der Bevölkerung in der RKI, die Flüchtlinge mit Essen und Non-Food-
Items versorgte. Dies sei den lokalen Ansprechpartnern zufolge auf eine lange Geschichte der Unter-
stützung von Flüchtlingen aus der RKI während der gesamten Ära Saddam in den Nachbarländern, auf 
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die kurdische Solidarität und außerdem darauf zurückzuführen, dass jede/r Kurde/Kurdin direkt oder 
indirekt von Migra�Ÿ on betro�+ en gewesen sei.

Konkrete Empfehlungen der Gesprächspartner

Die Gesprächspartner betonten, dass es besonders wich�Ÿ g sei, an der Mentalität der Rückkehrer/innen 
sowie der allgemeinen Bevölkerung in der RKI zu arbeiten. Sie empfahlen u.a.:

$ ausländische Organisa�Ÿ onen sollten in ihrer Projek�Ÿ mplemen�Ÿ erung unbedingt die örtlichen Ge-
gebenheiten mit in Betracht ziehen, wie z.B. die kulturell bedingte Rolle von Frauen in der Gesell-
scha�L ;

$ Rückkehrer/innen sollte der Wert der Arbeit an sich vermi�© elt werden. Außerdem sollte die Be-
reitscha�L  gefördert werden, zunächst auch eine gering bezahlte, körperlich harte Tä�Ÿ gkeit auszu-
üben; 

$ eine Eigenständigkeit oder Tä�Ÿ gkeit in der Privatwirtscha�L  sei empfehlenswert (o�L  sei dies aber 
bei Rückkehrer/innen nicht die erste Wahl); 

$ Rückkehrer/innen sollten Geduld haben, da sich der wirtscha�L liche Erfolg nicht unmi�© elbar nach 
Ankun�L  einstellen werde;

$ die Bedeutung der Unterstützung des Rückkehrers/der Rückkehrerin durch die Familie in der RKI 
sollte stärker betont werden, da diese essen�Ÿ ell für eine erfolgreiche und dauerha�L e Reinteg-
ra�Ÿ on sei, insbesondere wenn die Familie den Rückkehrer/innen das Gefühl vermi�© eln würde, 
willkommen zu sein; 

$ eine kon�Ÿ nuierliche Beratung sollte vor und nach der Rückkehr sta�ª  inden, damit die Erwartungs-
haltung der Rückkehrer/innen realis�Ÿ sch bleibe.

Schlussfolgerungen für die weitere Projek�Ÿ mplemen�Ÿ erung

$ Die Delega�Ÿ on beschloss, die Familien kün�L ig bereits im Rahmen des Bewerbungsprozesses in 
Deutschland mit einzubeziehen. Rückkehrer/innen wurde empfohlen, bereits vor ihrer Rückkehr 
mit ihren Familien und Bekannten über ihre Rückkehr und ihre Reintegra�Ÿ onsplanung zu spre-
chen. Dies sollte dem Entstehen von nega�Ÿ vem, den Reintegra�Ÿ onsprozess behindernden Druck 
durch das soziale Umfeld nach der Rückkehr entgegenwirken und die posi�Ÿ ve unterstützende Rol-
le der Familie im Reintegra�Ÿ onsprozess stärken. 

$ Reintegra�Ÿ onsexperten und Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen von IOM Irak sollten Bewerber/innen 
bereits während sie noch in Deutschland waren per Telefon oder Skype erstmalig beraten. Dies 
sollte den poten�Ÿ ellen Rückkehrer/innen die Möglichkeit geben, ein realis�Ÿ sches Bild dessen zu 
erhalten, was sie bei einer freiwilligen Rückkehr erwartete und für eine mögliche Reintegra�Ÿ on zu 
beachten sei. 

$ Frauen, die bei ihrer Reintegra�Ÿ on unterstützt werden sollten, sollten die Möglichkeit haben, vor 
Ausreise von einer weiblichen Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n der IOM telefonisch beraten zu werden. Alle 
Rückkehrerinnen sollten zudem auf die Hilfsangebote der WEO, einschließlich der kostenlosen 
Rechtsberatung, hingewiesen werden.  

$ Rückkehrer/innen sollten über die teilweise kostenlosen Ausbildungsmöglichkeiten in der RKI in-
formiert werden. 

$ Der Kontakt zu kurdischen Diasporaorganisa�Ÿ onen in Deutschland sollte intensiviert werden.
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 Zusammenfassung und Ergebnisse der Delega�Ÿ onsreise nach Deutschland 

Vom 17. bis zum 21. Mai 2015 reisten Vertreter/innen der Regierung der RKI nach Berlin und Nürn-
berg, um sich mit Regierungsvertreter/innen der Bundesrepublik Deutschland auszutauschen. Ziel 
war es u.a. über die derzei�Ÿ ge Situa�Ÿ on in der RKI zu sprechen sowie poli�Ÿ sche, wirtscha�L liche 
und soziale Entwicklungsmöglichkeiten zu erörtern. 

Die Delega�Ÿ onsreise brachte Vertreter/innen folgender Ministerien und Organisa�Ÿ onen aus 
Deutschland und der RKI in Berlin und Nürnberg zusammen:

$ Bundesministerium des Innern
$ Auswär�Ÿ ges Amt
$ Bundesministerium für wirtscha�L liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
$ Bundesministeriums für Arbeit und Soziales
$ Bundesministerium für Wirtscha�L  und Energie
$ Bundesamt für Migra�Ÿ on und Flüchtlinge
$ Zentrale Rückkehrberatungsstellen aus Bayern
$ Interna�Ÿ onale Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on in Deutschland

$ Ministry of Labour and Social A�+ airs, RKI 
$ Joint Crisis Coordina�Ÿ on Centres des Innenministeriums der RKI
$ Gesundheitsministerium der RKI
$ College of Basic Educa�Ÿ on, Salahaddin Universität, Ministry of Educa�Ÿ on, Erbil, RKI
$ Bureau for Migra�Ÿ on and Displacement der RKI
$ Büro des Gouverneurs von Sulaymaniyah, RKI
$ Construc�Ÿ on Unit der Provinz Erbil, RKI
$ Interna�Ÿ onale Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on in Erbil, Irak

Entwicklung der RKI in den letzten Jahren 

Die Delega�Ÿ on beschrieb die Region Kurdistan, Irak als ein Mosaik aus unterschiedlichen Kulturen 
und Ethnien. In der mul�Ÿ kulturellen und mul�Ÿ ethnischen Gesellscha�L  seien zahlreiche verschiede-
ne Gruppen vertreten, darunter Christen, Muslime und Yesiden. Derzeit lebten etwa sechs Millio-
nen Personen in der RKI. Es sei den Behörden der RKI ein sehr wich�Ÿ ges Anliegen, diese kulturelle 
und religiöse Vielfalt zu bewahren. 

In den letzten zehn Jahren habe man große Fortschri�© e erreicht: es gebe 31 Universitäten (hiervon 
sind zehn staatlich, die restlichen seien private Universitäten) und über 6400 Schulen in der RKI. 

Die RKI habe eine bessere Stromversorgung aufgebaut als andere Regionen im Irak und das Ge-
sundheitswesen sei sehr gut. Dor�) ewohner seien Teil des Gesundheitsnetzes und würden Zugang 
zu Schulbildung haben. 

Es bestünden weltweit diploma�Ÿ sche Beziehungen mit der RKI: 30 Vertretungen der RKI exis�Ÿ eren 
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bereits, zehn würden derzeit aufgebaut und fünf seien in Planung. Zu den wich�Ÿ gsten Vertretungen der 
RKI zählten die Repräsentanzen in den USA, in Großbritannien sowie in Deutschland.
Im Jahr 2007 habe die Arbeitslosigkeit in der RKI bei 14% gelegen; 2012 bei 6,7%. Die Arbeitslosenquo-
te sei zwar inzwischen wieder anges�Ÿ egen, jedoch weiterhin niedrig. Ein Fachkrä�L emangel herrsche 
weiterhin in der RKI, insbesondere in den Bereichen Landwirtscha�L  und Handwerk. In der RKI gebe es 
derzeit etwa 40,000 ausländische Fachkrä�L e in der Privatwirtscha�L . 

Die Zentralregierung in Bagdad habe die Anteile der RKI am Gesamthaushalt Iraks, der zwischen der RKI 
und der Zentralregierung vereinbart waren, seit Februar 2015 nicht mehr überwiesen. Beispielsweise 
sei es aufgrund der aktuellen Zahlen an Binnenvertriebenen in der RKI aus anderen Teilen des Irak, ins-
besondere aus den von IS gehaltenen Gebieten, besorgniserregend, dass Þ nanzielle Hilfen der Zentral-
regierung i.H.v. zwei Milliarden Dollar für !Lebensnothilfe", die das Parlament in Bagdad im Dezember 
2014 zugesichert ha�© e, nicht in die RKI geß ossen. 

Ein Reibungspunkt zwischen der Zentralregierung und der RKI sei u.a. auch die Ölförderung. Die RKI 
verfüge über ein großes Erdölvorkommen und könne es zwar selbstständig fördern, jedoch nicht auf 
dem interna�Ÿ onalen Markt verkaufen. Hierfür werde die Zusammenarbeit mit der zentralen Regierung 
in Bagdad benö�Ÿ gt.

Handel zwischen Deutschland und dem Irak 

Der Irak sei im Jahr 2014 in der Rangfolge der Handelspartner, mit denen die Bundesrepublik Deutsch-
land bilaterale Außenhandelsbeziehungen führe, von der 64. auf die 66. Stelle von insgesamt 179 Län-
dern gefallen. Dennoch sei der Irak weiterhin ein sehr wich�Ÿ ger Handelspartner Deutschlands. Zwischen 
Deutschland und dem Irak gab es 2014 Importe und Exporte im Wert von 1,5 Milliarden Euro. Exporte 
von technischer Ausrüstung, wie Maschinen, seien im Jahr 2014 um etwa 25% bis 30% zurückgegangen. 
Pharmazeu�Ÿ sche Exporte in den Irak seien hingegen um 50% auf insgesamt 90 Millionen Euro anges�Ÿ e-
gen. Alle Zahlen bezogen sich auf den gesamten Irak, weil zur RKI keine getrennten Sta�Ÿ s�Ÿ ken geführt 
würden. Große Teile des bilateralen Handels würden jedoch insbesondere mit der RKI geführt. 

Die Mehrheit der deutschen Unternehmen im Irak seien kleine oder mi�© elständische Unternehmen, 
weniger die deutschen Wel�ž irmen. Sie würden teilweise Mitarbeiter vor Ort ausbilden. Das größte An-
liegen für Unternehmen, insbesondere kleine und mi�© elständische Unternehmen, sei die Sicherheit der 
Mitarbeiter vor Ort. Aus diesem Grund hä�© en viele deutsche Firmen seit Mi�© e 2014 ihre Mitarbeiter 
abgezogen bzw. ihren Mitarbeiterstamm vor Ort reduziert. 

Flüchtlingssitua�Ÿ on

Der Delega�Ÿ on zufolge stellen die syrischen Flüchtlinge keine konkrete Herausforderung dar, jedoch sei 
der Zuwachs an Binnenß üchtlingen für die Regierung der RKI besorgniserregend. 

Es sei zudem beunruhigend, dass die Zentralregierung versäumt hä�© e, Grundnahrungsmi�© el für die in 
der RKI lebenden Flüchtlinge zu liefern. Sie habe bis jetzt lediglich zwei (Mehl und Öl) der fünf verein-
barten Nahrungsmi�© el für die Versorgung der Binnenvertriebenen in der RKI geliefert.
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Die Vertreter/innen der RKI teilten mit, dass die Frontlinie, an der gegen den IS gekämp�L  wird, etwa 
1050 km lang sei. Es lebten derzeit 2.700.000 Flüchtlinge in der RKI. Etwa 70% von ihnen lebe in den 
Städten und 30% in den aufgebauten Flüchtlingslagern. Die angekündigte Befreiungsak�Ÿ on von Mosul 
werde die Zahl der Binnenvertriebenen, die in die RKI ß üchten, möglicherweise um weitere 1.700.000 
Menschen erhöhen. 

Laut den Delega�Ÿ onsteilnehmern seien etwa 95% der Gebiete der RKI, die von der IS eingenommen 
worden waren, durch die Peshmerga zurückerobert worden. Prioritär sei es jetzt, Minen zu räumen, um 
Binnenß üchtlingen eine sichere Rückkehr in ihre Heimatregionen zu ermöglichen. 

Gesundheitssektor

Im Budget der RKI seien derzeit keine ausreichenden Þ nanziellen Mi�© el für das Gesundheitswesen vor-
handen. Das zur Verfügung stehende Budget verringere sich ste�Ÿ g, während der Bedarf an medizini-
scher Versorgung ste�Ÿ g wachse. Insbesondere das Militär benö�Ÿ ge zusätzliche Gesundheitseinrichtun-
gen und medizinische Unterstützung. Sauberes Wasser und Verpß egung seien in manchen Orten knapp. 

Dringend benö�Ÿ gte Medikamente, die die irakische Zentralregierung vor vier Monaten versprochen 
habe, seien noch nicht geliefert worden. Es fehlten insbesondere Mi�© el für Personen mit chronischen 
Krankheiten und Behinderungen. Sie benö�Ÿ gten dringend zusätzliche medizinische Hilfe und kostenin-
tensive Medikamente, beispielsweise für Krebsbehandlungen.

Ausbildungsmöglichkeiten

Familien mit Kindern hä�© en besondere Herausforderungen im Rahmen einer freiwilligen Rückkehr zu 
bewäl�Ÿ gen. Kinder, die eine Schule in Deutschland besucht hä�© en und ihre Mu�© ersprache nicht erlernt 
bzw. sie verlernt hä�© en, hä�© en große Schwierigkeiten, sich an einer ö�+ entlichen Schule in der RKI zu 
integrieren. In der RKI gebe es lediglich eine deutsche Schule in Erbil. Aus Deutschland freiwillig zurück-
kehrende Familien könnten von der Einrichtung weiterer deutscher Schulen in der RKI proÞ �Ÿ eren. 

Es bestünden kostenlose, vom Ministerium für Arbeit und Soziales angebotene Ausbildungsmaßnah-
men in der RKI. Fünf Lernzentren in der RKI böten Kurse in 40 unterschiedlichen Bereichen mit einer 
Dauer von 60 bis 90 Tagen an. Es gäbe jedoch nicht ausreichend qualiÞ zierte Ausbilder, um die Kurs-
nachfrage zu decken. Hier sei ein wich�Ÿ ger Ansatzpunkt für weitere Hilfen. 
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Auswahlkriterien im Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" 

$ Im Besitz der irakischen Staatsangehörigkeit; 
$ Aus der Autonomen Region Kurdistan, Irak (ARK) stammend oder über starke, intakte familiäre Bin-

dungen in der Region verfügend;
$ Absicht bis Anfang 2015 in die ARK zurückzukehren;
$ Starke persönliche Mo�Ÿ va�Ÿ on, sich in der ARK erfolgreich in die Gesellscha�L  einzugliedern und ak�Ÿ v 

am Reintegra�Ÿ onsprozess mitzuwirken;
$ Entwurf eines ersten Reintegra�Ÿ onsplans, der durchführbar, realis�Ÿ sch und wirtscha�L lich erscheint;
$ Notwendiger Hintergrund, Erfahrung, Kenntnisse und Fähigkeiten, um den Reintegra�Ÿ onsplan in der 

gegebenen Zeit erfolgreich durchführen zu können;  
$ Erfüllung aller REAG/GARP Anforderungen: Bewerber sind nachweisbar mi�© ellos, verfügen über gül�Ÿ -

ge Reisedokumente, halten sich im Bundesgebiet auf und sind: 
          $ Entweder Leistungsberech�Ÿ gt gemäß  § 1 Abs. 1, Asylbewerberleistungsgesetz, da sie 

1. eine Aufenthaltsgesta�© ung nach dem Asylverfahrensgesetz besitzen;
2. eine Aufenthaltserlaubnis nach § 23 Aufenthaltsgesetz, Abs. 1 oder § 24 Aufenthaltsgesetz 
wegen des Krieges in ihrem Heimatland oder nach § 25 Aufenthaltsgesetz, Abs. 4 Satz 1 oder 
Abs. 5 des Aufenthaltsgesetzes besitzen;
3. eine Duldung nach § 60a des Aufenthaltsgesetzes besitzen;
4. vollziehbar ausreisepß ich�Ÿ g sind, auch wenn eine Abschiebungsandrohung noch nicht oder 
nicht mehr vollziehbar ist;
5. Ehega�© en, Lebenspartner oder minderjährige Kinder der in den Nummern 1 bis 5 genannten 
Personen sind, ohne dass sie selbst die dort genannten Voraussetzungen erfüllen oder
6. einen Folgeantrag nach § 71 des AsylVfG oder einen Zweitantrag nach § 71a des AsylVfG 
stellen; 

          $ Oder Anerkannte Flüchtlinge oder 
          $ Sons�Ÿ ge Ausländer, denen der Aufenthalt aus völkerrechtlichen, humanitären oder poli�Ÿ schen
             Gründen gewährt worden ist.

Besondere Aufmerksamkeit wird Bewerbern gegeben, die: 

$ Teil einer großen Familie und/oder für Þ nanziell abhängige Angehörige verantwortlich sind; 
$ besonders schutzbedür�L ig sind, wie Alleinerziehende, Frauen, Minderjährige, kranke oder 

ältere Menschen;
$ bereits längere Zeit in Deutschland verbracht haben (und zur Zielgruppe von REAG/GARP gehören).

AUSWAHLKRITERIEN
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Die Þ nanziell unterstützten Rückkehrer/innen wurden etwa drei und sechs Monate nach Implemen�Ÿ e-
rung des Reintegra�Ÿ onsplans von Mitarbeiter/innen der IOM vor Ort besucht. Im Rahmen dieser !Mo-
nitoringbesuche" wurde der Rückkehrer/die Rückkehrerin jeweils zu seinen/ ihren aktuellen Wünschen 
und Bedürfnissen sowie zu bisherigen Erfolgen und Herausforderungen befragt und der aktuelle Stand 
seiner/ihrer Reintegra�Ÿ on ermi�© elt. Zum Zeitpunkt des Drucks der Publika�Ÿ on waren 23 Þ nanziell un-
terstützte Antragsteller/innen im Rahmen des Monitorings besucht worden, 17 von ihnen mehrfach. 
Die folgenden Sta�Ÿ s�Ÿ ken beruhen auf den im Rahmen der Besuche gesammelten Angaben und veran-
schaulichen den Reintegra�Ÿ onsprozess der Þ nanziell unterstützten Antragsteller/innen. 

Monatliches Gesamteinkommen 

Die Antragsteller/innen wurden gebeten, Auskun�L  zu ihrem monatlichen Einkommen zu geben. In Ab-
bildung 1 sind die Angaben des ersten und, sofern verfügbar, des zweiten Monitoringberichts aufge-
führt. 

Deutlich zu erkennen ist, dass das Einkommen zwischen beiden Terminen bei der großen Mehrheit der 
Fälle stabil blieb bzw. eine Steigerung erfuhr und sich nur selten verringerte. 

Zwei geförderte Antragsteller verkau�L en ihr Unternehmen bzw. ihren Unternehmensanteil während 
der Monitoringphase um mit einem anderen wirtscha�L lichen Vorhaben ein höheres Einkommen er-
zielen zu können: Antragsteller 034 verkau�L e seine Viehzucht und s�Ÿ eg in einen bereits erfolgreich 
etablierten Nuss- und Gewürzhandel ein. Auch Bewerber 043 entschied sich, seinen Geschä�L santeil zu 
verkaufen. Er gründete mit dem Erlös ein Taxiunternehmen. Beide Rückkehrer waren zum Zeitpunkt des 
Monitorings mit ihrer Entscheidung, ihr Unternehmen zu wechseln, sehr zufrieden. Sie teilten beide 
mit, dass ihr neues Unternehmen gewinnbringend sei und sie aus dem Gewinn ihre Familie Þ nanziell 
versorgen könnten. Antragsteller 034 ho�O  e, mi�© elfris�Ÿ g genügend Rücklagen zu bilden, um ein eigenes 
Geschä�L  gründen zu können. Bewerber 043 konnte sich vorstellen, in Zukun�L  eine eigene Kfz-Werksta�©  
aufzubauen.   

EVALUATION DES REINTEGRATIONSPROZESSES DER FINANZIELL 
UNTERSTÜTZTEN ANTRAGSTELLER/INNEN
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Abbildung 1 Monatliche Einkün�L e
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Abbildung 2 zeigt das Verhältnis der monatlichen Ausgaben für Geschä�L  und Familie sowie Rücklagen gemäß 
dem jeweils aktuellsten Monitoringbericht. Daraus geht hervor, dass die Geschä�L e von Bewerbern 035 und 
037, die besonders hohe Einnahmen erzielen (siehe Abbildung 1) einen großen Anteil ihrer Einnahmen in 
ihre Unternehmen reinves�Ÿ eren. Acht Antragsteller/innen gaben an, aus dem Einkommen Rücklagen bilden 
zu können. 

Abbildung 2 Verhältnis der Ausgaben für Geschä�L  und Familie

Einschätzung zur zukün�L igen Entwicklung des Geschä�L s 

Rückkehrer/innen wurden um eine Einschätzung der zukün�L igen Geschä�L sentwicklung gebeten (siehe Ab-
bildung 3). Alle Befragten  gaben an, dass ihr Unternehmen in 12 Monaten weiter bestehen werde. Über 
die Häl�L e planten, in den nächsten sechs Monaten ihr Geschä�L  zu erweitern. Einige Antragsteller/innen 
konnten sich zudem vorstellen, in den nächsten sechs Monaten zusätzliche Mitarbeiter einzustellen sowie 
ihr Produkt- oder Dienstleistungsangebot auszubauen. Alle besuchten Rückkehrer/innen gaben an, dass die 
Unterstützung zu ihrer nachhal�Ÿ gen Rückkehr beigetragen habe. 
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Abbildung 3 Einschätzung des zukün�L igen Geschä�L serfolges

Hauptbedürfnisse der Þ nanziell unterstützten Hauptantragsteller/innen nach ihrer
freiwilligen Rückkehr in die RKI

Finanziell unterstützte Antragsteller/innen wurden im 
Rahmen des ersten Monitoringbesuches gebeten, anzu-
geben, welche Hauptbedürfnisse sie unmi�© elbar nach 
ihrer Rückkehr ha�© en. Die Mehrheit
iden�Ÿ Þ zierte als Hauptbedürfnis die Aufnahme einer 
beruß ichen Tä�Ÿ gkeit/Scha�+ ung einer Þ nanziellen
Lebensgrundlage. Weiteren 13% der Þ nanziell unter-
stützten Antragsteller/innen  war die Schulbildung ihrer 
Kinder ein Hauptanliegen [13 der 23 befragten Antrag-
steller/innen haben Kinder]. Weitere 24% suchten prio-
ritär nach einer Wohnung. 

Abbildung 4 Hauptbedürfnisse unmi�© elbar nach Rückkehr
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Im Rahmen des 2. Monitoringbesuches wurden Þ nanziell 
unterstützte Rückkehrer/innen gebeten, Auskun�L  über ihre 
aktuellen Hauptbedürfnisse zu geben. Wie in Abbildung 5 
deutlich wird, verschieben sich die Bedürfnisse der Rückkeh-
rer/innen mit der Zeit. Eine zuverlässige Einkommensquelle 
war einigen der Befragten weiterhin wich�Ÿ g. Der Großteil 
(53%) jedoch gab das Wohnen in den eigenen vier Wänden 
als Hauptbedürfnis an. Dies lässt sich ggf. darauf zurück-
führen, dass viele Antragsteller/innen nach ihrer Rückkehr 
zunächst bei Verwandten wohnen. Ist das Einkommen ge-
sichert, möchten sich viele auf die Wohnungssuche konzen-
trieren. Insbesondere junge bzw. ledige Rückkehrer/innen 
gaben zudem den Auf- und Ausbau eines sozialen Netzwer-
kes sowie die Familiengründung als Hauptanliegen an. Vier 
der acht zum Zeitpunkt der Förderung ledigen männlichen 
Rückkehrer ha�© en inzwischen geheiratet, ein weiterer teil-
te mit, er wolle eine Familie gründen und suche nach einer 
passenden Partnerin. 

Unmi�© elbare Herausforderungen nach der Rückkehr in die RKI

Alle Rückkehrer/innen wurden gefragt, welche Herausforderungen sie unmi�© elbar nach ihrer Rückkehr 
in die RKI bewäl�Ÿ gen mussten. Die Anpassung an die Kultur sowie die sozio-ökonomischen Bedingungen 
nannten sie am häuÞ gsten (siehe Abbildung 6).

Rückkehrer mit Kindern benannten als besondere Herausforderung ihrer mit ihnen zurückgekehrten Kinder 
an erster Stelle die Einschulung sowie das Erlernen der Sprache und die Gesundheit der Kinder. 
75% der Befragten bezeichneten ihre Familie oder das soziale Netzwerk als wich�Ÿ g für ihre erfolgreiche Re-
integra�Ÿ on.

Abbildung 5 Derzei�Ÿ ge Hauptbedürfnisse der Þ nanziell unter-
stützten Bewerber/innen (gemäß 2. Monitoring Report)

Abbildung 6 Unmi�© elbare Herausforderungen nach der Rückkehr
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Während des Projekts gewonnene Erfahrungen und erlangte Erkenntnisse, insbesondere im Rahmen 
der Reintegra�Ÿ onsberatungen und Monitoringbesuche im Irak, wurden während des Projekts genutzt, 
um ein detailliertes Bild des Reintegra�Ÿ onsprozesses zu erhalten und die geleistete Reintegra�Ÿ onsunter-
stützung an die Zielgruppe anzupassen und zu verbessern. Die gewonnenen Informa�Ÿ onen gaben u.a. 
Aufschluss über au�L retende Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse, über wirtscha�L liche und soziale Zwischenziele 
und über noch zu bewäl�Ÿ gende Herausforderungen. Zu den wesentlichen Erkenntnissen zählen: 

$ das Grundbedürfnis der Mehrheit der Rückkehrer/innen ist die Sicherung eines Einkommens; 
$ aufgrund des starken Familienzusammenhaltes spielt die Familie eine Schlüsselrolle in der Reinte-

gra�Ÿ on eines Familienmitgliedes;
$ Rückkehrer/innen tragen o�L mals Þ nanzielle Verantwortung für mehrere Familienmitglieder;
$ die Rolle der Frau in der RKI ist geprägt durch die Kultur und kann Rückkehrerinnen, im Vergleich 

zu Rückkehrern, in ihren sozialen und wirtscha�L lichen Vorhaben einschränken;
$ es bestehen zahlreiche Ausbildungs- und Beschä�L igungsmöglichkeiten für Rückkehrerinnen und 

Rückkehrer in der RKI, insbesondere in den Bereichen Landwirtscha�L  und Handwerk. 

Gründe für eine Migra�Ÿ on nach Deutschland sowie Rückkehr in den Irak gemäß der Antragsteller

Sich im Auswahlverfahren beÞ ndende Antragsteller/innen gaben während ihres Gesprächs mit Rein-
tegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der IOM vor Ort an, welche Faktoren sie zu einer Abwanderung 
aus der RKI bzw. einer Migra�Ÿ on nach Deutschland bewegten und weshalb sie sich entschlossen, in die 
Region freiwillig zurückzukehren. Sie ha�© en dabei die Möglichkeit, mehrere Gründe zu nennen. 

Der Großteil der Befragten gab an, die RKI aus wirtscha�L lichen Gründen verlassen zu haben. Au�+ allend 
war, dass im Gegensatz dazu alle vier weiblichen geförderten Antragstellerinnen soziale Gründe für ihre 
Emigra�Ÿ on nannten (!persönliche Probleme" oder eine Zusammenführung mit ihrem in Deutschland 
lebenden Ehepartner). 

Abbildung 1 Beweggründe für eine Auswanderung

GEWONNENE ERFAHRUNGEN UND ERKENNTNISSE IM RAHMEN 
DES PROJEKTS
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Abbildung 2 Beweggründe für eine freiwillige Rückkehr in die RKI

Die Beweggründe für eine freiwillige Rückkehr waren insbesondere verbesserte Bedingungen in der RKI, 
z.B. im Gesundheitswesen oder bezüglich der Sicherheitslage, sowie die Þ nanziellen oder aufenthalts-
speziÞ schen Herausforderungen der Antragsteller/innen in Deutschland. 

Einß uss der Familie und die Einbindung von im Irak lebenden Familienmitgliedern in den 
Reintegra�Ÿ onsprozess

Gewonnene Erfahrungen im Projekt zeigen, dass der Zusammenhalt in Familien in der RKI sehr ausge-
prägt ist und folglich auch der Einß uss der Familie auf eine/n Rückkehrer/in stark sein kann. Dies spielte 
bereits vor der Rückkehr im Entscheidungsprozess des Rückkehrers/der Rückkehrerin eine Rolle. Einige 
Antragsteller/innen gaben an, aufgrund ihrer unterstützungsbedür�L igen Eltern oder Geschwister zu-
rückkehren zu wollen bzw., für ihre Familienmitglieder Þ nanzielle Verantwortung zu tragen. Weitere 
Rückkehrer/innen passten ihre Reintegra�Ÿ onsvorhaben auf Basis von Empfehlungen durch ihre Fami-
lienmitglieder nach ihrer Rückkehr an. Ein Großteil der Rückkehrer/innen wohnte ferner unmi�© elbar 
nach Rückkehr bei Verwandten, bevor eine eigene Wohnung Þ nanziert werden konnte. Alleinstehende 
Rückkehrerinnen blieben meist auch länger bei ihren Verwandten wohnen, was teils mit der Rolle der 
Frau in der Gesellscha�L  der RKI und den Schwierigkeiten, als Frau alleine zu wohnen, zusammenhing. 
O�L mals begleiteten Familienmitglieder Antragsteller/innen zu verschiedenen Terminen während der 
Reintegra�Ÿ onsberatung und unterstützten die Rückkehrer bei der Konkre�Ÿ sierung des Vorhabens im 
Irak. 
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Die Familie nimmt mithin eine sehr zentrale Rolle in der Reintegra�Ÿ on des Rückkehrers/der Rückkehre-
rin ein. 75% aller befragten geförderten Rückkehrer/innen gaben an, dass ihre Familie eine Schlüsselrol-
le in ihrer erfolgreichen Reintegra�Ÿ on spielte.  

Soziale Anknüpfungspunkte im Herkun�L sland zu haben, kann für eine Entscheidung, ob jemand sich 
für eine freiwillige Rückkehr entscheidet, ausschlaggebend sein. Eine Au�+ angstruktur im Heimatland 
und konkrete Unterstützung bei der Reintegra�Ÿ on durch die Familie können den Reintegra�Ÿ onsprozess 
erheblich unterstützen. 

Vor diesem Hintergrund wollte das Projekt die Familie frühzei�Ÿ g mit in den Reintegra�Ÿ onsprozess ein-
binden und den posi�Ÿ ven E�+ ekt der Familien für die Reintegra�Ÿ on der Familienmitglieder verstärken. 
Aufgrund der gewonnen Erkenntnisse wurde Bewerber/innen ab dem zweiten Projektjahr vor ihrer Aus-
reise nach Antragstellung und spätestens zum Zeitpunkt des Auswahlinterviews empfohlen, möglichst 
noch vor ihrer Rückkehr mit ihren Familien und Bekannten über ihre Rückkehr und ihre Reintegra�Ÿ ons-
planung zu sprechen. 

Wenn Antragsteller/innen für eine Reintegra�Ÿ onsunterstützung in Frage kamen, weil sie die Kriterien 
des Projekts erfüllten (siehe oben, ab Seite 66), wurde IOM Erbil gebeten, die jeweiligen Familien im Irak 
zu kontak�Ÿ eren (soweit Kontaktdaten sowie die Einwilligung der Antragsteller/innen vorlagen). Im Rah-
men des Gesprächs wurde das vom Bewerber/der Bewerberin genannte Vorhaben mit Familienmitglie-
dern erörtert. Hierbei konnte IOM Erbil einen realis�Ÿ schen Eindruck gewinnen, ob das soziale Umfeld 
das Vorhaben mitunterstützen würde bzw. ob der/die Antragsteller/in das Vorhaben nach der Rückkehr 
ändern würde. Befürwortete die Familie das Vorhaben nicht bzw. schätzte die Familie das Vorhaben aus 
konkreten Gründen als unrealis�Ÿ sch ein, wurde abhängig von den konkreten Umständen des Einzelfalls 
gemeinsam mit der Familie und dem Rückkehrer/ der Rückkehrerin an der Verwirklichung des Reinteg-
ra�Ÿ onsplans gearbeitet oder ein alterna�Ÿ ver Reintegra�Ÿ onsplan entwickelt.

Berufsfelder, in denen ein Arbeitskrä�L emangel herrscht

Im Rahmen der Delega�Ÿ onsreise in den Irak (2013) und nach Deutschland (2015) hoben mehrere Ver-
treter der RKI hervor, dass ein Arbeitskrä�L emangel in der Region herrsche # in erster Linie im handwerk-
lichen und landwirtscha�L lichen Bereich. Insbesondere im handwerklichen Bereich gebe es allerdings 
nur wenige, die eine Ausbildung abschließen wollten denn ein Hochschulabschluss sei für viele Iraker 
erstrebenswerter. In der Ölindustrie würden Schweißer, Techniker und Elektriker händeringend gesucht. 
Insbesondere seien Mitarbeiter gefragt, die über Englisch- und Computerkenntnisse verfügten.

Um diese Stellen zu besetzen, rekru�Ÿ erten Firmen in der RKI zunehmend Arbeitskrä�L e aus dem Aus-
land. Die Regierung der RKI habe eine De-Urbanisierungsstrategie entwickelt und vergebe Förderungen 
für Vorhaben in der Landwirtscha�L , an die die einzelnen Projek�© eilnehmer anknüpfen könnten. 

Die Projektpartner entschieden sich daher, einen besonderen Fokus auf die Förderung wirtscha�L lichen 
Existenzgründungen oder anderer Reintegra�Ÿ onsunterstützung für eine Betä�Ÿ gung in den Bereichen 
Handwerk und Landwirtscha�L  zu legen. 



86

Erfahrungen 

Das Projekt förderte die wirtscha�L liche Reintegra�Ÿ on u.a. durch Unternehmensgründungen in verschie-
denen Berufsfeldern. 22% entschieden sich für ein Unternehmen im handwerklichen Bereich, wie z.B. 
ein Bauunternehmen oder eine Aluminiumwerksta�© . Weitere 9% gründeten im Rahmen einer land-
wirtscha�L lichen Tä�Ÿ gkeit eine Vieh- bzw. Schafzucht. Der Großteil der geförderten Antragsteller (60%) 
entschied sich für die Gründung von oder den Eins�Ÿ eg in ein Einzelhandelsunternehmen. Hierzu zählen 
Geschä�L e für Schreibwaren, Bekleidung und Lebensmi�© el. Weitere 6% entschieden sich für eine Unter-
nehmensgründung im Dienstleistungsbereich (z.B. Gründung eines Restaurants). Ein Antragsteller (3%) 
wurde in einem Unternehmen eingestellt und wurde ausschließlich in seiner sozialen Reintegra�Ÿ on Þ -
nanziell gefördert.  

Finanzielle Verantwortung von Rückkehrern für Familienmitglieder

Antragsteller/innen wurden gebeten, Auskun�L  über ihre Þ nanziell abhängigen Angehörigen zu geben. 
Verheiratete Antragsteller/innen gaben an erster Stelle Ehepartner und Kinder an; unverheiratete An-
tragsteller/innen trugen Þ nanzielle Verantwortung insbesondere für Eltern und jüngere, nicht berufs-
tä�Ÿ ge und sich in Ausbildung beÞ ndliche Geschwister. Geförderte Rückkehrer/innen gaben an, durch-
schni�© lich für drei Angehörige  Þ nanzielle Verantwortung zu tragen; die höchste angegebene Anzahl an 
Þ nanziell abhängigen Angehörigen waren neun Personen (eine Ehefrau und acht Kinder).

Das Projekt ha�© e das Ziel, neben den Hauptantragsteller/innen auch Familienmitglieder direkt zu för-
dern. Während des Beratungsgespräches mit Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und -experten der IOM wurde 
über die Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse und -ziele der Rückkehrer/innen sowie der mit ihnen zurückkeh-
renden Familienmitglieder und mögliche Wege, diese zu erfüllen, gesprochen. Der zeitnahe Zugang 
zu einer Einnahmequelle war Rückkehrer/innen am wich�Ÿ gsten, da mit einem sicheren Einkommen 
mi�© elbar auch den Bedürfnissen der Þ nanziell abhängigen Angehörigen entsprochen werden könnte. 
Entsprechend dieser Prioritäten und Wünsche der Rückkehrer/innen und ihrer abhängigen Angehöri-
gen wurden im Projekt hauptsächlich einkommensgenerierende Maßnahmen Þ nanziell unterstützt; nur 
in Einzelfällen wurde die Þ nanzielle Reintegra�Ÿ onsunterstützung unmi�© elbar auch für soziale/ medizini-
sche oder sons�Ÿ ge Belange der mit zurückkehrenden Familienmitglieder aufgewendet.

Reintegra�Ÿ on von Frauen: Herausforderungen und Möglichkeiten der Unterstützung in der RKI

Die kulturell bedingte Rolle der Frau in der Gesellscha�L  der RKI kann die Freiheiten von Frauen ein-
schränken. Eigenständige Geschä�L sgründungen können für Frauen mit Hindernissen verbunden sein, 
wenn kein männlicher Verwandter sie mitunterstützt. Alleinstehende Frauen können aufgrund des ho-
hen sozialen Drucks auch in den Städten nur selten alleine wohnen. Sie leben daher meist bei ihrer 
Familie oder alterna�Ÿ v in Frauen-Wohngemeinscha�L en. 

Dieser kulturelle Unterschied zu Deutschland stellte anfangs  insbesondere für Rückkehrerinnen, die 
längere Zeit in Deutschland verbracht ha�© en, eine Herausforderung dar. Gemäß der WEO fühlen sich 
viele rückkehrende Frauen gesellscha�L lich nicht akzep�Ÿ ert und sind aufgrund ihrer vorherigen Ausreise 
aus dem Irak vielfach isoliert. 

Es bestehen jedoch auch speziÞ sche Unterstützungsmöglichkeiten für rückkehrende Frauen, u.a. die 
bereits genannte WEO und SBDC. Auch Ausbildungszentren, wie die des MoLSA, versuchen so viele 
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Frauen wie möglich in ihrer Ausbildung zu fördern, um ihnen so einen Eins�Ÿ eg in das Erwerbsleben zu 
erleichtern. 

Im Rahmen der Beratung durch die IOM erhielten Rückkehrerinnen die Möglichkeit, mit einer weibli-
chen Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n speziÞ sche Aspekte ihrer Reintegra�Ÿ on und ihrer Zukun�L spläne in der RKI 
vertraulich unter vier Augen zu besprechen. Zudem erhielten Rückkehrerinnen Informa�Ÿ onen zu Ange-
boten externer Hilfsorganisa�Ÿ onen, wie der kostenlosen Rechtsberatung der WEO, und wurden nach 
Wunsch mit den Organisa�Ÿ onen vernetzt.  

Vier Frauen erhielten im Projekt eine Þ nanzielle Förderung. Diese führen jetzt alle Unternehmen zusam-
men mit einem männlichen Geschä�L spartner, mit dem sie Gewinn und Verlust gleich teilen. Zwei der 
geförderten Rückkehrerinnen waren verheiratet; eine von ihnen ist die Alleinverdienerin der Familie, 
die zweite wünscht sich wirtscha�L liche Unabhängigkeit und ein eigenes Geschä�L . 

Kurz- und mi�© elfris�Ÿ ge Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse von freiwilligen Rückkehrer/innen

Finanziell unterstützte Antragsteller/innen wurden im Rahmen des ersten Monitoringbesuches gebe-
ten, anzugeben, welche Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse sie unmi�© elbar nach ihrer Rückkehr sowie nach Er-
halt einer Förderung zum Zeitpunkt der Monitoringphase ha�© en.

Unmi�© elbar nach ihrer Rückkehr war die Aufnahme einer beruß ichen Tä�Ÿ gkeit bzw. die Scha�+ ung einer 
Þ nanziellen Lebensgrundlage die Priorität der Mehrheit der befragten freiwilligen Rückkehrer/innen 
(64%). Eine erfolgreiche Wohnungssuche (24%) sowie die Einschulung bzw. Ausbildung der Kinder (13%) 
wurden häuÞ g als weitere Bedürfnisse genannt. 

In 97% aller Fälle entschieden sich Rückkehrer/innen dazu, die Þ nanzielle Unterstützung ganz oder teil-
weise für eine Unternehmensgründung bzw. -erweiterung zu nutzen und somit eine Þ nanzielle Lebens-
grundlage für sich und ihre Angehörigen zu scha�+ en. Einige im Rahmen einer Geschä�L sgründung oder 
-erweiterung geförderte Rückkehrer/innen entschieden sich in ihrem Reintegra�Ÿ onsplan dafür, Teile 
der Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onshilfen für eine Unterstützung ihrer sozialen Reintegra�Ÿ on aufzuwenden, 
oder nahmen zusätzliche Unterstützung nicht-Þ nanzieller Art (Beratung, Unterstützung bei der Kon-
taktaufnahme mit dri�© en Stellen) durch die IOM in Anspruch. Beispiele solcher Hilfen im Projekt waren 
Þ nanzielle Unterstützungen bei der Ausbildung oder beim Erwerb von Haushaltsgegenständen sowie 
die Unterstützung bei der Einschulung von Kindern durch das Bescha�+ en von Bescheinigungen über 
den Schulbesuch der Kinder in Deutschland. Nur ein Antragsteller entschied sich, eine Þ nanzielle Unter-
stützung ausschließlich für seine soziale Reintegra�Ÿ on zu nutzen: um für sich und seine Familie bessere 
Lebensbedingungen zu scha�+ en und Konß ikte mit der restlichen Familie, in deren Haus sie nach ihrer 
freiwilligen Rückkehr lebten, zu vermeiden, wurden sie mit einem Mietzuschuss sowie beim Erwerb von 
Möbeln und Haushaltsgegenständen Þ nanziell unterstützt.

Während der Monitoringphase (ca. drei bzw. sechs Monate nach Umsetzung des Reintegra�Ÿ onsvorha-
bens) gaben 53% der Befragten an, die Wohnungssuche nun zu priorisieren. Weitere 29% wollten ihr 
Unternehmen erweitern bzw. eine zusätzliche beruß iche Tä�Ÿ gkeit aufnehmen. Für 6% wurde die Fami-
liengründung und für 12% die das Knüpfen von sozialen Kontakten ein Anliegen.
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Die Tatsache, dass die freiwilligen Rückkehrer/innen die Sicherung einer ersten Þ nanziellen Lebens-
grundlage mehrheitlich als Reintegra�Ÿ onsbedürfnis nannten und 97% von ihnen sich auch für eine wirt-
scha�L liche Reintegra�Ÿ onsförderung entschieden, deutet darauf hin, dass dies in der Anfangsphase der 
Reintegra�Ÿ on das Hauptbedürfnis ist. Erst nachdem das Einkommen gesichert war, wurden weitere Be-
dürfnisse priorisiert, wie der Bezug einer eigenen Wohnung (o�L mals wohnen Rückkehrer/innen nach 
ihrer Ankun�L  vorübergehend bei Verwandten) oder der Au�) au eines sozialen Netzwerks, bzw. eine 
Familiengründung.

Der Wandel der angegebenen Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse vor und nach Erhalt einer Förderung legt zu-
dem nahe, dass das Projekt das Scha�+ en einer wirtscha�L lichen Lebensgrundlage als dem zunächst zen-
trales Reintegra�Ÿ onsbedürfnis der Rückkehrer/innen entsprach. Anschließend konnten weitere Bedürf-
nisse, wie das Beziehen einer Wohnung oder eine Ausbildung, durch den Rückkehrer/die Rückkehrerin 
selbst Þ nanziert und organisiert werden. Damit konnte das Projekt dadurch, dass es freiwillige Rückkeh-
rer/innen dabei unterstützte, sich eine Þ nanzielle Lebensgrundlage zu scha�+ en, als Hilfe zur Selbsthilfe 
für die weitere Lebensgestaltung wirken.
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Das Projekt förderte die freiwillige Rückkehr von in Deutschland lebenden irakischen Staatsangehörigen 
aus der RKI durch gezielte Reintegra�Ÿ onsmaßnahmen und verbesserte somit Aussichten der Rückkeh-
rer/innen auf eine nachhal�Ÿ ge und dauerha�L e Reintegra�Ÿ on. Auf der Grundlage der hierbei gewonnen 
Erkenntnisse zu reintegra�Ÿ onsfördernden und -hindernden Maßnahmen konnten konkrete Schlussfol-
gerungen zu Faktoren, die die Nachhal�Ÿ gkeit einer Reintegra�Ÿ on verstärkten, gezogen werden.

Verschiedene Faktoren waren für die angestrebte Nachhal�Ÿ gkeit einer Reintegra�Ÿ on in die Gesellscha�L  
und in den Arbeitsmarkt der Region Kurdistan, Irak förderlich. Hierzu zählte die im Projekt geleistete Un-
terstützung zur Scha�+ ung einer Lebensgrundlage, die Bereitstellung von Informa�Ÿ onen, Beratung und 
Vernetzungsmöglichkeiten vor der Rückkehr und im weiteren Reintegra�Ÿ onsverlauf nach der Rückkehr 
sowie die durch das soziale Netzwerk in der RKI geleistete Unterstützung. Eine Reintegra�Ÿ on wurde hin-
gegen erschwert u.a. durch den anfänglichen Anpassungsbedarf an die Kultur und die gesellscha�L lichen 
Konven�Ÿ onen der Region Kurdistan, Irak, eine zu hohe Erwartungshaltung der in der RKI lebenden Fami-
lie gegenüber den Rückkehrenden sowie eingeschränkte En�ž altungsmöglichkeiten für Rückkehrinnen 
aufgrund der Rolle der Frau in der RKI. 

Aufnahme einer beruß ichen Tä�Ÿ gkeit bzw. die Scha�+ ung einer Þ nanziellen Lebensgrundlage als 
Grundbedürfnis 

64% der befragten geförderten freiwilligen Rückkehrer/innen gaben an, die Aufnahme einer beruß ichen 
Tä�Ÿ gkeit bzw. die Scha�+ ung einer Þ nanziellen Lebensgrundlage sei unmi�© elbar nach ihrer Rückkehr ihre 
erste Priorität gewesen. Dieses Bedürfnis wurde verstärkt durch die von den freiwilligen Rückkehrer/
innen getragene Þ nanzielle Verantwortung für Andere. Zusätzlich handelte es sich bei den unterstützten 
Rückkehrer/innen aufgrund der Aufnahmekriterien in das Projekt um Menschen, die in Deutschland 
mi�© ellos gewesen waren, und die somit vor ihrer Rückkehr nur geringe Þ nanzielle Mi�© el zur Verfügung 
gehabt und keine Ersparnisse in die RKI mit zurückgebracht ha�© en. Diese Umstände zeigen, warum 97% 
der geförderten Antragsteller/innen sich in ihrem Reintegra�Ÿ onsplan für den Einsatz der verfügbaren 
Reintegra�Ÿ onsmi�© el zur Sicherung einer Lebensgrundlage oder der Erö�+ nung einer langfris�Ÿ gen ökono-
mischen Perspek�Ÿ ve durch Unterstützung bei der Ausbildung ermöglichten. 

Soziale Reintegra�Ÿ onsunterstützung

Jeder Rückkehrer und jede Rückkehrerin ha�© e individuelle Bedürfnisse und Prioritäten nach seiner/
ihrer freiwilligen Rückkehr in die RKI. Die Möglichkeit, im Rahmen des Projekts Hilfsleistungen zu beruf-
lichen, sozialen wie auch unterkun�L srelevanten Aspekten der Reintegra�Ÿ on in Form von Sachleistungen 
und Beratung in Anspruch zu nehmen, erlaubte es Rückkehrenden, ihre dringendsten Bedürfnisse ge-
zielter und ß exibler anzugehen.  

Die Mehrheit der Antragsteller/innen beantragte letztlich Hilfen beim Scha�+ en einer Einkommensquel-
le. Durch diese eigenen Einnahmen konnten freiwillige Rückkehrer/innen bes�Ÿ mmten sozialen oder 
wohnungsbezogenen Bedürfnissen selbst nachkommen, wie dem Erwerb notwendiger Haushaltsge-
genstände. Auch ha�© e die Förderung von Wirtscha�L svorhaben posi�Ÿ ve Auswirkungen auf die sozia-
le Reintegra�Ÿ on: eine Unternehmensgründung mit einem Geschä�L spartner, der Eins�Ÿ eg in ein bereits 
bestehendes Unternehmen bzw. der Umgang mit Kunden bot - neben ökonomischen Vorteilen - auch 
einen Zugang zu einem sozialen Netzwerk vor Ort. 

SCHLUSSFOLGERUNEN AUS DEM PROJEKT
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Ledige Rückkehrer gaben häuÞ g an, Þ nanzielle Rücklagen bilden zu wollen, um mit Hilfe dieser Erspar-
nisse eine Familie gründen zu können. 

Eine soziale Reintegra�Ÿ on - die erfolgreiche Wiedereingliederung in die Gesellscha�L  bzw. in ein soziales 
Netzwerk vor Ort - ist entscheidend für eine langfris�Ÿ ge und nachhal�Ÿ ge Reintegra�Ÿ on. Soziale Un-
terstützungsstrukturen können u.a. die ak�Ÿ ve Teilhabe am gesellscha�L lichen Leben ermöglichen und 
fördern, die anfängliche Anpassung an die Kultur vereinfachen und können ein Gefühl vermi�© eln, an-
gekommen zu sein und dazu zu gehören. Insbesondere für Schutzbedür�L ige und ledige Frauen, die ggf. 
besondere Herausforderungen in ihrer Reintegra�Ÿ on zu bewäl�Ÿ gen haben, ist die Unterstützung aus 
dem sozialen Umfeld unerlässlich. 

Zu den möglichen sozialen Unterstützungsleistungen im Projekt zählten sowohl Þ nanzielle Unterstüt-
zungsleistungen wie auch sons�Ÿ ge Unterstützung, wie die Beratung, Verweisberatung an spezialisierte 
Dienste oder Unterstützung in der Kontaktaufnahme mit Behörden und anderen Einrichtungen. Jede/r 
geförderte Rückkehrer/in ha�© e die Möglichkeit, neben einer Beratung zu sozialen Aspekten, wie In-
forma�Ÿ onen zum Einschulungsprozess oder zum Gesundheitswesen, die Þ nanzielle Unterstützung im 
Rahmen des zur Verfügung stehenden Budgets auch für kostenpß ich�Ÿ ge Dienstleistungen oder Sach-
leistungen im Bereich der sozialen Reintegra�Ÿ on in Anspruch zu nehmen. Zu der im Projekt geleisteten 
Unterstützung bei der sozialen Reintegra�Ÿ on zählten zum Beispiel prak�Ÿ sche Hilfeleistungen bei der Ein-
schulung von zurückkehrenden Kindern. Zu diesem Bereich zählte etwa auch der Erwerb eines Laptops 
durch Projektmi�© el, der nicht nur die wieder aufgenommene schulische Ausbildung der Rückkehrerin 
unterstützte, sondern ihr auch ermöglichte, trotz der Rückkehr in ein abgelegenes Dorf den Kontakt zu 
weiter en�ž ernt lebenden Freunden, Bekannten und Familienangehörigen aufrecht zu erhalten. 

Zusätzlich wurden Rückkehrende auf bestehende Hilfsangebote anderer Organisa�Ÿ onen hingewiesen, 
die auf konkrete Vulnerabilitäten oder Bedürfnisse der Rückkehrenden sowie der mit ihnen zurückkeh-
renden Personen eingehen konnten. Auf Wunsch wurden die Bewerber/innen an die entsprechenden 
Organisa�Ÿ onen vermi�© elt.  

Die Rolle der Familie

Neben der durch das Projekt geleisteten sozialen Reintegra�Ÿ onsförderung war auch die Unterstützung 
durch das soziale Umfeld der Rückkehrenden, insbesondere die Familie, maßgebend für eine erfolgrei-
che und nachhal�Ÿ ge Reintegra�Ÿ on. 
In der RKI lebende Familienmitglieder spielen eine Schlüsselrolle in der Reintegra�Ÿ on von freiwilligen 
Rückkehrer/innen. Der Familienzusammenhalt in der RKI ist häuÞ g sehr ausgeprägt. Er geht einher mit 
einer Hilfsbereitscha�L  gegenüber Familienmitgliedern und auch einer gewissen Erwartungshaltung, 
sich im Kreise der Verwandten gegensei�Ÿ g zu helfen und zu unterstützen. Es wird erwartet, dass Famili-
enmitglieder (insbesondere ledige Männer) für ihre betagten bzw. pß egebedür�L igen Eltern sorgen und 
jüngere, noch nicht berufstä�Ÿ ge Geschwister Þ nanziell unterstützen. 
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Zahlreiche Rückkehrer/innen gaben daher als Begründung für ihre freiwillige Rückkehr ihre Familien-
mitglieder an: In der RKI lebende Verwandte baten um eine Rückkehr der in Deutschland lebenden 
Personen, benö�Ÿ gten Þ nanzielle Unterstützung vor Ort oder wurden von den Rückkehrenden vermisst. 
Verwandte und Bekannte konnten Rückkehrenden eine langfris�Ÿ ge soziale Au�+ angstruktur bieten, die 
neben prak�Ÿ scher und beratender Unterstützung, z.B. durch die Bereitstellung einer vorläuÞ gen Unter-
kun�L , auch das Gefühl vermi�© eln konnte, in der Gesellscha�L  angekommen und akzep�Ÿ ert zu sein. Vor 
diesem Hintergrund wurden im Laufe des Projekts, und jeweils mit Einverständnis der Rückkehrenden, 
die in der RKI lebenden Familienmitglieder möglichst frühzei�Ÿ g bei der individuellen und an den Be-
darfen des Rückkehrers/ der Rückkehrerin orien�Ÿ erten Reintegra�Ÿ onsberatung mit berücksich�Ÿ gt und 
eingebunden.

Reintegra�Ÿ on von Frauen nach ihrer Rückkehr

Die kulturell bedingte Rolle der Frau in der Gesellscha�L  in der RKI kann einschränkend auf die En�ž al-
tungsmöglichkeiten von Rückkehrerinnen wirken. Frauen stehen theore�Ÿ sch in der Gesellscha�L  der RKI 
Ausbildung und Arbeitswelt o�+ en, prak�Ÿ sch jedoch exis�Ÿ eren gesellscha�L liche Hindernisse, als Frau 
alleine und selbstbes�Ÿ mmt zu handeln oder zu leben. Geschä�L sgründungen von Frauen sind beispiels-
weise gesellscha�L lich o�L mals nur möglich, wenn männliche Verwandte die Geschä�L sgründung mit un-
terstützen. Auch wird Frauen davon abgeraten oder untersagt, alleine zu wohnen, da dies einerseits ge-
sellscha�L lich nicht akzep�Ÿ ert wird und andererseits angeführt wird, dass dies Sicherheitsrisiken bergen 
könne. 

Rückkehrerinnen gaben an, sich nach ihrer Rückkehr in ihren Entwicklungsmöglichkeiten eingeschränkt 
zu fühlen. Da ein Alleinwohnen unmöglich war, musste eine Rückkehrerin etwa vom Wohnort ihrer Fa-
milie regelmäßig in die nächstgelegene Stadt pendeln, in der ihre Ausbildung sta�ª  and # ein kosten- und 
zei�Ÿ ntensives Unterfangen. Eine weitere Rückkehrerin konnte letztlich eine geplante Geschä�L sgrün-
dung nicht realisieren, weil sie den männlichen Verwandten, die auf Wunsch der Familie und als Bedin-
gung der Gründung des Geschä�L s Geschä�L spartner des Vorhabens hä�© en sein sollen, nicht genügend 
vertraute. Diese genderspeziÞ schen Herausforderungen müssen im Rahmen einer Reintegra�Ÿ onsbera-
tung und -unterstützung besonders berücksich�Ÿ gt werden. 
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Reintegra�Ÿ onsberatung für freiwillige Rückkehrer/innen in die Region Kurdistan, Irak

Die Beratung durch einen Reintegra�Ÿ onsexperten oder Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ n der IOM kann eine erste 
Informa�Ÿ onsgrundlage  für die bevorstehende Reintegra�Ÿ on - sowohl gesellscha�L lich wie auch ökono-
misch - bilden. Sie kann wertvolle prak�Ÿ sche Informa�Ÿ onen rund um das Leben in der RKI vermi�© eln 
und Kontakte zu weiteren, spezialisierten Hilfsorganisa�Ÿ onen, die auf konkrete Vulnerabilitäten und 
Bedürfnisse der Rückkehrenden eingehen, herstellen. Grundsätzlich ist 

$ eine frühzei�Ÿ ge Beratung der poten�Ÿ ellen freiwilligen Rückkehrer/innen entscheidend, damit der 
Rückkehrer/ die Rückkehrerin eine fundierte Entscheidung über eine mögliche freiwillige Rück-
kehr tre�+ en und eine realitätsnahe Erwartungshaltung gegenüber dem Projekt, den Anforderun-
gen, die eine Reintegra�Ÿ on an ihn/ sie selbst stellen wird und den Reintegra�Ÿ onsmöglichkeiten vor 
Ort entwickeln kann; 

$ während der Beratung mit Reintegra�Ÿ onsexpert/innen der IOM auf die individuellen Bedürfnisse 
und etwaige Schutzbedür�L igkeiten der Rückkehrenden sowie der mit ihnen zurückkehrenden Fa-
milienmitglieder zu achten; 

$ das Einbeziehen der in der RKI lebenden Familienmitglieder förderlich für eine nachhal�Ÿ ge Rein-
tegra�Ÿ on (s.o.);

$ die Bereitstellung von Kontakten zu weiteren relevanten Akteuren, wie Ausbildungsstä�© en und 
spezialisierten Hilfsorganisa�Ÿ onen, auf die der Rückkehrer/die Rückkehrerin auch mi�© elfris�Ÿ g zu-
rückgreifen kann, äußerst sinnvoll. 

Reintegra�Ÿ onsunterstützung der Interna�Ÿ onalen Organisa�Ÿ on für Migra�Ÿ on 

Das Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" befasste sich mit den drei bereits auf Seite 
15 der Publika�Ÿ on beschriebenen Aspekten der Reintegra�Ÿ on, nämlich der wirtscha�L lichen Selbstän-
digkeit, der sozialen Reintegra�Ÿ on und den psychosozialen Bedürfnissen freiwilliger Rückkehrer/innen. 
Die Reintegra�Ÿ onsangebote, die alle drei Aspekte umfassten, ermöglichten es freiwilligen Rückkehrer/
innen, die zur Verfügung stehenden Þ nanziellen Reintegra�Ÿ onsmi�© el und die begleitenden Beratungs-
angebote gezielt und ß exibel für ihre dringendsten Bedürfnisse einzusetzen. Dem am häuÞ gsten ge-
nannten Grund für eine Auswanderung bzw. den größten durch die Rückkehrer/innen genannten push-
Faktor # mangelnde Beschä�L igungsmöglichkeiten in der RKI # wurde durch die Unterstützung bei der 
Scha�+ ung einer Þ nanziellen Lebensgrundlage entgegengewirkt.

Daneben wurde an den auf Seite 15 genannten idealen Ausgang eines Reintegra�Ÿ onsprogramms, neben 
der  individuellen Unterstützung des Rückkehrers/der Rückkehrerin mit einem erfolgsversprechenden 
Vorhaben auch einen sozio-ökonomischen Beitrag vor Ort zu leisten, angeknüp�L . Dort, wo dies den 
Fähigkeiten, Kenntnissen und Wünschen des Rückkehrers/ der Rückkehrerin entsprach, wurden wirt-
scha�L liche Reintegra�Ÿ onsvorhaben in Arbeitsmarktbereichen unterstützt, die für eine weitere Entwick-
lung der RKI besonders prioritär sind, wie Landwirtscha�L  und Handwerk. 
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Das Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in den Nordirak" war als Maßnahme der Hilfe zur Selbsthilfe 
konzipiert. Es begleitete und beriet freiwillige Rückkehrer/innen in diesem schwierigen Prozess und un-
terstützte ihre sozialen, wirtscha�L lichen wie auch wohnungsbezogenen Bedürfnisse. Durch eine inten-
sive Beratung vor und nach der Rückkehr, dem Ausarbeiten eines auf die individuellen Bedürfnisse der 
Rückkehrenden zugeschni�© enen Plans sowie der intensiven Nachbetreuung erhielten Rückkehrende 
und ihre Familienmitglieder Þ nanzielle sowie nicht Þ nanzielle !Hilfe zur Selbsthilfe". 

Bedarfe und Möglichkeiten einer For�ž ührung der Reintegra�Ÿ onsunterstützung in der Region 

Anfang des Jahres 2015 fanden weiter regelmäßig freiwillige Ausreisen irakischen Staatsangehörige mit 
Hilfe des REAG/GARP Projekts sta�©  (insgesamt 84 Personen reisten durch das Projekt Januar bis Mai 
2015 aus) und zeigt die andauernde Nachfrage nach Rückkehr- und Reintegra�Ÿ onsunterstützung. Die 
Region Kurdistan, Irak blieb einer der Hauptziele der freiwillig Zurückkehrenden. 

Aufgrund der derzei�Ÿ gen humanitären Situa�Ÿ on im Irak, wie auch in der RKI, sind freiwillige Rückkeh-
rer/innen mit besonderen Herausforderungen konfron�Ÿ ert, wie z.B. mit einer geringeren Verfügbarkeit 
von Ressourcen und Produkten, einer Überbelastung der bestehenden Infrastruktur sowie mit gerin-
geren Einnahmen in einigen Wirtscha�L szweigen. Mit einer informa�Ÿ ven und intensiven Beratung vor 
und nach der Rückkehr zu individuellen Reintegra�Ÿ onsbedürfnissen und einer Þ nanziellen Förderung im 
Bereich der sozialen, wirtscha�L lichen oder wohnungsbezogenen Bedürfnisse kann eine Reintegra�Ÿ on 
der Rückkehrenden und ihren mit ihnen zurückkehrenden Familienmitgliedern auch unter erschwerten 
Bedingungen erfolgreich, nachhal�Ÿ g und langfris�Ÿ g gestaltet werden. 

Trotz der teils schwierigen Bedingungen vor Ort (siehe Seite 17) exis�Ÿ eren weiter gute Rahmenbedin-
gungen für eine erfolgreiche Reintegra�Ÿ on in der Region. Gemäß Vertreter/innen der RKI bestehen wirt-
scha�L liche Perspek�Ÿ ven und Ausbildungsmöglichkeiten fort. Ein Arbeitskrä�L emangel besteht insbeson-
dere in den Bereichen Handwerk und Landwirtscha�L . 

Möglicher Rahmen eines Nachfolgeprojekts

Ein Nachfolgeprojekt sollte die Strukturen und Methoden des Projekts !Reintegra�Ÿ on für Rückkehrer in 
den Nordirak" nutzen, und auf ihnen au�) auen. Bereits entwickelte Verfahren, Methoden und Instru-
mente sollten als Grundlage des neuen Projekts dienen und könnten in Zusammenarbeit mit Rückkehr-
beratungsstellen aus Deutschland fortentwickelt werden.  

Zur Zielgruppe sollten weiterhin irakische Staatsangehörige zählen, die starke und intakte familiäre Be-
ziehungen in die Region Kurdistan, Irak pß egen und freiwillig in das Gebiet der RKI zurückkehren möch-
ten. Weiter sollten insbesondere Personen mit Vulnerabilitäten oder Þ nanziell abhängigen Angehörigen 
sowie Personen, die sich längere Zeit in Deutschland au�, ielten, für eine Begleitung und Þ nanzielle 
Unterstützung ihrer Reintegra�Ÿ on in Frage kommen. 

Eine intensive Beratung zu den Reintegra�Ÿ onsvoraussetzungen vor Ort und sowie der Funk�Ÿ onsweise 
des Projekts vor und nach der Rückkehr sollte weiterhin ein Hauptschwerpunkt des Projekts sein, um 
die speziÞ schen Reintegra�Ÿ onsbedürfnisse und Vulnerabilitäten in der Ausarbeitung der konkreten Re-
integra�Ÿ onsvorhaben berücksich�Ÿ gen zu können. Dabei sollte in einem Nachfolgeprojekt ggf. in Zusam-
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menarbeit mit Rückkehrberatungsstellen aus Deutschland ein besonderer Fokus darauf gelegt werden, 
zu überprüfen, ob die Informa�Ÿ onsweitergabe zwischen den Rückkehrberatungsstellen in Deutschland 
und den Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und Experten von IOM Irak ausreichend ist, oder ggf. weiter ver-
stärkt werden sollte, um den Reintegra�Ÿ onsprozess für Rückkehrerinnen und Rückkehrer weiter zu ver-
bessern.

Die mögliche Unterstützung sollte weiter Hilfeleistungen zu beruß ichen, sozialen wie auch unter-
kun�L srelevanten Aspekten der Reintegra�Ÿ on in Form von Sachleistungen oder Beratung beinhalten. 
Dies ermöglicht den Rückkehrenden, ihre dringendsten Bedürfnisse gezielter und ß exibler anzugehen. 
Zusätzlich zur Reintegra�Ÿ onsunterstützung durch Beratung und in Sachmi�© eln sollte über das REAG/ 
GARP-Programm die GARP-Auszahlung von Starthilfen als Bargeld für die Überbrückung der ersten Zeit 
nach Rückkehr in die RKI weiter beibehalten werden, da nach den Erfahrungen der IOM eine Mischung 
von Þ nanziellen Hilfen als Sach- sowie Bargeldleistungen für den weiteren Reintegra�Ÿ onsverlauf be-
sonders güns�Ÿ g ist. Überlegenswert wäre zudem, die Reintegra�Ÿ onsunterstützung in zwei Tranchen zur 
Verfügung zu stellen. Dies würde es den Rückkehrenden ermöglichen, zwischenzeitlich aufgekommene 
Bedürfnisse oder eine Prioritätenverschiebung bei einer Förderung zu berücksich�Ÿ gen. Auch könnten 
freiwillige Rückkehrer/innen die weitere Unterstützung auf diese Weise basierend auf den nach der 
Rückkehr weiter gemachten Erfahrungen gezielter einsetzen. 

Die Aufnahme einer einkommensgenerierenden Tä�Ÿ gkeit in Berufsfeldern, in denen ein Arbeitskräf-
temangel herrscht (beispielsweise in von der dor�Ÿ gen Regionalregierung als prioritär für den weite-
ren Wiederau�) au unterstützten Sektoren), wie Handwerk und Landwirtscha�L , sollte weiter ermu�Ÿ gt 
und gefördert werden. Nicht nur ist eine Tä�Ÿ gkeit in diesen Bereichen aufgrund der hohen Nachfrage 
nach solchen Dienstleistungen erfolgsversprechend, sondern würde zusätzlich die sozioökonomische 
Entwicklung in der Region unterstützen. Zudem sollte im Nachfolgeprojekt regelmäßig weiter überprü�L  
werden, welche weiteren wirtscha�L lichen Bereiche Rückkehrerinnen und Rückkehrern neue Chancen 
bieten. Schließlich sollten in einem Nachfolgeprojekt mögliche Synergien mit anderen Reintegra�Ÿ ons-
maßnahmen der IOM und anderer Akteure in der RKI iden�Ÿ Þ ziert und, wenn möglich, genutzt werden, 
um die Wirkung der Reintegra�Ÿ onsunterstützung für die freiwilligen Rückkehrer zu maximieren.

Die Rückkehrbereitscha�L  der Zielgruppe sank nach dem Vormarsch der !IS". Als sich 2014 die Sicher-
heitslage im Irak verschär�L e, suchte IOM Irak den telefonischen Kontakt zu allen geförderten Antrag-
steller/innen, um sich ihrer Sicherheit und ihres WohlbeÞ ndens zu vergewissern. Für neue Anträge zur 
Förderung der freiwilligen Rückkehr und Reintegra�Ÿ on im Irak prü�L  IOM Irak seither jeweils die Sicher-
heitslage in dem auf dem Antrag auf Rückkehr- und Reintegra�Ÿ onsunterstützung angegebenen Ort der 
Rückkehr. Wenn die Prognose über die Sicherheitslage am Rückkehrort ergibt, dass die Sicherheit dort 
für die freiwillig Zurückkehrenden nicht gewährleistet werden konnte, etwa, weil der Rückkehrort in 
Gebieten lag, die von der IS gehalten wurden, unterstützt die IOM die freiwillige Rückkehr nicht. Diese 
Vorsichtsmaßnahmen werden im Falle einer fortgesetzten von IS ausgehenden Gefahr für die Sicherheit 
in der Region Kurdistan, Irak weitergeführt werden.

Im Vergleich zur Ausgangssitua�Ÿ on, die bei der Planung und zu Anfang des Projekts !Reintegra�Ÿ on für 
Rückkehrer in den Nordirak" bestand, haben sich die Sicherheitslage im Umfeld der RKI sowie die wirt-
scha�L liche Lage in der RKI verändert. Das Nachfolgeprojekt sollte dies bereits im Planungsstadium jeder 
möglichen Reintegra�Ÿ onsunterstützung berücksich�Ÿ gen. Insbesondere sollten zwischen den Projekt-
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partnern Mechanismen zur Risikominimierung für die einzelnen Rückkehrer/innen und für ihre Reinte-
gra�Ÿ onsvorhaben sowie No�ž allpläne ausgearbeitet werden, um auf Veränderungen der Sicherheitslage 
für freiwillige Rückkehrer/innen in das Kerngebiet der RKI frühzei�Ÿ g reagieren zu können. 

Gemäß der Programmkriterien des bundesweiten humanitären Hilfsprojekts REAG/ GARP, welches die 
IOM seit 1979 und im Au�L rag des Bundes und der 16 Bundesländer durchführt, sind die unter diesem 
Programm unterstützten freiwilligen Rückkehrerinnen und Rückkehrer mi�© ellos. Dies bedeutet, dass 
die in die RKI zurückkehrenden freiwilligen Rückkehrerinnen und Rückkehrer, die über das Programm 
REAG/ GARP Rückkehrhilfen erhalten haben, nach ihrer Ankun�L  vor Ort keine größeren Ersparnisse 
haben, die sie in ihrem Reintegra�Ÿ onsprozess zur Scha�+ ung einer neuen Lebensperspek�Ÿ ve verwenden 
können. Folglich ist die eine Reintegra�Ÿ onsunterstützung, wie sie im Projekt !Reintegra�Ÿ on für Rück-
kehrer im Nordirak" geleistet werden konnte, und die den Au�) au einer Þ nanziellen Lebensgrundlage 
fördert, für eine erfolgreiche Reintegra�Ÿ on in der RKI entscheidend. Angesichts der derzei�Ÿ gen huma-
nitären Situa�Ÿ on in der RKI, die für eine große Anzahl an Flüchtlingen und Binnenvertrieben Verantwor-
tung trägt und diese in Zusammenarbeit mit der Interna�Ÿ onalen Gemeinscha�L  versorgt, ist eine solche 
Reintegra�Ÿ onsunterstützung für freiwillige Rückkehrerinnen und Rückkehrer auch aus dem Blickwinkel 
einer Unterstützung für die lokalen Behörden und die Gemeinscha�L en vor Ort zu betrachten. Durch 
Reintegra�Ÿ onshilfen, die einzelne Rückkehrer bei der Scha�+ ung einer eigenen wirtscha�L lichen Lebens-
grundlage und bei ihrer sozialen Rückkehr unterstützen, kann vermieden werden, dass die Rückkehrmi-
gra�Ÿ on zu einer zusätzlichen Belastung der sozialen Sicherungssysteme und der Gesellscha�L  in der RKI 
wird. Durch die Reintegra�Ÿ onshilfen kann der Grundsatz beachtet werden, dass Rückkehrmigra�Ÿ on am 
Ort der Rückkehr keinen zusätzlichen Schaden anrichtet (sog. !do no harm"-Ansatz).

Zusätzlich sollte in einem Nachfolgeprojekt die Zusammenarbeit mit folgenden Stellen weitergeführt 
bzw. intensiviert werden: 

$ Die bundesweit agierenden, reintegra�Ÿ onsrelevanten Akteure, einschließlich der Stellen, die un-
ter dem bundesweiten Basisprogramm REAG/GARP Rückkehrhilfen beantragen. Diese  sollten in 
regelmäßigen Abständen über die möglichen Leistungen im Nachfolgeprojekt informiert werden, 
um ggf. in der Rückkehrberatung mit poten�Ÿ ellen freiwilligen Rückkehrerinnen und Rückkehrern 
in die RKI eine mögliche Nutzung des Projekts zu besprechen und die Reintegra�Ÿ onshilfen in An-
spruch zu nehmen. 

$ Diasporaorganisa�Ÿ onen in Deutschland, mit Mitgliedern, die zur Projektzielgruppe gehören,   soll-
ten weiterhin über das Projekt in Kenntnis gesetzt werden, um auch auf diesem Wege die Ziel-
gruppe anzusprechen und über freiwillige Rückkehr und mögliche Reintegra�Ÿ onshilfen des Pro-
jekts zu informieren. Ein Einbinden von geförderten Rückkehrer/innen in die Ansprache von in 
Deutschland lebender Diaspora könnte in Erwägung gezogen werden. 

$ Der Austausch zwischen dem Projekt und Vertreter/innen der RKI sollte weitergeführt werden. Er 
lieferte bislang wertvolle Informa�Ÿ onen zur Situa�Ÿ on in der RKI und zu aktuellen, reintegra�Ÿ ons-
relevanten Aspekten.

$ Daneben sollten Möglichkeiten genutzt werden, die Reintegra�Ÿ onsexper�Ÿ nnen und Experten der 
IOM mit Rückkehrberatungsstellen und Diasporaorganisa�Ÿ onen aus Deutschland zu Erfahrungs- 
und Informa�Ÿ onsaustauschen über Rückkehr und Reintegra�Ÿ on in der RKI zusammenzubringen. 

$ Die bestehenden Kontakte zu Ausbildungsstä�© en und Hilfsorganisa�Ÿ onen in der RKI sollten weiter 
gepß egt und ausgeweitet werden. 




